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Ausgabe A
Landesausgabe

3 iutl H » u » t » u » r » de » .t
Aweimalt»» Hii4#alK : BczuaSpretr KfA2,20
»uztiglich 50 « lg . SiäflctoelS. Postbczug
au-JfldctitofTcn. Srlcheinl 12 mal wömcnl -

lich alt Morgen- und « »endausaabe
«andetauSgade: vezuaSdreir monallich
XA 1.90 jujiifllU # Poinullcllgkdühr oder
iriiflcraelt ». ilür » rwcrvdlole M 1,50 ja«
jfifllirt) Ziillcltflcld . Poflbe,ug zum Er-
wtrvriolciiprcls ausgelcvlollt» . Erl » - inl
7mal wöckcnlt . alt Morgcnzellg. Abbellell .
müll. bis spül . 20 . 1. d . solg . Monat erfolg .

Deel B rz l r I « a u « g a b c n :
„LandeSliaiiVtstadl " : sin den Sladlbczlrk
Knrirrubc sowie dlinltbeztrle kkarlsrnbe ,
vllllngc » . Psoridelm, Brcllcn , Pruchsal,
towlc Unlcibcnrk Gpeinacn. — „Mcrlnr-
Inndfchnn " : für die Amltbezlrke 2iasiall —

Baden-Baden »nd Bullt. „An« dcr Or¬
ten » »" : lnr die Aniltbezirke Ollendurg,

Kcdl, Lahr, Obcrürch und Wallach .
Bet Nlchlcricbctncn inlolge dödcrcr Gewalt,
bei Zlörnngcn. Streiks oder dcrgl . deslel»
lein Änlvrnch a » l e' telei'ing dcr Zcilnng
oder Riirkcrslallnng des Bezugspreise« ,
« crbrcilung oder Wiedergabe unserer als
„Eigene Bcrichlc ' oder „Sonderbciichle"
gckennzcichnclcn Nachrichten ist nur bet ge¬

nauer Oncllenangade gcllallci.
yür unverlangl übersandte Manuskripl«
übernimmt dle Schrts »el»ung keine Haltung.

W
Das baöifchc -

für nationalfojialiftiffbo'̂ P Politik und öS
HAUPTOR6AN DER NSDAP © /

Amtsverkündiger der Staats - und Justizbehörden für die Amtsbezirke -
Rarlsnchr, Brette », Bruchsal, Ettlingen , Rastatt -Baden -Ba- tn, Bühl, Rehl , Oberkirch, Vfsenburg, Lahr, wolfach

Nnzelprels 10 pfg.
« U » cl,en » rell « !

M« H* n>. « lllimelerzcile (ItktaflMl* H
am ) Im Anzeigenteil 11 Psg, Kleine elnfpal -
kige Anzeigen und NamMcnanzctgcn nach
Taris. Jn > TerNcil : die 1 gcsp. , h Milli¬
meter breite .'leite 55 Psg . Wicdcrüolnngr-
rabatte nach Tarif , iiir Mcngcnabschlüll «
Stasset C. Anzcigensllilnl ; : Morgen- und
Landcsausgave: 2 Nbr nachm , lür den fol>
acndcn Tag : Abendausgabe: in Udr vorm,
für den sotgcndcn Abend : Montagaut -

gabe : 6 Uhr Saoistag abend .
verl » > :

K .«erlag G .m .I>.»„ Karlsruhe l . « .,
r. 28 . Fcrnspr. Nr. 7930/51. Polt-

scheikkonto Karlsruhe 2988. Girokonto :
Slädtischc Sparkasse Karlsruhe Nr . 79«.
Ableilnng Bnchvcrtrtcb : Karlsruhe, Kaiser -
s,rane 133 . ftcrnjprechcr Nr. 1271 . Poft-
schcckkonlo Karlsruhe Nr. 2935. — Ge-
schülissinndcn von « erlag »nd Erpcdiiion
8— 19 Uhr . ErsüNnngsorl »nd Gerichts¬

stand : Karlsruhe ln Baden.
« chrlfklettung :

Anlchrisl : Karlsrnhe l . « .. Waldslr . 28.
sfernsprecher 7930/31. Nedaklionsschlutz 10
Uhr vorm, und « Udr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 — 12 Uhr . — « crllner
Pchrlstletlung: Hans Graf Reischach. Ber-
llu SW . «8, Lharloucnstr. 15 b, Kernrus
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Eine nationalsozialistische Großtat :

Wintechilfswerk für immer
Ses Führers und Sr . Goebbels Sank - Sas erste WSW. ein Riesenerfolg - Sie Weite Spiertal seist: Stlie für

»Mutter und Kind - Große Wirkung auch tm Ausland
. * Berlin , 17 . April . Am Dienslagmkttag

empfing -der Reichsminist «r für ^Zolksaiisklä -
, rillig und Propaganda im großen Festsaal des
j Ntinisteriniizs für VolkSansklärung und Pro¬

paganda die Ganamtslciter der 2iSV . als die
Gauführcr des Wintcrhilsswerkes, die unter
Führung des Amtslcitcr H i l g c n f c l ö t er¬
schienen waren.

srelchsminister Sr . Goebbels
erklärte, daß er vor dem Empfang durch den
Führer den Hauptträgern des Wintcrhilss-
mcrkcs einige Dankcsworte im Namen dcr
Partei und dcr Negierung sagen wolle . Er
tue daS an derselben Stelle, von der im Sep¬
tember des vorigen Jahres dcr Ruf des Füh¬
rers erging : In diesem Winter soll niemand
frieren und hungern. „Wir wußten gar nicht" ,
so führte Tr . (Goebbels aus , „wie groß die
Aufgaben dieses WinterhilfSwcrkcs sein wür¬
den. Aber wir Nationalsozialisten sind cs ja
gewohnt , auftanchcnde Schwierigkeiten , wie
groß sie auch sein mögen , mit Intelligenz und
Kraft zu überwinden, llnser einziger Ehrgeiz
war , im ersten Winter dcr » ationalsozialisti-
schcn Macht ein Tnmbol der wiedercrwachten
Volksgemeinschaft anszurichtc » . Tausende und
Zchntauscnde von Briefen, die an mich gelangt
sind , legen Zeugnis davon ab, daß Ihnen dies
gelungen ist .

Tie Arbeit des Winterhilssiverkes hat Mil¬
lionen von Menschen in Deutschland das

Leben wieder lebenswert gemacht.
Wie vielen Müttern und Kindern, ivieviclen

Armen haben Sic geholfen . Bor allem aber :
ivieviclen ehemaligen Feinden und Gegnern
des Nationalsozialismus haben Sie das Ein¬
gangstor znm Verständnis unserer Ideen ge¬
öffnet . Darüber hinaus haben Sie für das
nationalsozialistische Programm eine wesent¬
liche Arbeit geleistet.

Ter größte «nd edelste Gedanke des Na¬
tionalsozialismus wurde von Ihnen ver¬
wirklicht : Ter Sozialismus der Tat .
Ich weiß, wieviel Arbeit hinter diesem Hilss-

werk steckt . Ich selbst bin ja kein Faulenzer ,
der nur eine Anregung gibt und sie dann lau¬
fen läßt. Ich weiß , daß Sie Tage und Nächte
im Dienste des WHW . gearbeitet haben und
ich danke Ihnen dafür. Es ist ein glücklicher
Gedanke für mich , daß in dieser riesenhaften
Organisation ein Einschreiten bei irgendwel¬
chen Bcrfchlnugen nur in ganz verschwindend
seltenen Fällen nötig war, die an den Fingern
hcrzuzählcn sind . Dafür statte ich meinen
Dank vor allem dem Ncichslciter des WHW .,
dem Amtslcitcr des Amtes für Volkswohl-
fahrt, dem Pg . Hilgcnseldt , ab . Aber mit dcr
hinter uns liegenden Leistung ist die Arbeit
noch nicht zu Ende .

Zunächst gilt cs, das Hilsswcrk „Mutter
und Kind "

durchzufnhrcn . Tann werden wir im Septem¬
ber aufs Neue an das WHW . Herangehen , das
eine ständige Einrichtung sein und bleiben
wird — auch wenn es keine Erwerbslosen mehr
gibt.

Anschließend versammelten sich die Gansüh-
rer des WHW . im Amtszimmer des Reichs¬
kanzlers in der neuen Reichskanzlei . Ter
Führer begrüßte die Erschienenen einzeln
und drückte jedem die Hand .

ReichSmInister TI . Goebbels wies ein¬
leitend darauf hin , daß er in? Jilli des vorigen
Jahres vom Führer den Austrag zur Organisa¬
tion . eines' Winterhilsswerss crchaltcn habe.
Hier ftündcn nunmehr die Männer , die bei der
Vorbereitung und Durchführung dieses' Win -
terhilfSwcrks halfen .

Reichskanzler Adolf Killer
erklärte darauf, daß ohne die soziale Tätigkeit
des großen Hilfswerks niemals ein solcher
politischer , psychologischer und wirtschaftlicher

Frankreich will
Nie neue französische Rote

Berlin , 17 . April . sTrahtbericht uns . Bcrl .
Schristlcitung.j

Die zweite französische Berbalnotc ist »ach
ans Paris vorliegenden Meldungen im Laufe
des gestrigen Tages, nachdem der französische
Ministcrrat ihren Inhalt einmütig gebilligt
hatte , nach London gekabelt worden , lieber
ihren Inhalt liegen nur Informationen dcr
französischen Presse vor , die noch lückenhaft
sind . Es ist aber ohne Zweifel, daß die Behand¬
lung dcr Abrüstnngsfrage mit der neuen fran¬
zösischen 'Note in ei » überaus entscheidendes
und vielleicht letztes Stadium getreten ist.
Während die französische Regierung bis heute ,
also über zwei Jahre hindurch pcinlichst alles
vermied , den französischen Standpunkt » » miß¬
verständlich und eindeutig zu formulieren, und
noch die jüngste französische Antwort an Eng¬
land , die vor etwa 1k Tagen in London cin -
traf , an Stelle der erbetenen Aufschlüsse über die
französischen Ansichten zur Garanticsicherhcit
und SanktionSfrnge nur französische Gegenfra¬
gen enthielt, hat sich die französische Regierung
jetzt unter dem Eindruck dcr jüngste » Entwick¬
lung wohl oder übel z n e i n c r A ende r u n g
ihrer bisherigen Taktik bequemen
müssen. Bor dcr Berösfcntlichnng des TersteS
dcr französischen Note kann ihrem Inhalt zwar
nicht vorgcgrifsen werden . Maßgebende fran¬
zösische Blätter betonen aber schon jetzt , in int»
mißverständlicher Einhelligkeit , daß die fran¬
zösische Regierung unabhängig von der Ans-
zälilnng ihrer einzelnen Forderungen die eng¬
lische Regierung, damit alle an der Abrüstung
interessierten Mächte eindeutig habe wissen
lassen, daß ihre Forderungen Mindcstsor -
d c r n n g e n seien und daß ihre Annahme oder
Ablehnung daS Schicksal der Konvention ent¬
scheide.

Damit erhält die französische Note einen nn -
vcrkennbar ultimative» Eharakter, der die
ganze Sachlage unter Umständen entkompli -
ziert und de » Gang der Tinge wesentlich be¬
schleunigen kann , der aber aus der anderen
Seite die anßerordentlich weittragende Ent¬
scheidung ausschließlich von dcr Annahme oder
Ablehnung speziell französischer Wünsche ab¬
hängig macht.

Die Berantwortlichkeit würde in diesem
Falle ohne Zweifel eindeutig fcstgestcllt sein.
Was aber wäre andererseits letzten Endes
im Interesse des Friedens und der Bcrstün -
dignng erreicht , wenn die französischen An¬
sichten in London oder an anderen Stellen
oder überhaupt auf dcr Gegenseite — von ihr
kann heute gesprochen werden — aus Ableh -

Erfolg hätte erreicht werden können . Ohne
dieses Werk wäre £«■ vergangene Winter nicht

.ohne stlücstchlägc ans allen Gebieten zu über¬
winden gewesen. „Der Erfolg des Wintcrhilss-
wcrks "

, so sprach dcr Führer weiter, „ist nicht
nur im Inland zu beobachten. Er ist auch im
Ausland fcstznstcllcn.

Es ist schwer zn sagen, wieviel tausende von
Ausländern gerade durch dieses soziale Hilfs-
wcrk von dem Wert der Neuordnung in
Deutschland unmittelbar überzeugt wurden.

sFortfehnng auf Seite 2)

Farbe bekennen
- Am die Entscheidung
»nng stoßen würde und die Konvention damit
endgültig gescheitert wäre?

Es ist zu hoffen, daß sich die französische Rc -
gicrung des ungeheueren Dlaßcs an Berant -
wortuug bewußt war, als sie ihr entscheidendes
Wort endlich aussprach .

Nie französischen Forderungen
* Paris , 17 . April . Außenminister B a r -

t h o u cmpsing am Dienstagnachmittag den
englischen Geschäftsträger und überreichte ihm
die französische Antwort auf die letzte englische
Note .

Die Jlachmittagsblütter melden über die Nti -
nisterberatung, daß die Ausführungen Bar -
thouS über die Opposition des kleinen Abrii -
stniigsansschiisses, dcr im Ministerrat durch
Hcrriot und Tardicn zn Worte gekommen ist,
den Tieg davongetragcu bat . Während dieser
Ausschuß, dem führende Militärs angchörcn ,
sich auf den Standpunkt stellt, daß ein Abrü-
stungsabkommen ganz gleich welcher Art mit
automatisch in Kraft tretenden Sanktionen
versehen werden müßte und überdies England
für de » Fall eines dentsch sranzösischeii Streits
ohne ivcitcrcS an die Leite Frankreichs zn
treten habe , hat , wie die „Libcrte " berichtet,
Außenminister Barthon folgende Forderungen
gestellt, die schließlich die Znstimmiing der :>! e -
giernng fanden :

1. stiüstnngsbcschränkungsabkvmmen ans dcr
Grundlage üeS jetzigen Rüstnngs- statns-quo.

2 . Einfache Ansführnngsgaranticn zn diesen
Abkommcii, mit denen England grundsätzlich
einverstanden zn sein scheint .

:! . Stach Ansicht Barthons müßte » diese Ga¬
rantien die Möglichkeit s ch a r f e r W i r t-
s ch a f t S s a n k t i v n e n vvrsehen . falls ein
Unterzeichner des Abkommens die übernom¬
menen Berpslichtnngcn Übertritt, Saiiktivncn
die sich bis zn einer Wirtschaftsblockade erwei¬
tern könnte» .

Nnrthous Reise über Berlin
Berlin , 17 . April . sTrahtbericht unserer

Berliner Schristleitung. j Aiißenmiiiistcr Bar¬
thon wird auf seiner Reise nach Warschau —
er verläßt bekanntlich am SamStag die sran-
zösische Hauptstadt - - Berlin berühren, wo dcr
Zug 12 Minuten Anscnthalt haben wird . Wäh¬
rend seiner kurzen Fahrtunterbrechung wird
der sranzösische Außenminister Gelegenheit
haben , den französischen Botschafter in Berlin ,
Francois Poncet zu sprechen .

Soltat ober Politiker ?
Es war für die deutsche Nation eine schmerz¬

liche Erfahrung , die viel Opfer forderte, wen»
sich dcr Soldat und dcr Politiker nicht verstan¬
den, und noch tragischer waren die Folgen,
wen » jeder Teil für sich seinen Weg ging und
gewissermaßen Politik auf eigene Faust machte .

Während Bismarck zum Beispiel auch die
militärischen Operationen nach seinen Plänen
bestimmte , sah sich die deutsche Oberste Heeres¬
leitung im Weltkriege mangels einer politischen
Führung unseres Volkes gezwungen , auch die
schwerwiegendsten politisclien Entschlüße zn fas¬
sen und somit aktiv in die Politik einzugrcifen.
Es ist damals oft bedauert worden , daß die
politische KricgSführung zu wenig politisch
orientiert war , ein Vorwurf , der leider , wie
die Ereignisse später bewiesen , nur allzu
berechtigt war.

Stach dcr Novembermentcrei l !U8 war es nur
der Soldat , der daS stieich rettete. Er kämpfte
in den Freikorps gegen Spartakus , stand im
Grenzschutz n » d eroberte das Baltikum . Hier
finden wir den Träger jenes Geistes , a » S dem
daS Dritte llieich geboren wurde. Aber , was
uns Nationalsozialisten selbstverständlich ist,
nämlich die Verschmelzung dcr beiden Begriffe
des Soldaten und des Politikers zu sehen , das
wurde damals nicht erreicht . Der Soldat , der
mit dem Einsatz seines ganzen Seins den
Staat vor dem Verfall rettete » nd somit 'An¬
spruch ans die Führung dcr Nation erheben
konnte , setzte sich nicht durch und blieb unter
dem politischen Einfluß dcr Novemberleitte . weil
er einseitig erzogen war, nur Gehorchen
gelernt hatte und ihm die Politik z n -
n ä ch st ein f r e m d e r Begriff blieb . So
dienten diese Soldaten einem ihnen verhaßten
politischen System , weil sie gänzlich unpolitisch
geblieben waren.

Während der soldatische Eharalter die nuter-
würsigc politische Führung verachtete , mach¬
ten sich die Politiker über die Harmlosigkeit des
nucigeiinützigen Soldaten lustig und nützten
ihn ans . Zwei feindliche Welten taten sich
ans . Auf der eine Seite stand jenes Lager , das
sich die politische Führung erschliche » hatte und
ans Leuten bestand, die bar jedes soldate» Gei¬
stes waren, jene Zivilisten in Geist und Hal¬
tung, anö denen der Pazifist der Tat geboren
wurde , und auf dcr andere » Seite stand der
Kämpfer , der sich als Schwertträger dcr Na¬
tion fühlte und auch den Willen besaß , den
letzten Einsatz zu wagen , der bereit war, für
die Nation zn siegen oder niitcrzngehen . Hier
gab es keine Brücke, und so innßte erst auf
ncnem Wege jener einheitliche Tnp eiitstehem
der die Eigenschaften des Soldaten mit denen
des Politikers verband . Hier liegt eine
der größten L c i st n » g c n des Äiatio -
n a l s v z i a l i s ui n S , d a ß er de >t » n p o -
l i t i s ch c n Soldaten beseitigte und
ebenso jenen z i v i l i st i s che n P o l i t i -
k c r mit seiner s ch w ä ch l i ch c u H a l -
t u ng h i n in cgrän » t t e .

ES erhebt sich hier die Frage , was dc,7»i Po¬
litik an sich bedeutet . Sie ist die Sorge um das
Wohl der Nation . Der führende Politiker ist
die treibende Kraft , die alle nationalen , wirt -
schastlichen und militärischen Hilfsquellen er¬
saßt, ordnet und zur Wirkung bringt, also sie



znr Erzielung außenpolitischer Erfolge einseht .Der Politiker soll Wege weisen , er soll gestal¬ten . Jedoch ist die Existenz eines Staates nichtallein abhängig von den friedlichen Absichtendes Volkes und seines Staatsmannes , sondern
auch von seiner llmivelt . „ Es kann der Beste
nicht im Friede » leben , wen » es dem bösen
Nachbarn nicht gefällt ."

Stets wird cs die vornehmste Ausgabe des
Politikers sein , in einer Epoche des Friedens
für sein Volk das Beste heransznhole » . Es istdies die Kunst , das Verhältnis des eigenenStaates zu den anderen so zu gestalten , da « der
größtmöglichste Vorteil ans seiner Seite
liegt . Deshalb muß der Staatsmann aber anchbereit sein , die letzte Folgerung zn tragen ,wenn seinem Volke Gefahr droht . Hier setzt
unsere Forderung ein : Der Politiker muß
soldatische Haltung besitzen , er muß befähigtsein , einer Gefahr ins Auge zu sehen , ohne sichvon ihr in seinen Entschlüssen lähmen zu las¬
sen . So wie der Soldat auch im Augenblick der
höchsten Gefahr handelt , sich einseht und kämpftund stets von heldischer Gesinnung getragenwird , nur der Sack>e dient und sich für sie
opfert , so muß auch der Politiker den gleichen
Geist atmen . Nur dann vermählen sich die bei¬
den Begriffe Soldat und Politiker , sic wachsen
zusammen . Wir Nationalsozialisten haben die¬
sen neuen T »p des charakterfesten kämpferisch « »
Politikers geschaffen , jene » Mann der soldati¬
schen Haltung , wie er aus den Materialschlach¬
ten des Weltkrieges hervorgegangcn ist, der
auch die größte Kraftprobe bestehen ivird . Die¬
ser Politiker wächst über den Beamte » , dessen
Aufgabe es ist, zu verwalten , hinaus und über¬
nimmt die Ausgabe , der höchste Künstler zn sein ,- er das Leben seines Volkes formt . So wird
jene Einheit geschaffen - als deren oberster Leit¬
stern immer stehen muß :

Wir d ü r s e n in unserem Volke
überhaupt keinen llnterschied zwi¬
schen Soldaten und Politikern aus -
kommen lassen .

Auch österreichischer Protest wegen der
Prager „Kunst -Ausstellung

* Brünn , 17 . Avril . Wie der „Tagesbote "
in Brün » meldet , hat ähnlich ivie der deutsche
Gesandte in Prag Dr . Koch auch der öster¬
reichische Gesandte in Prag , Dr . Marek , wegen
sieben in der Karikakurcnscha » des Prager
Künstlervereins Manes ausgestellten , Oester¬
reich betreffenden Bildern im tschechoslowaki -
schen Anßenministerinm Vorstellungen erho¬
ben . Wie wir erfahren , handelt es sich durch¬
weg um Bilder , die entiveber bereits in den
Prager „ SimvUenS " und in der kommunisti¬
schen „ AJZ . " veröffentlicht worden waren und
berenthalbcn der österreichische Gesandte be¬
reits wiederholt im Prager Außenministerium
Vorstellungen erhoben hat .

Die Karikaturen entfernt
* Prag , 17 , April . Laut mündlicher Mit¬

teilung des tschechoslowakischen Anßenministe «
rivms an de » Prager deutschen Gesandten sind
die «on diesem beanstandeten Karikaturen an «
der Prager Mancs - Ausstellung Dienstag früh
entfernt worden .

Wegen „ " die Beichte
verweigert

* Danzig , 17 . April . Kürzlich begaben sich
drei Jungvolksangchürige im
Dienstanzug zur Maria - Hils - Kirche , » m
dort ihre Beichte abzulege » . Bor der Kirche
trafen sie einen Bekannten , den sie mit „Heil
Hitler " begrüßten . Der Betreffende erwiderte
den Gruß und erklärte dann : Das heißt aber
„ Grüß Gott " . Der Pfarrer W r a n a , der
durch ein offenes Kirchcnscnster den Gruß ge¬
hört hatte , erschien in der Vorhalle der Kirche
und erklärte den Fungen : „Das heißt Nicht
„ Heil Hitler "

, das heißt „ Grüß Gott !" Katho¬
lische Jungen grüßen nicht mit Heil Hitler ."
Er weigerte sich dann , ihnen die
Beichte abzunehmen .

Hochverräter
verurteilt

* München , 17 . April . Nach einivöchiger Vcr -
handlungsdauer wurde am Dienstagvormittag
vor dem Obersten Landesgericht München im
Penzberger Äoinmnnisteiiprvzeß das Urteil
verkündet . Sieben von den 33 Angeklagten er¬
hielten Zuchthausstrafen von drei Jahren bis
ein Jahr drei Monate . Außerdem ivurden
ihnen die bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf
Jahre aberkannt . Zwei Angeklagte ivurden
wegen mangelnden Schuldbeivcises sreigespro -
chen . Gegen zwei Angeklagte wurde das Ver¬
fahren auf Grund des Amnestiegesetzes einge¬
stellt . Die übrigen 22 ivurden wegen Vorberei¬
tung zum Hochverrat bezw . Beihilfe hierzu zu
Gcjängnis st rasen von 2 ' h Jahren
b i s zu zehn Monaten verurteilt .

Die Angeklagten waren im März 1S133 im
Zusammenhang mit der Aussiiidiiug eines Was .
fenlagers in den Wäldern von Penzberg ver¬
haftet worden . Sie hatten sich schon nach dem
Verbot der KPD als harmloser „ Sportverein "
zusammengeschlossen und unter diesem 'Namen
« acht- heimlich Felddienstübungcn abgehalten .

Der Dank -esFührers für das WHW .
iFortsctznng von Seite 1 )
Sickzer ist aber , daß diejenige » Ausländer , die
in Deutschland geivesen sind , sich dem großen
Eindruck , de» das WHW . aus sie machen mutzte ,
nicht entziehen tonnten . Ein groher Teil de«
Stimmungsumschwungs in der Welt ist aus
die Erfolge der nationalsozialistischen Reoolu -
tion , insbesondere aber aus das WHW zuriick -
zusühren . Denn aus ihm wuchs die Erkenntnis
von der überragenden sozialen Bedeutung der
nationalsozialistischen Idee in unserem Vater¬
land .

Ihre Arbeit , meine Parteigenossen und Par¬

teigenossinnen , ist jedoch noch nicht beendet .
Ein gewisser Prozentsatz von Arbeitslosigkeit
wird in einem Volk von 65 Millionen immer
bleiben . Wir hatten anch vor dem Kriege eine
Arbeitslosigkeit von etwa 800 000 Mann . Wenn
es uns gelingt , die Zahl der Arbeitslosen aus
ctiva eine Million hernnterzudrücken , dann kön¬
nen wir das Problem der Arbeitslosigkeit als
gelöst betrachten . Ans dieses Ziel ist zunächst
unsere ganze Arbeit rückhaltlos eingestellt . Man
muß sich bei der Fülle der Probleme auf die
Lösung einer Aufgabe beschränken , weil man

Revllle Ehamberlalns Aberschußbudaet
39 Millionen Ueberschuß - Großer Tag im Unterhaus

* Loudon , 17 . April . Im Unterhaus « hat
heute der Schatzkanzler Neville Ehamber -
lain die HanShaltSzahlen sür daS Jahr 1333'
1931 bekanntgegeben . Er konnte die Feststel¬
lung machen , daß im Staatshaushalt der be¬
trächtliche Ueberschutz von 31 148 0 00
P I u n d Sterling erzielt worden ist . Der
essektive Ueberschutz ist sogar noch höher als der
rechnerische . Der Schatzkanzler bezifferte ihn
ans 39 Millionen Pfund Sterling .

Schon äußerlich deutete im Unterhaus heute
alles ans einen große » Tag . Die Regierungs -
bank ivie die Bänke der Abgeordneten waren
bis ans den letzten Platz gefüllt . Anch die Tri¬
büne des Diplomatischen Korps und die der
Mitglieder des Oberhauses wiesen keine Lücke
ans . Kurz vor Beginn der Rede EhamberlainS
erschien auch der Prinz von Wales .

Zn Beginn seiner Rede wies der Lchatz -
kanzler . auf den neue » Geist der Hoffnung
und des Vertrauens hin , der sich jetzt überall
in England bemerkbar mache . Zn warnen sei
aber vor der Versuchung , ans dem bisher Er¬
reichten allzu große Hoffnung abznleiten . Die
erzielte wirtschaftliche 'Beruhigung beruhe zum
größten Teil ans der Belebung des Binnen¬
marktes . Auf dem Gebiete der Ausfuhr sei
zwar ebenfalls eine 'Besserung zn verzeichnen ,
sie stehe aber noch weit zurück .

Der llebcrschnß von 31 Mill . Pfund soll sür
die Schuldentilgung benutzt iverden , er bildet
damit einen beinahe vollständigen Ausgleich
des Betrags von 82 Mill . Pfund , den der

Schahkanzler seiner Zeit borgen mußte , um
den Fehlbetrag des vorangcgangeuen Haus¬
haltjahres z » decken.

Seit zehn Jahren , erklärte Ehamberlain , war
ein so großer Ueberschutz nicht zu verzeichnen .
Er ist groß genug , um es zn rechtfertigen ,wenn wir , wie es schon lauge von » ns beab¬
sichtigt wurde , damit beginnen , die Lasten der
vergangenen Jahre allmählich abznbanen .

Demgemäß kündigte der Schatzkanzlcr unter
allgemeiner Spannung an , daß

die Hälfte sämtlicher im Jahre 1931 vorge -
nommencu Gehaltskürzungen ab 1 . Juni

ds . IS . wieder ausgehvbcn
wird . Diese Erleichterungen kommen einer
ganzen Reihe von Beamtenkategorien zugute .

Die ArbcitSlvsennnterstütznug ivird ab
l . Juli wieder ans ihre volle ursprüngliche
Höhe znrückgebracht werden . Die Höchstsätze
für llebcrgangsnuterslütznng werden entspre¬
chend geändert . Durch diese Verfügung wird
der theoretische llebcrschnß des Staatshaus¬
halts auf 21,3 Mill . Pfund herabgedrückt .

Tie Sensation batte sich der Tchatzkanzler je¬
doch, ivohl berechnet , für den Schluß seiner
Rede aufgespart , die

Herabsetzung der Einkommensteuer .
Der Standardsatz für die Einkommensteuer

wird , wie Ehamberlain mittellte , nm 6 Pence
herabgesetzt iverden . Der Einnabmeausfall , der
dadurch entsteht , ist mit 20,3 Mill . Pfund in
Ansatz gebracht .

Vom Hause wurde die Rede mit begeistertem
Beifall ausgenommen .

„Das nimmt kein gutes Ende"
interessante Zeugenaussagen über die Zustände ans Schloß Waltersbausen
* Schweinsurt , 17 . April . Im Waltershau -

icncr Mordprozeß wurde am Dienstag die
Zeugin Kreszenz Fischer vernommen , die
in zeitlichen Abständen viermal auf Schloß
Waltershausen als Köchin bedienstet war . Im
Jahre 1923 sei die wirtschaftliche Lage aus dem
Schloß bereits sehr schlecht geivesen . Im Laufe
der Zeit habe sie häufig

aus eigenen Mittel » Lebensmittel für den
Unterhalt im Schlotz gekauft .

Sie habe anch von ihren Verwandten aus
Nicderbaycrn Lcbensmittelpaketc schicke» lassen
und aus Thüringen Wnrstpakctc bestellt . Der
Frau Weither habe sie gesagt , sie hätte diese
Pakete geschenkt bekommen . Tie habe hierbei
allerdings gelogen . Das Verhältnis der Ehe¬
gatten Weither sei ein korrektes , wenn auch
nicht sehr herzliches gewesen .

lieber Waffen im Hanse kann die Zeugin
nichts angeben . Nur einmal , als Frau Wer -
ther mit ihrem Man » » ach Schloß Salzburg
zum Baron Gnttenberg gefahren sei , habe sic
beobachtet , ivie Fra » Weither » eben ihre Ta¬
sche eine Revolvertasche hingelegt habe . Sic
habe zu Fra » Weither gesagt : „Oh , gnädige
Frau , was tu » Sie mit dem Revolver ?" Fra »
Weither habe erwidert : „ Ja , es ist sehr nn -
sichrr . Karl ( Liebigi fährt heute nicht mit ."

Bei der weiteren Vernehmung der Zeugin
Fischer wird bekannt , daß

Fra « Werther einen zweiten Schlüsiel zum
Zimmer Liebigö gehabt

haben nilisse . Liebig hatte sich nämlich einmal
das Plütteisen ansgebetcn , er vergaß aber , es
wieder sogleich znrückzubringen , obivohl ihm die
Zeugin dies eingeschärft hatte . In der Abwe¬
senheit Liebigs habe dann Frau Weither das
Eisen aus Liebigs Zinimer geholt und in der
Küche der Zeugin Vorhalte gemacht , daß sie
doch wisse , daß sie iFrau Wertherj es nicht
gern habe , daß Gegenstände ans dem Schlosse
hinanskvmmen . Tie Zengin habe dann Lie¬
big den Vorivurf gemacht , er hätte seine Tür
znsperren sollen , woraus Liebig entgegnet habe :
„Ich habe ja zugesperrt : die Gnädige muß
dann einen zweiteil Schlüssel dazu besitzen .

"
Die Zeugin fährt weiter fort : „ Wir sagten

im Schloß immer ,
daS nimmt kein gutes E » d« :

sic machen so fort , bis es nicht mehr geht .
Dan » legen sie Hand an sich. Das ivar mein
ehrliches Gefühl , da » ich hatte ."

Das Verhalten zu Frau Werther und ihrem
Sohn kennzeichnet die Zeugin dahin , daß der
junge Baron sehr an seiner Mutter gehangen
habe . Das Verhältnis znm Stiefvater sei ein
lediglich korrektes gewesen .

Etivas ironisch sagte die Zeugin : „Der hei¬
lige Geist ist es nicht gewesen .

"

Vorsitzender : „ Liebig ? "

Zeugin : „ Ausgeschlossen : es muß ihn doch
jemand hinein - oder hiuansgclassen haben .

Vorsitzender : „ Man sagt , Frau Weither
oder Herr Werther ? " —

Die Zeugin glaubt nicht daran , daß der
Hanptmann sich selbst erschossen hat . Anfäng¬
lich habe sie geglaubt , der Hauptmann hätte
sich erschossen und Frau Werther habe sich die
Wunde selbst bcigebracht .

Vorsitzender : „ Glauben Sie das heute noch ? "
Zeugin : „Es muß ein Fremder hereingelas¬

sen worden sein . Der junge Baron ist es
nicht , und von Lipvok kann ich nichts sagen .

"

Ter Vorsitzende ruft dann noch die Zeugin
Grete Wittinann , die dem Verhör der Köchin
beiwohnen durfte , ans und fragte sie , ob sic
» och etwas hinznzufügen habe , worauf die
Zeugin Wittinann die Aussage der Fischer
vollinhaltlich bestätigt . Beide Zeuginnen iver¬
den dann , nachdem der Staatsanwalt und der
Verteidiger noch einige Fragen an sie gerichtet
hat , vereidigt .

nicht alles ans einmal machen kann . Das bren¬
nendste Problem , das zunächst gelöst werde «
muß , ist die Arbeitslosigkeit .

Der Reichskanzler bat dann Tr . Goebbels
mit seiner Energie und Kraft wieder die Or¬
ganisation des WHW z » übernehmen und
gleichzeitig die Anwesende » , ihre Dienste wieder
zur Versügnng zu stellen .

Im vergangenen Winter traten wir vor eine
Ausgabe , für die eS noch kein Vorbild gab .
Es mußten dann neue Wege gesucht werden ,und schon ivurde Großes geleistet . Das Er¬
gebnis des nächsten Jahres muß noch bester
werden , Nach der Vcrniindcrung der Zahl der
Arbeitslosen und nach der allgemeinen Beffc -
rnng der Wirtschaftslage wird es » ns gelingen ,im nächsten Jahr ein noch größeres Hilfs¬

werk
anszubancn . Sie , meine Parteigenossen und
Parteigenossinnen , die Tic im Dienst des WHW
stehen , müssen stets das soziale Gewissen
der Partei sein , das im WHW einen immer
neuen lebendigen Ausdruck findet . Tie schön¬
sten Programme nützen nichts , wenn sic nicht
durch Kleinarbeit ergänzt iverden . Man kann
nicht nur iu die Zukunft blicken , man kann
nicht nur an den großen Problemen arbeiten ,
anch die Sorge des Tages muß berücksichtigt
iverden . Immer erneut muß der Appell an
die Nation und an daS sozialistische Empfin -
den gerichtet werden . Das WHW . soll die

An alle NWS . SrlSgnivven !
Wir bitten unsere NSBO . - Dieuststellcn

sämtliche DAF . - Ausiiahmcn , die nach Auf¬
hebung der Mitgliedersperre getätigt morden
sind , « ns bis spätestens 2 3 . A p r i l 1931
unter gleichzeitiger Ueberwcisnng der Aus -
nahmegebiihre » restlos einzusenden .

gez . Fritz P l a t t » e r , M .d .R .,
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront

Südwest ,
Karlsruhe , Lammstraße 15 .

Not beseitigen , die durch offizielle Maßnahmen
nicht beseitigt werden kann . Es soll ferner
dazu beitragen , das Bock zn sozialistischem Den¬
ken zu erziehen . Man soll nicht von Opfernreden , wenn man das , ivas man gibt , nicht auch
selbst als Opfer empfindet .

Wir miisten klarstellen , daß rs rem Opfer
sür einen Millionär bedeutet , wenn er fünf
Mark spendet : ein Opfer aber ist es , wen «
ein Arbeiter bei einem Monatslohn von109 Mark 59 Pfennig gibt . Wenn wir die¬
sen Opfergcdankcn ins Volk tragen , dann
Helsen wir beim Ausbau der neuen Ge¬
meinschaft . Es kommt auf das soziale Ge -
meinschastsgcsiihl an .

Im reichen Deutschland der Vorkriegszeit istcs nicht möglich gewesen , ein ähnliches Hilss -
merk diirchzilführen . Das Deutschland vor dem
Kriege erzielte bei monatclanger intensivster
Propaganda nicht mehr als sieben Millionen
Mark für die Zeppclinspende , die eine Lachedes ganzen Volkes war . Wir haben

in einem einzigen Winter in dem armen
neuen Deutschland 329 Millionen RM .
ausgcbracht .

Diese gewaltige Snminc ist nicht nur eineTat an sich, sondern sie ist ein Beweis de«
Opiergcdankcns , der in unserem Volke lebt .Sic hat ihre psychologischen Auswirkungen im
Inland und auf das Ausland nicht verfehlt .

„ Sv danke ich"
, damit schloß der Führer ,

,^>em Reichsminister Dr . Goebbels » nd dem
Leiter des Winterhilfsivcrkcs Pg . Hilgcnscldtund Ihnen allen , die Sic hier erschienen sind .Ich bitte Sic aber auch , allen denen im Lande
meinen Dank aiiszndrückcn , die ihre Arbeit
dem Winterhilfswcrk zur Verfügung gestellt
haben , all den Hnnderttansciiden von namen¬
losen Volksgenossen , den nnbekanntcn Solda¬
ten der großen Hilfsaktion ."

Veslaggung am Geburtstag des
Reichskanzlers

* Berlin , 17 . April . Auf Anordnung desHerrn Reichsministers des Innern flaggen am
Geburtstag des Reichskanzlers , Freitag , den20. April , sämtliche Dicnstgebäudc des Reiche « ,der Länder und Gemeinde sowie die Gebäude
der Körperschaften des öffentlichen Rechts » nd
der öffentlichen Schulen .

Sl&ditificJie. TCiUfSeucMe
Reichspräsident von Hindenburg empfing

Dienstagvormitiag Reichaministcr Freiherr «
von Neurath zum Vortrag .

Im Lause der Verhandlungen des parla¬
mentarischen Untcrsuchungsausschustes zur Klä¬
rung der Pariser Febrnar -Unruhcn sagte der
Herzog Eozzo di Borgo aus , daß der frühere
Ministerpräsident und Abgeordnete Ehautemps
in der Freimaurerbewcgung den 32. Grad be¬
kleidet u » d de» Titel „Hoher Fürst des könig¬
lichen Geheimnisses " führt .

*

Im Elysöe in Paris fand am DienStag
mittag ein Frühstück statt , das der Präsident

der französische » Republik z « Ehren des ru¬
mänische » Außenministers Titulescn gab . An¬
schließend fand die erste Aussprache zwischen
Doumerguc , Barthou « nd Titulescn statt .

*
Der Staatssekretär im Reichswirtschasts »

Ministerium , Dr . Paste , hat sich als Vertreter
der Reichsrcgicrung zur Teilnahme an der
Mailänder Messe nach Mailand begebe ».

*

Der sür Brüste ! neu ernannte deutsch« Ge¬
sandte Graf Adelmann von Adelmannsseld «
wurde Dienstag vom König Leopold III . zur
Uebergabe seines Beglaubigungsschreibens in
feierlicher Audienz empfangen .

Der „ Führer Mittwoch , 18 . April 1934, Folg « 106, Seit « 2



Sckuk - es MionalWaWWn Schrifttums
Ve-eutfamt Verfügung Rudolf Seß - Einsetzung einer Prüfungskommission

* Berlin , 17 . Avril . Ter Stellvertre¬
ter des Führers hat folgende Verfü¬
gung erlassen :

In letzter Zeit sind in steigendem Maße von
den verschiedensten Verlagen Bücher und
Schriften hcransgegcbcn worden , die sich in der
Behandlung volitischcr , wirtschaftlicher , kultu¬
reller und allgemein weltanschaulicher Pro¬
bleme , soivie in historischer, insbesondere bio -
graphischc» Darstellungen führender Persön¬
lichkeiten der NSDAP , mit dem Wesen und
den Zielen der nationalsozialistischen Bewe¬
gung befassen . Obwohl diese Bücher zu einem
nicht unwesentlichen Teil ohne die erforderliche
Sachkenntnis geschrieben sind und die Pro¬
bleme und Stoffe unvollständig und unzuläng
lich oder auch ans nichtnationalsvzialistischen
Gcdankcngängen heraus entstellt behandeln
werden sic aus Grund ihres Titels und ihrer
Aufmachung in der Oesfentlichkcit Unterschieds
los als ernsthafte Beiträge zur nationalsoziall
stischen Literatur gewertet . Sic sind damit ge
eignet , ein gänzlich falsches Bild von der Ent
Wicklung und Zielsetzung der Beivcgung dem
Volke zu vermitteln.

T i e N S D A P hat d a s s o u v e r ä n e
Recht und d ic P f l ich t, d a rübe r zu
wachen , daß das nativ n al soziali¬
stisch c I d e c n g n t nicht von U n b e r u -
f e n e n v e r s ä l s ch t und in einer die
breite Ocfscntlichkeit irres ü h r c n
den Weise geschäftlich ausgc wertet
wird .

Ich verfüge daher folgendes :
Mit dem heutigen Tage wird eine amtliche

„Prüfungskommission zum Schutze
des nationalsozialistischen Schrift¬
tum s" gebildet , zn deren Vorsitzenden ich den
Pg . Reichslcitcr PH . B o » h l c r ernenne.

Die Kommission, die im engsten Ein¬
vernehmen mit dem R e i ch s m i n i st c -
r i u in s ü r V o l k s a u f k l ä r u n g und
Propaganda und dem mit der Ueberwa
chung der gesamten geistigen und wcltanschan
lichcn Schulung und Erziehung der Partei nnd
ollcr glcichgcschaltetcn Verbände sowie des
Werkes „Krait durch Freude" Beanstragten ar
beiten wird , hat die Ausgabe , alle c i n s ch l ä
g ig c n Bücher und Tch r i sten zu pr ü >
ftit . Bücher des bezcichnctcn Inhalts dürfen
nur dann im Titel , in der Aufmachung , in Ver-
lagsanzcigcn oder auch in der Tarstellung
selbst als n a t i o n a l s o z i a l i st i s ch aus -
gegeben werden , wenn sie der Prüfungskom¬
mission Vorgelegen haben und deren Unbe -
d e ii k l i ch k c i t s v c r m e r k tragen.

Tie NSDAP erwartet, daß Manuskripte, die
nationalsozialistische Probleme und Stosse zum
Gegenstand haben , in erster Linie -cm Zen .
tralpartcivcrlag , der Eigentum der
NSDAP , ist, zum Berlage angeboten werden .

Die Aussühriingsbcstimmungen zu dieser
Berfügung wird Reichslcitcr Bouhlcr erlassen .

gcz . : Rudolf Heß .

Alt AuSsützrungSbestimmungen
Zu der Verfügung des Stellvertretenden

Führers hat der Rcichsgcschästssührer der Par¬
tei folgende A u s f ü h r u n g s b e st i m m u n -
gen erlassen :

1 . Alle für die Prüfuiigskoininission bcstinim-
tcn Einsendungen sind zu richten :

An die amtliche Prüfungskommission
zum Schutze des nationalsozialistische »
Schristtnms

Berlin .
Rcichsministerium für Volksansklärung
und Propaganda.

2 . Tic Einreichung der zu prüscndcn Bücher
und Manuskripte kann nicht durch die
Autoren, sondern muß durch die V c r l a g c
erfolgen , die die Bücher hcrausgcgcbcn
haben oder eine im Manuskript vorliegende
Schrift hcrausziigebcn beabsichtigen.

3 . Irgendwelche Haftung für das Abhanden¬
kommen eines Buches oder Manuskriptes
kann von der Prüfungskommission nicht
übcrnvinmcn werden . Alle Manuskripte
sind daher in Abschriften einzuscndcn .

4 . Bei Vorlage eines Buches oder Manu¬
skriptes ist eine Prüfungsgebühr einznscn -
dcn , die das Sechsfache des vom Verleger
für bereits erschienene Bücher festgesetzte » ,
für Manuskripte kalkulierten und der Prü -
sungskoniniissivn bei Einsendung mitzntci -
lcndc» Landcsprcises beträgt. Für Bücher
und Manuskripte , deren Prüfung aus in¬
haltlichen Gründen einen besonderen Zeit¬
aufwand erfordert, wird ein Zuschlag zn
der genannten Griindbgcbnhr erhoben , der
von der Prüsiingskomniissivn im Einzclsall
festgesetzt wird .

5 . Die Kommission prüft die Bücher und Ma¬
nuskripte und stellt darüber Gutachten aus.

Die ans Grund dieser Gutachten zu fällen¬
den Entscheidungen liegen beim Vorsitzen¬
den der Prüsungskommission, der seinen
Sitz im Braunen Haus in München hat .

ll . Liegen nach erfolgter Prüfung keine Be¬
denken dagegen vor , so werden die begut¬
achteten Schriften in den Katalog des natio¬
nalsozialistischen Schristtnms ausgenommen .
Der Verlag erhält damit das Recht, folgen¬
den Vermerk in das Buch auszunchmen :

„Dieses Buch bzw. diese Schrift ist von
der parteiamtlichen Prüsungskommission
zum Schutze des nationalsozialistischen

Schrifttums als ernsthafter Beitrag zum
nationalsozialistischen Schrifttum gewertet
und unter Ar . . . . in den parteiamtlichen
Katalog ausgenommen worden .

7. Für die bereits erschienenen
einschlägigen Werke muß nach¬
träglich um denBilligungsver -
m e r k n a ch g e s u ch t werden ,

ü . Ist die Genehmigung zur Ausnahme des
Billigungsvcrincrkcs erteilt , so hat der Ver¬
lag der Prüsungskommission jeweils zwei
Belegcremplare des fraglichen Buches
kostenlos zu übersenden .

gez . : B v u h l e r .

Llrlaubsyelder statt Streiksel-er
Arbeitsfront wahrt die Rechte der Bergarbeiter

Hs Berlin, 17 . April . sTrahtbericht unserer
Berl. Schriftleitnng .j Die Deutsche Arbeitsfront
hat als die Millionenorganisation des schassenden
Deutschlands wiederum einen Beweis geliefert,
daß ihre Parole „Sozialismus und Erfüllung
der Rechte der schassenden deutschen Arbeiter¬
massen " lautet. Im Ruhrgcbict bestehen
Differenzen zwischen Arbeitsgeber und Arbeit¬
nehmer über die Bezahlung der ttrlaubstage.

Von Arbeitgcbcrseite wurde dabei geltend ge¬
macht, daß eine hundertprozentige Bezahlung zur
Zeit nicht möglich sei , da die Bilanzen des
Bergbaucs die damit verbundene Mehrbela¬
stung — 5 bis 5',i> Millionen wurden ange¬
führt — nicht tragen könne . In die über diese
strittigen Punkte geführten Verhandlungen hat
sich der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
der zur Zeit in Westdeutschland weilt , jetzt ein¬
geschaltet . In einer Rede , die er in Gelscnkirchen
hielt , gab Pg . Dr . Lch folgende Erklärung ab :

„Euch Männern der Kohle will man die
hundertprozentige Bezahlung eures Urlaubs
nicht bewilligen , euch, die ihr ihn am aller-
notwendigsten hättet, denn eure Arbeit ist
mit Geld gar nicht zu bezahle » .

Noch ist die Frage nicht geklärt , so sehr
wir uns schon bemüht haben . Der Bergbau
weist eine Unterbilanz nach . Eins sage ich
euch schon heute , «nd sagt es auch euren an¬
dere» Kameraden an der Ruhr : Ihr be¬
kommt euren Urlaub bezahlt , und zwar mit
1 (10 Prozent !

Wenn die Unternehmer die Laste « nicht
ganz tragen, wird die Deutsche Arbeitsfront
cinspringen und den Rest bezahlen ."

Mit diesen Worten hat sich der Führer der
deutschen Arbeitsfront zu der Anschauung be¬
kannt , daß gerade der Arbeiter im industriel¬
len Westen und vor allem
der schwerarbcitcnde Bergmann unbedingte»

Anspruch aus volle Auszahlung seines
Urlanbsgeldes

hat . Tic ganzen Ziele der nationalsozialisti¬
schen Freizcitorganisation würden im indu¬
striellen Westen gefährdet , wenn es nicht mög¬
lich gemacht werden könnte, daß der Berg¬
arbeiter, der eine regelmäßige Erholung viel¬
leicht am notwendigsten braucht , seine freie
Zeit nicht voll ansznnntzen in der Lage. wäre.

Da die Bergbau- Industrie zur vollen Ans-
zahlniig des Urlanbsgeldes. wie sic versichert,
nicht in der Lage ist , hat sich die Arbeitsfront
bereit erklärt , die schlcndcn Beträge ans eige¬
nen Mitteln ansznbringcn! Das ist prak¬
tisch angewandter Sozialismus ! !
Während die gewerkschaftlichen Organisationen
im alten Svstcm die Bcitragsgroschcn der Ar¬
beiter dazu verwandten, ein paar hunderttau¬
send Funktionären ein sattes Dasein zu ge¬
währen und sic im übrigen zur Auspeitschung
Volks - und wirtschaftsschädigeiidcr Klassen-
instinkte cinsetztcn, ist die nationalsozialistische
Organisation des schassenden Deutschlands in
der Lage, der deutschen Arbeiterschaft ans eige¬
ner Kraft ihre Rechte zu sichern . Es bedarf
keiner besonderen Betonung, daß diese Hilfelei¬
stung der Arbeitsfront nur eine vorüber¬
gehende sein darf , da anzunekmcn ist, daß die
Bcrgbauindustric in Kürze alles daran setzen
wird , um ihren Verpflichtungen in vollem Ilm¬
sange nachzukommen.

Die VBG . Rauder hineeeichtet
* Berlin , 17 . April . Die Justizprcsiestclle

teilt mit : Heute früh um 8 Uhr wurden die so¬
genannten BBG .-Räuber , der 22 Jahre alte
Erwin Hildebrandt , der 21 Jahre alte
AlsonS Hohcisel , der gleichaltrige Willi
Krebs nnd der 0t Jahre alte Erich Achte n -
hagcn , im Hose des Strasgesängnisies Plöt -
zenfec von dem Magdeburger Scharsrichter
durch das Beil hingcrichtct .

Die vier Verbrecher waren durch das Urteil
des Schwurgerichts beim früheren Land¬
gericht II in Berlin vom t>. Juli 1083 wegen
gemcinschastlichen Mordes und wegen gcmcin -
jchastlichcn Raubes mit TodcSsolge zum Tode
verurteilt worden . Die von ihnen gegen die -
es Urteil eingelegte Revision wurde im De¬
zember v . IS . vom Reichsgericht als unbegrün¬
det verworfen.

Der preußische Ministerpräsident hat von
dem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch ge¬
macht . ivcil die Verurteilten monatelang Raub-
übcrsällc verübten, sich als berufsmäßige Ver¬
brecher crivicscn und eine jedem geordneten
menschlichen Zusammenleben feindliche Gcsin-
nung gezeigt haben . Sie waren als Schäd¬
linge zu betrachten , die für die Volks -
g c in c i n s ch a s t endgültig verloren
ivaren .

Die Taten dieser kvmmunistischcn Untermen¬
schen haben monatelang die Berliner Bevöl¬
kerung in Ausregung und Schrecken versetzt . So
hatte die Staatsanwaltschaft seiner Zeit 14 im
Berliner Westen ans Passanten , Tankstellen
und Ladengeschäfte verübte Raubüberfälle zur
Anklage gebracht. Die Verbreche » fanden mit
der Erschießung des Architekten Tauer am
Abend des 14. Mai 1042 in einer Gastwirtschaft
in Marienüorf und mit der Ermordung des
BVG . - Inspektors Pieper am IT September
1042, bei der der Bande 44 (» in Mark Bargeld
in die Hände fielen , ihren Höhepunkt . Die
Verurteilten , die größtenteils der sogenannten
„Eligne Eierschlamm " angehörte » , habe» mit
einer beispiellosen Kaltblütigkeit und Roheit
die unglaublich st ch Bandit e » -
st r eiche a u s g c f ü h r t nnd scheuten sich da¬
bei keineswegs , rücksichtslos über Leichen hin¬

weg zu gehen . Ihr Plan ging sodann dahin ,
von dem durch die zahlreichen Ucbcrfällc er¬
langten Geld einen eigenen Krastivagen zu cr-
iverbcn , der ausschließlich für ihre Raubübcr-
fälle benutzt werden sollte .

Auf dem Transport vom Polizeipräsidium
zum Uutcrsnchniigsgesängnis nnd später durch
ausgetanschte Kassiber haben sie selbst weitere
von ihnen begangene Straftaten an den Tag
gebracht. So wurden von der gleichen Bcr-
brcchcrbaudc in der Nacht zum 1 . Juli 1042
Uebcrfälle ans die beiden » atioiialjozialistischcn
Bcrkchrslokale „Zinn alten Ziethen " nnd „Die
Ameise" gemacht und dabei insgesamt neun
Nationalsozialisten zum Teil schwer verwun¬
det . Bei allen Taten vcrivendctcn sic vorher
an die Baudcnmitglieder verteilte Pistolen .
Bei ihrer Verhaftung wurde neben anderen
Beweisstücken sogar Tine Maschinenpistole be¬
schlagnahmt.

NovtsmeM auf dem Rhein
* Plittersdorf, 17. April . Ei « schweres

Bootsnnglück ereignete sich gestern nachmittag
S Uhr aus dem Rhein . Etwa 8 Arbeiter des fran¬
zösische» Schissbrückenpersonals hatte « eine
Ansbesiernngsarbeit an der Schiffsbrücke vor¬
zunehmen, als sich plötzlich der Nachen , in dem
die Arbeiter standen , losriß und abgetrieben
wnrde. Als er zwischen einem Joch durchfuhr ,
hielten sich die Jnsaffe» an Ketten und Pou,
tons fest, nnr der etwa 10 Jahre alte verhei¬
ratete Schisser Lengcrer aus Selz wurde
von den Fluten abgetrieben und er¬
trank . Die Leich« des Verunglückte« konnte
noch nicht geborgen werden.

Nie größte Schlacht des Gato -Krieges
Sieg Boliviens — 8000 Man » gefalle«

* Rewyork, 17 . April . Rach hier vorliegen¬
den Meldungen ans Buenos Aires und La
Paz hat nm de« Ort LafconchitaS vom Freitag
bis zum Sonntag eine Schlacht getobt, die als
die größte im Gran Chaco - Krieg bezeichnet
wird. Bolivien behauptet, Sieger im Kampfe
geblieben zu sein . Ans Seite« Paraguays seien
4000 Mann gefalle«.

Zutkerschie-ungen auf Reparation -«
konto

* Paris , 17 . April . Bezeichnend für die Art.
wie man französischcrseits Rcparationsgeschäfte
behandelt, sind Enthüllungen , die während eines

Prozesses über die schwindelhafte Einfuhr von
Zucker aus Reparationskonto vor dem Pariser
Gericht gemacht wurden. Auch General P e n e-
l o n bemühte sich , eine Zuckerlieserung von
74 00(1 Tonnen nnterzubringen. Ein Bekannter
von ihm , ein Oberst Müller von der Repara¬
tionsabteilung des Finanzministeriums warnte
den General vor derartigen Geschäften und
zwar auf Grund von Bedenken, die Poin-
carö. in seiner Eigenschaft als Rechtsanwalt
gegen dar in Frage kommende Geschäft hatte .
AlS in dem Zuckerschiebungsprozeß , der jetzt
in Paris zur Verhandlung steht , General Pe -
nelvn geltend machte , er habe von Geschäften nie

viel verstanden, stellte der Rechtsanwalt den
General Penelon , indem er ihm zuries : „ Zwi¬
schen Teilhaberschaft und Mitschuld ist oft gar
kein großer trennender Spielraum mehr !"

Selbstmord des japanischen Marine «
attacheS in Rom

* London , 17 . April . 'Nach einer vorliegen¬
den Reuter - Meldung aus Rom ist der japa¬
nische Marincattachö in Rom , Eommander
O h t a n i , im Schlafzimmer eines Hotels in
Neapel erhängt ansgesundcn worden . Es han¬
delt sich zweifellos um Selbstmord . Obtani
war Montagnachmittag im Hotel angekoinmcn .
Er hatte wenig oder gar kein Gepäck bei sich.
Als um 20 Uhr ein Hotclangcstelltcr an die
Zimmertür klopfte, erhielt er keine Antwort.
Er öffnete die Tiir und fand E.oinmandcr
Obtani im Badezimmer tot auf . Er hatte sich
mit Hilfe eines Handtuches am Brausetrichter
aufgcbängt. Ein Brief oder ein sonstiger Hin -
iveis auf die Gründe der Tat ivnrde nicht ge¬
funden . Der Botschaftsrat der japanischen Bot¬
schaft in Rom ist nach Neapel abgereist . Dort
werden übrigens am 24 . April zwei japanische
Kreuzer für einen viertägigen Besuch erwartet.

Abends Gäste?
Dann : föüff £ #

Europas größte Betonbrücke vor der Einweihung
Nacli einer Bauzeit Vau 2U
die bei .Koblenz die Mosel

Der „Führer "

zznbren ivnrde jetzt die größte Betonbogenbrüete Europas , die Adoli Hitler Brücke ,
überaltert , ierliggeßelll. Die feierliche (kinweitzung wird am 22. April erfolgen.
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DAS BADISCHE LAN D

Der Führer - es - rutschen Rechts
AelchSjustlzkommissar ?r. Frank spricht ln Karlsruhe

Auf dem unter der Leitung des Bad . Gau¬
führers Rechtsanwalt Dr . Schußler , Wein-

Heim, stehcnsen I . Bad . Juristcntag wird der
Reichsjuristenführcr . Reichsjustizkommissar,
StaatSministcr Dr . Fraük mit seinem Stab er¬

scheinen ; er wird bei der öffentlichen Kund¬

gebung am Samstagabend in der Fefthalle
sprechen .

Reichsjustiztommissar Dr . Frank ist am 22 .
Mai 1900 zu Karlsruhe aus altnngcschcner.
rheinp 'älzischer Familie geboren. Er trat im

Juni 1918 in das Bahr . Infanterie -Regiment
„König" ein ; von April bis Oktober 1919 ge¬
hörte er dem Reiter -Regiment „Sccfricd des

Freikorps EvP " an . Rach seinem Studium in
Kiel und München legte er 1923 sein Refcrcndar -

examen ab und promovierte 1921 an der Uni¬

versität Kiel zum Dr . jur .

Schon im Sommer INI« schloß sich Dr .
Frank der völkischen Freiheitsbewegung an und

steht seit dieser Zeit an der Seite des Füh¬
rers .

Den Putsch 1923 erlebte er in dem Kaval¬

leriezug „Wrcdc " der SA . Mit einer Patrouille
ric ' er die Regierung Hitler aus ; er war

Trilnehuicr dr » Zuges zur Fcldhcrrnhalle .
Damit ist der Reichsjuristenführcr einer der

wenigen heutigen Minister und der einzige
bayrische Staatsminifter , der die Treue zu sei¬
nem Führer schon im November 1923 durch Teil¬

nahme an dem historischen Zug zur Fcldhcrrn¬

halle bekundet hat . ES konnte für ihn natürlich

auch nicht ausblciben , daß er mit den früheren

SYstembehördcn in Kollision geriet . Ein Ver¬

fahren wegen Fortsetzung der verbotenen Orga^
nisation wurde jedoch eingestellt. Im Mai 1927

ließ sich Dr . Frank in München als Rechts¬
anwalt nieder : schon vorher war er

der Rechtsberater des FiihrerS und der Verteidi¬

ger unzähliger Parteigenossen.

Er sprach in jenen Tagen in zahllosen Ver¬
sammlungen des ganzen Reiches ; als Rechts¬
berater des Führers war er in allen juristi¬
schen Angelegenheiten der NSDAP , dessen
vertrautester Berater und sein Amtswalter
der Rcchtsabteilnug der Partei . Als solcher hat
er für die SA . und SS . den Rechtsschutz auf -

gebaut und sich dadurch die größte Anerken¬
nung erivorbcn .

Im Jahre >923 erteilte der Führer ihm den
Auftrag , den Bund Nationalsozialistischer Ju¬
risten z » gründen mit der ausdrücklichen Re -
stimmung : zu alle» Fragen rechtlicher Art die
die Partei und ihre Idee oder Angehörige be-

tressc» , Stellung zu nehiuen und die Entwick¬
lung des deutsche » Rechtslcbens vom national¬
sozialistischen Standpunkt aus ideell und prak¬
tisch zu beeinflussen "

1939 zieht er als Abgeordneter mit den 107

Parteigenoffen in den Reichstag ein . Er hat
sich dort für die Partei größte Verdienste auf
dem Gebiet des Rechts und der Rechtsgcstal -
tung erworben .

Nach dem siegreichen Durchbruch der natio¬
nalsozialistischen Revolution würde Dr . Frank
durch das Vertrauen des Führers im Februar
1983 als Staatsminifter zur verantwortlichen
Leitung der bayerischen Justizverwaltung und
bald darauf vom Reichspräsidenten durch die
Ernennung als Reichsjustizkommissar in das
Rcichsjustizministerium berufen . Die Vielge¬
staltigkeit seiner Arbeit und die Größe der auf
ihm liegenden Verantwortung ergibt sich da¬
raus , daß Dr . Frank gleichzeitig Bayrischer
Staatsminister , Deutscher Rcichsjustizkommis -
sar , Reichsleitcr der Rechtsabteilung der NS .-
TAP ., sowie Führer der Deutschen Rcchts -
front und Vorsitzender der Akademie für Deut¬
sches Recht ist . Das gewährleistet auch die
energische und zielsichere Durchführung der
Neugestaltung der neuen Rechtsordnung . Die
lebendige Kraft der Persönlichkeit des Reichs -
juristcnsührers wird diese auf höchster Verant¬
wortung beruhende Aufgabe zum Wohle deS
Deutschen Vaterlandes lösen.

~ . . . ..
- . .

Kameradschafts -Hochzeit beim Arbeitsdienst
Scidclbera stand , wie bereit « Im „ftllfn « * berichtet , am Sonntag Im Zeichen der Hochzeit von 22

Arbeitsdienst . M ii n n e r n . Reben R- ichSstattbalter Wagner iprach auch Pg . Dr . D e cke r . der Zn -

lvektenr der ^ iihrerschnlen und de « Unterricht « de« Arbeitsdienste «, zu den Rrbctt «dicnst .MSnncr » . Unser Bild

zeigt den B r a u < z u g der von wcihgekleideten Mädchen gesührt wird .
Kameraden vom Arbeitsdienst begleiten die Brautpaare mit geschuldertem Spaten '

E - le Tropfen vom Overrhein
Non Badenweller bis Baden-Baden

Die Aprilmittc pflegt für die Weingebiete
am Oberrhein , wo die guten Tropfen badischer
Herkunft , die sich um die Namen Markgräfler ,
Kaiserstühler , Ortenauer gruppieren , wachsen,
die Zeit erhöhten Interesses zu sein . Der Jahr¬
gang der verflossenen Ernte kommt hinaus auf
die Weinmärkte , die sich in M ü l l h « i m und
in Osfenburg für Mittelbaden zu richtigen
Weinmessen gestalten . Zwischen Badenweiler
und Baden - Baden pendeln dort die Erzeugnisse
edelster Lagen , Tropfen , die in ihrer Güte dem
schönsten Mosel nicht nachstehen, ohne daß sie
ganz die Herbe jener haben . Badische Weine
sind nicht so sehr bekannt wie andere Erzeug¬
nisse deutschen Weinbaues , aber nicht minder
in der Güte und Bekömmlichkeit . Zu den jüng¬
sten Weinen kommen dann meist auch noch
einige ältere Jahrgänge , wie auch diesmal
wieder , uud das Ucbcrgewicht der weißen wird
durch einen Schnß rot gemildert . Die Bedeu¬
tung dieser Weinmessen zeigt z . B . das Ange¬
bot von Miillhcim , wo allein rund 1100 Hekto¬
liter und rund 30 000 Flaschen verfügbar waren .
Im ganzen gab es meist Weine aus den Jah¬
ren 1933, 1932 und 1931. Einige Namen halten
die edlen Tropfen fest : im Siidcn Orte und
Lagen von Auggen , Staufen , Britzingen , Tulz -
burg , Miillhcim , und wer die Zunge mit einem
Reqgenhager Nüßle netzen kann , weiß , was er
hat . Im Norden sind es die Weine um Dur -

Rotor Vorrat an - er Grenze
Sieben Kommunisten vor dem Mannheimer Eondergericht

Mannheim , 17 . April . Ein Gebiet , aus dem
immer iviedkr versucht wird , für die sriiycrc
KPD . bez >i >. deren Unterorganisationen zu
werben , i ' t die Grenze gegen die Schweiz. Sie¬
be » Augellagte ans der Lörrachcr nnd Rhein -

fclbcncr Gegend , alles frühere Funktionäre der
KPD . , sind der illegalen Wcitcrsührnng der
Roten Hilfe augeklagt . Es wurden nach dem
Verbot dieser Organisation Beträge kassier !
nnd nach Basel abgclicscrt . Auch » ahmen einige
Angeklagte a » Versammlungen in Basel teil ,
in denen über die illegale Weiterfnhrung der
Organisation nnd dem Wiederausban im Be¬

zirk Lörrach verhandelt ivurde .
Die den ganzen Vormittag in Anspruch neh-

niende Verhandlung endete mit folgcichcm Ur¬
teil des Sondcrgerichts :

Gottlieb G r ü n i » g e r aus Lörrach , 13

Jahre alt , , v » rdc zu einem Jahr sechs Mona¬
ten Gcfänguis , Lina O r t l i c b aus Brom¬
bach . 50 Jahre alt , zu einem Jahr sechs Mona¬
te« , Albert Schwöble aus Brombach , 33

Jahre alt , zu sechs Monaten , Paul Dürin¬
ger ans Rhciiifcldcn , 23 Jahre alt , zu »cn»
Monaten , Emma K o l b , gcb . Strübc , aus

Schopfheim, 30 Jahre alt , zu eine «, Jahr und
Anna Strübc aus Schopsheim, 27 Jahre
alt , zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt ,
außerdem erhielt Frau Ort lieb eine Geld¬
strafe von 30 RM . wegen fahrlässiger Nicht¬
anmeldung von Waffen .

Tödlicher beim Rangieren
Singen , 17 . April . Aus dem hiesigen Haupt¬

bahnhof neigte sich der 50 Jahre alte verhei¬
ratete Lokomotivführer Weber beim Ran¬
gieren zu weit über die Maschine hinaus , um
eine Störung scstzustetlcn. Dabei stieß er mit
dem Kops gegen einen Signalmast und zog sich
einen doppelten Schädelbruch zu , an dessen
Folgen er im Krankenhaus starb .

Fm Traum aus dem Fenster gestürzt
Waldshnt . 17 . April . In der vergangenen

Nacht stürzte hier ei » Mann im Traumzustanü
aus dem Fenster seiner Wohnung ans die

Straße . Er zog sich erhebliche Verletzungen zu
und mußte ins Krankenhaus verbracht werde » .

bach, Tiergarten bei Obcrkirch , Waldulm ,
Neuweier , Varnhalt , Fremersberg Klostergut ,
in denen die Geltung , der Ware sich festhält .
Bemerkenswert , ist , wie unterschiedlich Besuch

und Interesse waren . . .Im basischen Oberland
in Müllheim rege Teilnahme , vielfach auch aus
der nahen Schweiz, die den deutschen Nachbar¬
tropfen wegen seiner Güte und Billigkeit schätzt,
in Osfenburg schwacher Besuch und Nachfrage ,
nur Teilnehmer ans engerer Umgebung , einige
wenige ans dem badischen Unterland und Ober¬
land sowie ans Württemberg . Im Süden war
der Verkauf stbcr Erwarten gut , im Norden so
gering , daß etiva drei Viertel des Angebots am
Platz blieben . In Müllheim legte man , soweit

Käufe und Preise bei solchen Anläffen bekannt
werden , für die Litcrflasche 0 .75 bis 1 .30 RM .
an , bei offenen Weinen 68—10Q RM . für den
Hektoliter , in Osfenburg bei Jahrgang 1933
Weißwein 1 .10—1 .50 RM . für die Literflaschc,
bei offenen Weinen 100—159 RM . sür den
Hektoliter , bei 1933er Rotweinen 115 RM . sür
den Hektoliter . Ter Jahrgang 1932 erzielte noch
erheblich höhere Preise , nämlich 1 .75 RM . sür
die Drcivicrtcllitcrskasche und 150 RM . sür den
Hektoliter . Die höchsten Preise erzielte Blan -
kenhornbcrgcr Sylvaner Spätlese mit 1.75 RM .
für die Flasche von dreiviertel Litern und
Spätburgnndcr Becrwein der Landcsbaucrn -
schast mit 182 RM . für den Hektoliter . Die
in Offciibnrg angelegten Preise stehen auf
einer Basis , die teilweise die Kleinabgabc der
Weine für den Allgemeinverbrauch kaum mehr
als denkbar annehmcn läßt , da ein AuSschank-
preis von 50—80 Pfg . für das Viertel angc ,
nommcn werden müßte .

Ser König von Schweden besucht Freiburg
Paris , 17 . April . König Gustav von Schwe¬

den hat Paris am Montagabend verlaffe » nnd
sich über Basel nach Freiburg i. Br . be¬
geben.

Ser Bablsche Furtstentag
Karlsruhe , 17 . April . Beim Badischen Juri¬

stentag, der am Sonntag , den 22 . April , vor¬
mittags K)>/, Uhr im großen Saal der Städti¬
schen Festhalle in Karlsruhe stattfindet ,
werden nach der Eröffnung durch den Gauführer
des BNSDJ . Rechtsanwalt Dr . Schußler und
Begrüßungsansprachen deS Kultusministers Dr .
Wacker und dcö RcichSjustizkoinmissarsStaats¬
minister Dr . Frank folgende Referate erstattet :
OberlandesgcrichtSpräsideiit Buzengeiger -
KarlSruhe „Früher und Jetzt . im Recht", Ober -
regierungSrat S ch r a u t - Berlin „Volk und
Recht", UniverfitätSprofesfor Dr . K i c r- Berlin

„Gtaats 'dee und Nationalsozialismus " und Aka-
demie -Drrektor Dr . L a s ch- Berlin . „Der Auf-

gabenkreiS der Akademie für deutsches Recht".
Die Anmeldungen auswärtiger Teilnehmer

für den Badischen Juristentag in Karlsruhe ha-
ben bereits eine solche Zahl erreicht, daß eS

notwendig erscheint, darauf aufmerksam zu ma¬

chen , daß diejenigen Teilnehmer , die bisher noch
kein Quartier fest bestellt haben, die Anmel¬

dung hierfür nunmehr umgehend vornehmen
möchten .

Kobt Auszeichnung eines Schülers der
Sochschule sür Bildende Künste

Karlsruhe , 10 . April . (Eigene Meldung des

„Führer " ) Das Kuratorium der deutschen Al-

brecht -Diircrstistung hat beschlossen, dem Stu¬

dierenden HanS Loch mann an der Hoch¬
schule der Bildenden Künste in Karlsruhe ein
Stipendium von 1000 Mark zuzucrkcnnen. Diese
Auszeichnung bedeutet zugleich eine Ehrung der
Karlsruher Kunsthochschule und besonder ? der
Meisterwcrkstüttc Professor Buhlers , rer
Lochmann angehört .

Waldbrand bei Stockach
Stockach, 18 . April . Heute nachmittag gegen

2 .30 Uhr verursachte das Abbrenncn von Reisig
in Waldesnähe in der sogen. Staatswaldgemar -
kung „Schiewcloch" am Eggenriederweg bei
Wintcrspüren einen großen Waldbrand . Dem
Brand fielen ca . vier Hektar Wald zum Opfer .
An ben Löscharbeitcn haben sich die Einwohner
von Winterspüren , der FAD . sowie zivci Lösch-
zügc beteiligt .

8u Tode gedrückt
Säckingcn , 17. April . Auf der Landstraße beim

Bahnübergang Münchwihlen -Stein geriet eine
Frau zwischen zivei Autvs , sie zu gleicher Zeit
die Straße kreuzten und ivurde zu Tode ge¬
drückt .

*

p . Tiefenbach , Bcz . Rruchsall (Vers a m m -
lung deS ReichSbundcs der Kinder¬
reichen ) . Am Samstag fand im „Ochsen "
eine Werbeversammlung des Reichsbundcs der
Kinderreichen statt . Ortsführcr H e i t l i n g e r
eröffnete die Versammlung durch Begrüß » ,igs -
worte an die zahlreich Erschienenen und er¬
teilte dann dem pr . Arzt Fr . He pp vonLden -
heim das Wort zu seinem Vortrage : Volk
ohne Ingen d .

In packenden Ausführungen verstand cs der
Redner , seine Zuhörer zu fesseln .

k
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Gebt - er Fugen - Her - ergeu !
Pressefahrt -es Deutschen Sugenbherbergverban -eö DSS.

' Karlsruhe , 17. April . Mit dem Anwachsen
der Hitler -Jugend ergab sich die Notwendigkeit
einer Vermehrung bezw . Vergrößerung der Ju¬
gendherbergen im 113 Herbergen umfassenden
Netz des Landes Baden , da gerade das Wandern
und dar allem das Gruppenwandcrn einen gro¬
ßen Raum im Arbeitsgebiet der Hitlerjugend
einnimmt .

Jugend soll wandern , soll Heimat und Men¬
schen kennen und lieben lernen , soll in eiserner
Zucht und Kameradschaft die Härten des Fahr¬
tenlebens aber auch ihren ungeheuren ideelle»
Wert schätzen lernen .

Darum gebt ihnen Herbergen!

Dieser Aufruf geht an die Volksgenossen ,
wenn ihnen die Kirschblüten am Opscrtag von
Jungen und Mädel angeboten werden, wenn
sie die Lose der Jugcndherbergslotterie kaufen.

Zum Zwecke der Besichtigung der mittelbadi¬
schen Jugendherbergen fanden sich wie bereits
kurz gemeldet, die Vertreter der mittelbadischen
Presse zu einer Rundfahrt an der Hauptpost in
Karlsruhe ein . Die Führung der Fahrt hatte
der Geschäftsführer der Badischen Jugendherber¬
gen c . V . O . Wa g n e r übernommen.

Als erste wurde die noch im Werden be¬
griffene

Rastatter Herberge
besichtigt. Die Herbcrgsvcrhültnisse waren bisher
in Rastatt nicht die besten . Durch Verhandlungen
des DJH mit der Stadtverwaltung gelang es
jedoch, anstelle des wenig zum Verbleiben einla¬
denden „Patronenhäuschens " der ehemaligen
Garnison , das nun zu Herbergszwecken ganz
vorbildlich ausgebaute Gebäude der „Waffen¬
meisterei" zu bekommen , das am 6 . Mai d . I .
feierlich seiner Bestimmung übergeben wird.
In der Küche stehen den Selbstkochern drei Au-
tomaten -Gashcrdc zur Verfügung . Der sich an¬
schließende Helle und freundliche Tagesraum
trägt reichet Wandschmuck des Zeichenlehrers
a . D . Thoma , der die Ausschmückung der
ganzen Herberge au ? eigene Kosten übernom¬
men hat . Drei Schlafräume , ein größerer für
Jungen und zwei kleinere für Mädel , sowie
getrennte Waschräume, von den jeweiligen
Schlafsälcn unmittelbar zu erreichen, liegen
ebenfalls im ersten Stockiverk. Die Speichcr -
räume können während der „Hochsaison " als
Notlager verwendet werden. Einmal ihrer Be¬
stimmung übergckcn, wird sie sich als Her¬
berge der schönen ehemaligen Garnisonsstadt
Rastatt gewiß eines regen Besuches erfreuen .

Die Verwaltung von
Baden - Baden

hatte von jeher großes Verständnis für das Ju -
gcndwandcrn gezeigt , da sie schon frühe die
Wcrbemöglichkeit, die sich durch das Jugendwan -
derwcscn bot, erkannte . Bereits im Jahre 1929
wurde die Herberge von einer Baracke in das
Erdgeschoß der schön am Berg gelegenen West¬
stadtschule verlegt . Ein großer Tagcsraum mit
unentgeltlicher Hcrdbcnlltzung, vorbildliche
Wasch- und Duschgclcgenhcitcn, sowie besonders
große und einladende Schlafräume haben der
Batcn -Badcner Jugendherberge „Weltruhm " ver¬
schafft , sind doch ein guter Prozentsatz der Besu¬
cher Ausländer , die dann wieder in ihrer Hei¬
mat von der Schönheit der Herberge, der Um¬
gebung Baden - Badens und der Gastfreundlich¬
keit des Herbergvatcrs Blödt erzählen . Auch
dem immer mehr zunehmenden Radwandern
haben die Baden - Badener besonders Rechnung
getragen : Ein großer Flur steht zur Unterbrin¬
gung der Stahlrosse zur Verfügung.

Trotzige Mauern des ehemaligen Amtsgcfüng-
nisses behüten

die Gcrnsbacher Jugendherberge
deren Besonderheit einmal in den kleinen Ein¬
zelzimmern und den „schwedischen Gardinen "
besteht , Anschließend an einen Propagandaum¬
zug der Hitlerjugend für das Jugendhcrbergswc -
scn werden in nächster Zeit in symbolischer Weise
die „schwedischen Gardinen " entfernt werden.
Dem Weitblick der Gcrnsbacher Stadtverwal¬
tung ist es zu verdanken, daß die bisher sehr
stark in Anspruch genommene Jugendherberge
bauliche Erweiterungen erfahren wird . Die Zahl
der Uebernachtungen stieg z . B . in dieser Her¬
berge seit dem Jahre 1923 von 93 aus rund
3000 im Jahre 1932.

lieber Loffenau brachte das Pvstauto die
Fahrtteilnehmer nach der

Aschenhütte bei Herrenalb .
Im Juni dieses Jahres feiert sic , die aus Spen¬
den und freiwilligem Arbeitsdienst des ehemali¬
gen BDI . entstanden ist , ihr lOjährigcs Beste¬
hen . Diese landschaftlich sehr schön gelegene Her¬
berge dient als Unterkunft für Gruppen - und
Einzelwanderer , sowie mit ihren reizenden Ein¬
zelzimmern als Ferienaufenthalt . Neuangebaut
in den letzten Jahren wurden große Wasch- und

Duschräume und ein Sommerhäuschen mit einer
Küche für Gruppen zum Selbstabkochen. —
Ein vom DJH gestiftetes Mittagessen unter¬
brach für kurze Zeit die eifrige Tätigkeit der
Prcsseleute . Anschließend richtete Geschäftsfüh¬
rer Wagner , der die Führung durch die Her¬
bergen übernommen hatte , einige erläuternde
Worte an die Pressevertreter . Er führte u . a .
aus :

Die badischen Jugendherbergen haben die
nunmehr stattsindense Pressefahrt besonders freu¬
dig begrüßt , weil dadurch die Möglichkeit ge¬
boten wurde , auch einmal die breite Ocsfcntlich-
keit mit Zweck und Ziel der Jugendherbergen
vertraut zu machen. Die Jugendherbergen sind
in ihrem eigentlichsten Wesen nicht nur Ucber-
nachtungsgelegenheiten . Sie erfüllen gleichzeitig
ihre Aufgabe als Jugenderziehungs¬
stätten . Einst schickten die Zünfte ihre Ge¬
sellen auf Fahrt damit sie ihr Land kennen lern¬
ten und sich zu charakterfesten Menschen ent¬
wickelten . Mit dem gleichen Ziele schicken wir
heute die Jungen hinaus . Aber noch findet
man nicht überall das nötige Verständnis und
die Unterstützung, die dem Herbergswesen zu¬
kommt. Hier sei cs Aufgabe der Presse, auf.

Das Frühlingswunder , alljährlich wieder¬
kehrend , alljährlich sehnsüchtig erwartet , all¬
jährlich neu bestaunt und begrüßt , beginnt sich
über Nacht zu entfalten . Das Wort „der Früh¬
ling naht mit Brausen "

, wohl jahreszeitlich
hergeleitet ursprünglich vom rein äußeren Ein¬
druck , daß mit Frühjahrsbeginn die Stürme
der Tag - und Nachtgleiche über das Land ja¬
gen, dann aber weiter vertieft in dem Gedan¬
ken an das neue Leben , das in dem wesens¬
kräftigen Werden wie ein frischer Wind , ein
junger entfesselter Bach durch die Gefilde des
Frühlings braust , findet seine beste Unterma¬
lung in dem derzeitigen schnellen Tempo , in
welchem der Frühling nun seine Flut über die
Lande ergießt .

Es ist eine Flut des Segens , fernab von dem
gefürchteten Walten der Meeresfluten , die in
die Lande einbrechen und Unheil schaffen .
Neues Leben birgt diese Flut , die die Zeit
neuen Empfangens , neue » Wachsens und neuer
Fruchtweröung bedeutet . Ein langer Nachwin¬
ter bis in die jüngste Zeit hinein hatte der
schnellen Entfaltung selbst in den als warm
bekannten Ecken und Winkeln der oberrheini¬
schen Tiefebene ein Hemmnis entgegengesetzt.
Ter erste Mandelbaum der Bergstraße , die
erste Kirsche des Kaiserstuhls und die erste
Zwetschge des Bühler Landes waren selbst auf
Ostern noch ein Märchen geblieben . Ein Mär¬
chen , das allerdings die angenehme Wirklichkeit
verbarg , baß eben diese zarten Erstlingsblüten
nicht dem Schicksal des sechsmaligen Erfrie -
rungstodcs zu verfallen brauchten .

Schuberts Frühlingsglaube ist wahrhaft von
heute auf morgen Wahrheit geworden . Es ist
wie lange verhaltener Trieb , der nun mit
einem Schlag hervorbricht und keiner Land¬
schaft mehr den Vorrang lassen will . Allerorten
rinnt das junge Weiß der Blüten über die
Acste und zieht seine Zaubergirlanden durch
die Gärten . Die rundliche Kirschblüte steht
neben dem spitzeren Zivetschgenstern frisch und
munter im besten Vertragen und unweit davon
haben die Aprikosen und Pfirsiche die Zartheit
ihres Rosa entfaltet . Und zwischen allen steht
der ernstere Apfelbaum , der auch kaum mehr
warten will und seine Blütenknospen nur aus
einige warme Tage warten läßt , um ebenfalls
mit schwerem Geschütz in den Kampf des Wer¬
dens im neuen Frühling zu gehen.

Vom Markgräfler Land am Basler Rhein¬
knie, in den Reblanden zu Füßen des Belchen,
in der milden Bucht der Freiburger GebirgS -
fchwingung , am Kaiserstuhl zu Breisachmün¬

klärend und werbend für dieser große Werk
zu wirken . Gerade Baden , das alljährlich zahl¬
reiche Auslandsgäste beherbergt, muß darauf be¬
dacht sein , daß auch die jungen Ausländer die
besten Eindrücke mitnehmen.

Der letzte Besuch galt dem ehemaligen Natur -
frcundehaus

in MooSbronn.
Sehr schön am Wald gelegen , bietet eS als aus¬
gesprochener Holzbau Untcrkunstsmöglichkeit für
rund 120 Personen . Zwei Tagesräume , eine
Selbstkochküche neben der großen Herbergsküchc
im Erdgeschoß , ein großer Sportplatz und die
schöne Lage der Herberge haben auch ihr einen
stetig steigenden Besuch gebracht. Eine Gruppe
des BDM . brachte gerade acht Tage ihrer Fe¬
rien dort zu . Sic wurde zu dem gestifteten
Kaffee eingcladcn und bei Handharmonika - und
Liederklang und allerlei lustigen Beilagen ent¬
wickelte sich bald „echter Budenzauber ".

In schneidiger Fahrt durch das schöne Moos-
albtal ging es wieder Karlsruhe zu . Sämtliche
Fahrtteilnehmer äußerten sich begeistert über die
Führung durch die Herbergen und die Eindrücke ,
die sie auf dieser Werbefahrt gewonnen hatten .

cs .

sters Ehren , im Faltengewirr der Täler der
Ortenau , an den Flanken der Hornisgrinde
zum Fremersberg , und weiter unten wieder
am heiteren Neckar und der milden Bergstraße ,
überall ist die Flut im Steigen . Im milden
Tal von Baöcnweiler lacht die Blüte , rings
um die Brcisgaustadt Freiburg liegt das Weiß,
das Katserstühler Kirschcnparadies weist nie¬
manden durch einen erzbeschwerten Engel zu¬
rück . die Ortenau , hell in Blütenfreude , jagt
ihre blühenden Trabanten schon fast bis nach
Gutach hinauf , im Tal der Rench, der Acher,
im Bühlertal und hinüber über den Fremers¬
berg nach Baden - Baden , im Murggraben leuch¬
tet Helligkeit aus dem Geäst , die Hügel über
Pfinz und Elsenz hinunter zum Odenwald und
zur Bergstraße zu, ein einziger gleicher Blick
schöpferischer Freude im Erdenrund : es ist al¬
les in schönster Ordnung , jeder Baum bringt
seinen Schmuck für den großen Reigen dieser
kommenden Tage der Blühcrfeste , und bildet
so zu den weißen Schneehäuptern der Hoch¬
gipfel der tiefsten Kontraste einen , die Men¬
schenherzen zu erfassen vermögen .

Kieme HacfiucfiteH'

*

*

Bruchsal . (3( u § der fahrenden Loko¬
motive gestürzt . ) Auf der Bahnstrecke
zwischen Karlsruhe und Bruchsal ist am Mon¬
tagabend der 36 Jahre alte verheiratete Heizer
Breuschel aus Mannheim aus dem fahren¬
den Zuge gestürzt . Er hatte sich bei dem Ver¬
suche, an der Maschine etwas in Ordnung zu
bringen , zu weit hinausgelehnt und bas
Gleichgewicht verloren . Breuschel zog sich so
schwere Verletzungen zu , daß er ins Bruch -
saler Krankenhaus verbracht werden mußte ,
wo er noch in der Nacht vom Tode erlöst
wurde .

*

Untergrombach sAmt Bruchsal ) . Z u m
neuen B ü r g e r m e i st e r der Gemeinde
Untergrombach wurde Dr . Friedrich von
Karlsruhe ernannt .

*

p . Neudorf, Amt Bruchsal. (B e r s ch m e l -
zun g .) Unter Vorsitz von Martin G a i e r ver¬
banden sich der Militürverein Neudorf und
Waffenbrüdcrverein Neudorf zu einem einzigen
Verein , dem Militär - und Waffenbrüdervercin
Neudorf . Nach einleitenden Worten über die

Notwendigkeit der Zusammenschlusses durch de»
2. Vorsitzenden des Unteren KraichgaueS, Pg .
Richte r -Untergrombach, wurde einstimmig
die Vereinigung beschlossen. In einem feierlichen
Akt kreuzten sich zum äußeren Zeichen der Ver¬
schmelzung die alten Vereinsfahnen und senkten
sich unter den Klängen der Nationalhymnen . Die
Weihcwortc sprach Pg . Richter und mahnte
zur Treue und Einigkeit . Die neue Vereins¬
führung bilden Martin Gaicr , Josef Kirch -
g ä ß n e r , Ludwig Brecht . — ( V e r s a m m-
l u n g .) In einer Zusammenkunft der NS - Hago
sprach KrcisschulungSleiter Pg . P r u S k e über
die Schulung des deutschen Menschen und for¬
derte auf , Schulter an Schulter in der Front
der ArbcitSosfensive mitzukämpfen . Ortsleitcr
Karl Leber wies aus örtliche Maßnahmen und
Möglichkeiten hin .

*

p . Büchenau (Kreis Bruchsal ) . Am Weißen
Sonntag gingen hier 12 Knaben und 15 Mäd¬
chen zur 1 . heil . Kommunion . Zur Schule
kamen 22 Kinder , 12 Knaben und 10 Mädchen.
Am Mittwoch fand im Saal zur Krone eine
Filmvorstellung der Gausilmstelle Karlsruhe
statt „Der Choral von Leuthcn " und erfreute
sich eines guten Besuches.

*

Spöck, Amt Karlsruhe . jJugenülicher
S e l b st m ö r ö e r . ) Im Walde bei Fried¬
richstal hat sich ein 17jähriger Bursche aus
Karlsruhe aus unbekanntem Grunde erhängt .

*
Tmtschneurcut . In einer schlichten Feier wur¬

de der Umbau des alten SchulhauseS seiner Be¬
stimmung übergeben . Im Rahmen der Ar-
beitSbcschasfung ließ die Gemeinde 2 Lehrcrwoh-
nungen zu 3 Schulsälen umbauen , um einem
seit Jahren dringenden Bedürfnis abzuhelfcn.
Ortsgruppenleiter Bürgermeister H c s p e l t über¬
gab mit mahnenden Worten an die Jugend die
neuen Räume der Schule . Oberlehrer Adolph
dankte der Gemeinde und gelobte , daß die Kin¬
der im neuen Geist erzogen und zu brauchbaren
Gliedern des Volksganzcn h '.rangebildct werden
sollen.

*

Flehingen . (D i e n st j u b i l ä u m . ) Werk¬
meister Schnerr bei der Erziehungsanstalt
konnte dieser Tage aus eine 23jährige Tä¬
tigkeit als Lehrmeister zurückblickcn. Der An¬
staltsleiter gedachte vor der Beamtenschaft der
ersprießlichen Arbeit des verdienstvollen Be¬
amten und brachte ihm die Glückivünschc der
Direktion und Beamten dar .

*
Heidelberg . ( Sanieret Verdacht . ) Hier

wurden drei Personen wegen Verdachts der
Brand st iftung angezeigt und fünf wei¬
tere Personen fcstgenommen , weil sie des
Meineids dringend verdächtig sind .

Funkprogramm des Tages
Reichssender Stuttgart

Mittwoch , 18 . April :
7 .10 Frühkouzerl . 8.25 Gymnasttk. 8 .15 Landwlrt -

schastzsunk . 10.118 Nachrichlcn . 10.10 Fraucnstuudc .
Berusslälig « Frauen . 11 .25 Funkwcrbungskonzcrt .
11 .55 Wetterbericht. 12.00 Mittagskonzcrk. 13 .10 Nach¬
richten und Wetter . 13.20 Ja wenn . . . (Bunte Musi» .
13.50 Nachrichten . 11 .00 Vor dem Nickerchen. 11 .31)
Schule und Schulsunk. Eine Unterredung . 15 .‘)0 Flöten¬
musik. 16.00 NachniittagSkonzert. 17 .15 Friedrich List
im Kamps für die deutsche Eiuhcil . 17 .30 Lieder von
Wilhelm Kcmpss . 18 .00 Jugcndsunk . 18.35 Zehn Mi-
nuten Deutsch . 13 .15 Jeitanaabe , Wetterbericht, Land-
wirtschastrsunk. 19 .00 Operettenkonzert. 20.00 Nach-
richten . 20 .10 Unsere Saar . Ten Weg srei zur Ver¬
ständigung ! 20 .30 „ Kabale uvd Liebe " . Ein bürgerliche»
Trauerspiel von Friedrich von Schiller. 22. 15 Du mutzt
ivissen . . . 22.10 Zivischcnprogramm. 23.00 Nachtmusik .
0 .15 — 1 .15 „Hie gut Württemberg allivegc! " Geschicht¬
licher Ausrib mit Musik .

Deutschlandsender
Mittwoch , 18 . April :

6 .20 Frübkonzcrt . 9 .00 Deutsche » Voltslum . Bei
Deutschen in Ungarn . 9 .10 Kindergvmuastik. 10 .00
Neueste Nachrichlcn . 10 .10 Deutsche Volksinstrumenle .
Hörbericht. 10 .50 Werke von Humperdinck. 11 .30 Stund «
der HauSsrau . 12 .10 UnterftaliungSmusik. 11.00 Uitter-
haltungLmusik. 15 .00 Wetter- und Börsenberichte. 15 .15
Für » deutsche Mädel . Drei Mädel unterhalten sich über
den Berus der Grslügelzllchtcrin. 16.00 Nachmittag» -
konzerl . 17.00 I » der Volksbücherei. Eine Hörszcne.
17.30 Aus Ebopins Werken . 18 .00 Was uu» bewegt.
18.15 Violinmusik der Romantik . 19 .30 Mit dem
Deutschlandsender nach Italien . Italienischer Sprach¬
unterricht für Anfänger . 20.00 Kurznachrichten de»
Drahtlosen Dienstes. 20.10 Reichssendung: „Unsere
Saar " — de» Weg srei zur Verständigung . 20 .38 Deut¬
sche Ballade » . 1 . Schumann , 2. Wolf, 3 . Loeiv « . 21 .00
Konzert. 22.00 Wetter- , Tages - und Sportnachrichten.
23 .00 Nachtmusik .

Hauplfchrisilciler : Dr . Karl Neuscheler
Ebel vom Dien» : Karl Walter Siliert

Beraiitworillch : Für -Politik , Allgemeine Nachrichlcn ,
Unlerhaliung , Beilagen : Dr . Karl Reulchcler. Für
„Das badisch« Land " und Heimattell : Wilhelm Teich-
mann . Für Kuliuivottttt : Helmut Hammer. Für
Wliiicha» , Turnen und Span : Karl Waller Sttlrrt .
Für Lokal «» : Hugo vllchlrr . Für Bewegung und -par -
lcinachnchlen: Roll Hielndrunn . Für « nzclgcn ; Hel¬

mut « tu . — Sämtlich« in Karlsruhe .
Verlag Führer « erlag « m . b . H .. Karlsruhe

Roiaiionsdruik : I . I . Reisl, Karlsruhe .

„Der Führer "

Bezirk » au » gab « n :
Landerhauplsladi . DA,III . 31 32 000
Merkur -Rundschau . DA. III . 31 9 000
Aus der Ortenau . DA . IN . 31 11000

SXsamlanslag« 55 -00

Fahrt rar Baumblüte nach Ettlingen!
Der Kreis Karlsruhe veranstaltet am Sonntag , den 22. April 1934 einen gemeinsamen

Familien -Ausslng sämtlicher Mitglieder der Partei und der NSBO . einschließlich ihrer An¬
gehörigen zur Baumblüte nach Ettlingen .

Sammeln : ' /-3 Uhr nachm, auf dem Werderplatz , % 8 Uhr nachm. Abmarsch
durch den Durlacher Wald . Hcdwigsquelle nach Ettlingen . Für diejenigen Teilnehmer , welche
den Weg zu Fuß nicht machen können , stehen Sonderzüge der Albtalbahn bereit . Anfragen
find an das Bahnamt der Albtalbahn zu richten .

In Ettlingen :

Konzerte auf dem Rottberg mit Sport - und Tanzvorführungen im Tale auf der Jahnwicse
unter Mitwirkung der HI ., Arbeitsdienst und Turnverein . Mit Einbruch der Dunkelheit
Illumination der Stadt und Holzfeucr am Bismarckturm .

Wir bitten um zahlreichste Beteiligung an öer B a u m b l ü t e im Badischen „W c r d e r "

sämtlicher Parteigenossen und Mitglieder der NSBO . einschließlich ihrer Angehörigen .
Heil Hitler !

Der Kreisleiter :
gez . W o r ch .

Der Ortsgrnppen -Betriebszellenleitcr :
gez . B ü r k l e .

Die Flut - er Baumblüte beginnt
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So arbeitet die Partei . . .

Der Stab -es Etellvertteters -es Führers
Rasse. Bolksgesundheit, Bevölkerungspolttik

ii .
Die Aussatzrcihe über die Arbeit - er

NLDAP . wird mit der Darstellung
weiterer Betreuungsbcreiche , die dem
Stellvertreter des Führers direkt unter¬
stehen, sortacsctzt. Heute folgt eine
Ucberstcht über die Arbeit des Sachver »
ständigenbcirats für Bolksgesundheit ,
des NSD - Acrztcbundes und des Aus-
klärungsamtcs für Bcvölkerungspolitik
und Raflepslcge .

Ser Sachverstöndigenbeirat sür
Bolksgesundheit

Eine der wichtigsten Aufgaben unseres natio¬
nalsozialistischen , rassebeivußten , biologisch ein¬
gestellten Staates ist die Erhaltung und Hebung
der Gesundheit der Station . Wohl aus keinem
Gebiete hatte der vergangene Staat mit seinen
marxistisch- liberalistischcn Tcuücnzcn so restlos
versagt wie hier . Wir fanden bei der Macht¬
übernahme zwar eine Menge der verschieden¬
sten Organisationen , Institutionen und Berufs -
verbände vor . Es fehlte jedoch ein klares ge¬
meinsames Ziel , leidige staudes - und bcrufs -
politische Kämpfe umreit an der Tagesordnung
und standen im Bordergrund des Interesses .

Die groste Anteilnahme , die der Stellver¬
treter des Führers persönlich allen gesundhcits -
politischen Fragen cntgegenbriugt , vcranlaßte
ihn , den Führer des NLT . - Acrztebundcs , Dr .
med. Gerhard Wagner , als BertrauenSmann
für alle Fragen der Bolksgesundheit in seinen
Stab zu berufen .

Es war höchste Zeit , alle bisher widerstreben¬
den Kräfte unter einen Willen und einer
nationalsozialistischen Zielsetzung zusammcn -
zusasscn. Zn diesem Zweck schuf Dr . Wagner
den Sachverständigenbeirat für Volksgesund¬
heit bet der Reichslcttung der NSDAP ,

Es gehören diesem Beirat an : die Führer
aller Bernssstände , Berbändc n » d sonstige
Stellen , die heute an der Gestaltung des
Gesundheitswesens in Deutschland aktiv

teiluehmen .
Dadurch , daß diese Verbände sich dem Ver¬

trauensmann des Stellvertreters des Fiihrcrs ,
Dr . Wagner , freiwillig unterstellten und die
Führung derselben alte bewährte National¬
sozialisten übernahmen , wurde zünächst erreicht ,
daß an Stelle der bisher oft vorhandenen
feindseligen Einstellung der verschiedenen
Gruppen untereinander eine ehrliche unter ge¬
meinsamer nationalsozialistischer Verantwor¬
tung getragene

Zusammenarbeit beim Aufbau des neuen
Gesundheitswesens

trat . Es wurde damit die Grundlage ge ^ ->kfen
für den zweiten Schritt , nämlich die Belange
dieser verschiedenen — besonders auch der nicht
approbierten — Bcrufsgruppen auch reichs -
gesetzlich zu regeln und gegenein¬
ander a b z u grenzen . Entsprechende Ge¬
setze sind zur Zeit in Vorbereitung .

Durch die Eingliederung dieser Berufs¬
gruppen in die Arbeitsfront als selbständige
Abteilung unter Führung von Tr . Wagner ist
Sorge getragen , daß auch hier die einheitliche
Linie nach dem alleinigen Willen der Partei
gewahrt wird und die Kräfte dieser BerufS -
verbände auf dem wichtigen Gebiet der Völks -
gesundheit , insbesondere auch für die in der
Arbeitsfront znsammengefaßten schassenden
Volksgenossen , nutzbar gemacht werden .

Während so auf der einen Seite die Zu¬
sammenfassung aller Kräfte unter einem Willen
— nämlich den der Partei — gewährleistet ist,
wurde durch Anordnung des Stellvertreters
des Führers die reibungslose Zusammen¬
arbeit mit allen Stellen der Partei und des' taates geregelt . Dr . Wagner als Bertrauens -

ann für alle Fragen der Bolksgesundheit
abcn sämtliche Partcidieuststcllcn alle Fragen

auf gesundheitlichem Gebiete zu unterbreiten ,
alle Maßnahmen vor ihrer Durchführung vor -
zrilegcn und alle Eingaben an behördliche
Stellen vor ihrer Einreichung zuzuleiten, ' die
Negierungen des Reiches und der Länder setzen
sich ebenso wie die Gemeinden und Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts in allen ein¬
schlägigen Angelegenheiten vor endgültiger
Regelung rechtzeitig mit Dr . Wagner in Ver¬
bindung .

Die Fülle der Arbeit — neben den zahl¬
reichen laufenden Anfragen , insbesondere die
Vorbereitung und Durcharbeitung der Gcsey-
entivürfe — brachte es mit sich, daß der Ge¬
schäftsbereich des Sachvcrständigenbeirats im¬
mer größer wurde . Der Sachverständigeubeirat
arbeitet in gemeinsamen Räumen mit der
Rcichsleitung des NSD . - Aerztcbundes , dessen
Aufgaben neben der Finanzierung des gesam¬
ten Apparates politische und bevölkerungspoli¬
tische find . Mit Berufsfragen des Aerztestanöes
darf sich der NSD . - Acrztebund nicht befassen,
cs ist dies vielmehr Sache der ebenfalls unter
Führung von Dr . Wagner stehenden Gcsamk-
organisation der Aerzteschaft (Reichsärzte -
kammcr ) .

Eine besonders wichtige und schwierige
Aufgabe des NSD .-Aerztcbundes ist es , die
Verbindung zwischen Volk und Medizin

wieder herznstellcn ,

Anordnung des Sauschulungsamtes
Von sämtliche« NS . -Zeitungcn nachzudrucken!

, Der Gauschulungsleiter der NSDAP Gau
Baden gibt bekannt :

Immer wieder wird gemeldet , daß Behör¬
den, Verbände und Vereine den Versuch ma¬
chen, von sich aus ihre Beamten oder Mitglie¬
der weltanschaulich im Sinne der NSDAP , zu
schulen . Dabei werden häufig Männer als
Schulungsredncr eingesetzt, die in den vergan¬
genen Jahren des Kampfes sich mit dem
Nationalsozialismus und seiner Weltanschau¬
ung nicht beschäftigt, ihn abgelchnt oder sogar
bekämpft haben . Dies gibt Veranlassung , da¬
rauf hinzuweisen , daß die gesamte weltanschau¬
liche Schulung , nicht nur in der Partei und
.ihren Nntergliedernngen , sondern überall wo
sie erfolgt , also auch bei Behörden , Verbänden
und Vereinen usw . einzig durch die politische
Parteiorganisation durchgeführt werden darf .
In diesem Zusammenhang wird nachstehend
die Anordnung Nr . 6/84 der Obersten Leitung
der PO . fReichsschulnngsleiter vom 17 . I . 84 )
zur Kenntnis gebracht.

Betr . Weltanschauliche Schulung .
1 . Laut Anordnung des stellvertretende »

Führers ist die weltanschauliche Schulung

Me ki der Vergangenheit immer mehr ver¬
lorengegangen ist, und die Skepsis und baS
Mißtrauen zu überwinden , das in manchen
Teilen des Volkes gegenüber den Vorstellun¬
gen der wissenschaftlichen Medizin herrscht. Der
nationalsozialistische Arzt verzichtet nicht auf
kritische Prüfung und denkt nicht daran , die in
jahrhundertelanger gewaltiger Arbeit er¬
rungene Methodik sachlicher Prüfung von An¬
schauungen und Vorstellungen irgendwie preis -
zugeben , er lehnt jedoch mit aller Schärfe jene
in den letzten Jahrzehnten zunehmende schola¬
stische Tendenz innerhalb unserer Wissenschaft
ab , die mit dem Hinweis auf die Meinung
von Autoritäten und mit Zitaten aus Lehr¬
büchern von gestern die Notwendigkeit immer
erneuter eigener Befragung der Natur und
des Lebens selbst ablchnen zu können glaubt .
Um dieser echten antidogmatischen und un -
scholastischen Bereitschaft zu wahrer Wissen¬
schaft auch an den Hochschulen Geltung zu ver¬
schaffen ,

hat Dr . Wagner an jeder Universität im
Benehmen mit den zuständigen Kultus¬
ministerien einen Vertrauensmann in der

medizinischen Fakultät ernannt .
Zu den Aufgaben dieser Vertrauensleute ge¬

hört es u . a . auch , mit den medizinischen Fach-
schaften — also dem studentischen Nachwuchs —
die nach Vereinbarung mit dem Führer der
Studentenschaft , Dr . Stacbel , im Rahmen der
Hochschnlvcrfassung in diesen Fachfragen Dr .
Wagner unterstehen , auf das engste zusammen¬
zuarbeiten . Dr . Wagner ist laut Verfügung
des Stellvertreters des Führers außerdem bei
allen Berufungen medizinischer Hochschullehrer
und allen sonstigen wichtigen medizinischen
.Hochschnlsragcn vorher maßgebend zu hören .

Zu diesen wichtigen Ausgaben kommt als
wichtigstes noch hinzu

das weite Gebiet der Bevölkerungspolitik
und Raffenpslege ,

insbesondere die Ansklürungs - und Schulungs¬
arbeit . Auf diesem bisher so stiefmütterlich be¬
handelten Gebiet tummelten sich bald nach der
Machtübernahme zahllose , meist gutwillige , ab
und an aber auch bewußt zerstörende Kräfte ,
und es trat die Gefahr der Verwässerung
nationalsozialistischer Rasse- und Bevölke¬
rungspolitik auf . Um dieser drohenden Ent¬
wicklung zu begegnen , wurde

das Aufklärungsamt für Bevölkerungs¬
politik und Rasienpslege unter Leitung von

Pg . Dr . Groß
ins Leben gerufen und später als oberste par¬
teiamtliche Stelle anerkannt . Auch dieses Aus¬
klärungsamt untersteht dem Vertrauensmann
des Ttellver ' retcrS des Führers und wird von
der Aerzteschaft finanziert .

( Fortsetzung morgen .)

nur Sache der politische» Parteiorgani¬
sation (PO .) .
Aus diesem Grunde ist cs sämtlichen
Verbänden verboten , weltanschauliche
Schulung von sich aus zu treiben .

l . Die Einrichtung von Lehrgängen jeg¬
licher Art , darf nur vom Ganschulungs -
leiter der PO . vorgenommen werden .

4 . Auch die sachliche Schulnng aller zur
politische« Organisation der Partei und
aller zur Deutschen Arbeitsfront ge¬
hörenden Verbände und Gruppe « unter¬
steht der Aussicht des Gauschnlungslei -
ters , damit die weltanschauliche Grund¬
lage auch hier überall gewährleistet ist.

» . Es ist selbstverständlich, daß weltanschau¬
liche Schulung nur durch Partcigenosie «
erfolgen darf , die mindestens vor dem
8 » . Januar 1988 im Besitz der roten Mit¬
gliedskarte waren , bzw. bei Nichterfül¬
lung dieser Bedingung durch de» Gau¬
leiter ' als trotzdem geeignet bezeichnet
werden . Dies gilt vor allem sür Lehrer
an den Fiihrcrschulcn . Die znr Schulung
berechtigten müssen einen Ausweis des
Kauschulungsleiters vorweisc » könne«.
Nur wer im Kampfe sür unsere Welt¬
anschauung gewachsen ist, kann diese
Weltanschauung weitertragen .

8 . Jede Schulung über Raflesrage « ist
untersagt , sofern nicht die Genehmigung
des Gauschnlungsleitcrs erteilt ist, der
sich bezügl . der in Frage kommenden
Schnlnngsvortäge mit dem Kauobmann
der Abteilung „Bolksgesundheit " der PO .
in Verbindung zu setzen hat . Dieser wie¬
derum erhält genaue Richtlinie » vom
Amtslciter bei der Obersten Leitung der
PO ., I) r . Wagner , bzw. des Rcaus -
tragtcn Pg . Nr . G r o ß sNS . - Arztcbnnd ) .
Genau so ist mit Borträgen über „Stän¬
dischen Ausban " zu verfahren . Hier sind
nur die vom Amtslciter der Abteilung
„Ständischer Ausbau " der Obersten Lei¬
tung der PO ., Pg . Nr . Franendor -
s e r , heransgcgcbencn Richtlinien maß¬
geblich.

8 . Dem Ganschnlungslciter ist die Schulung
der PO ., der Deutschen Arbeitsfront und
des Bildungsamtcs „Kraft durch Freude "
in Personal -Union übertragen .

9 . Der Ganschnlungslciter ist berechtigt,
jede weltanschauliche und sachliche Schu¬
lung , sofern nicht seine Genehmigung da¬
zu vorliegt , zu verbieten .

gez . G o h d e s , Rcichsschulungsleiter .
In Verfolg dieser Anordnung werden sämt¬

liche Behörden , Verbände und Vereine , die ent -
weder aus eigener Initiative oder auf Anord¬
nung der ihnen Vorgesetzten Stellen an die
weltanschauliche Schulnng ihrer Beamten , An¬
gestellten oder Mitglieder Herangehen , ersucht,
sich mit dem Gauschulungsamt der NSDAP .
Karlsruhe , Adolf -Hitler -HauS , in Verbindung
zu setzen .

Ebenso ivcrdcn sämtliche Vereine und Bcr -
bände , wie Volksbildungs - , ArbeiterbilbungS -
vereine usw. anfgefordcrt , ihre Anschrift schnell -
stenS dem Gauschulungsamt mitzuteilen . Das¬
selbe gilt für die Volkshochschulen.

Karlsruhe , den 16 . April , 1984.
gez . August Kramer , M .d .R .,

Gauschulungsleiter .

imsttjwKrzenSrett -

Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe
Dtesentgen Firmen , dt« die BercchUgung der Reichs ,

zcugmeisterel i» Miinchen zur Herstellung bzw . zumVertrieb von Unisorm -Siliiten und Parteiabzeichen
babcn , wollen umgehend bei der Kreisleitung de ,
NSDAP , ihren Namen belanntgeben , unter gleichzei -
tiger Vorzeigung der Zulassungs -Bescheinigung .

*

Ortsgruppe der NSDAP . Karlsruhe -
Hardtwald

Am Mittwoch , den 18 . April 1934, abends 8 .15 Uhr ,
Sitzung der PO .-Leiter in der Alldeutschen Bier - und
Weinstube , Kaiserallc « .

Das Erscheinen einer jeden PO .-Leiterz ist Ptztchtl
*

Sportverband e. SB., Gruppe Karlsruhe
Kanu -Abteilung .

Am Sonntag , den 22 . dr . MtS ., nachmittags 15 .3t>
Uhr , sindet das dieSiiihrige gemeinsame Anpaddel »
sämtlicher Karlsruher Kanu -Vereine statt . Die Mitglie¬
der der Kanu -Abteilung lressen sich um 15 .20 Ubr am
Auer -FährhanS (Altwasser ) . Nähere iltzeisungen ergehen
dort . Tie Verbandswimpel stnd scrtig gestellt und kön-
nen gegen Vorzeigen der BootsausweiSkartc bei der
Firma Lautenschlägcr , Karlsruhe , Kaiscrstrafte 77 , be -
zogen werden .

Die Teilnahme an dem Anpaddeln ist siir unsere Mit¬
glieder Pslich «.

Der Ärnppcnsportlcttcr . gez . Franken .
*

NS .-Hago - GHG - Dcutsche Arbeitsfront ,
Ortsamtöleitung Kniclingc ».

Heute Mittwoch , den 18 . 4. 34 , sindet im Gasthaus
zum . Schwanen " eine groste Kundgebung der N2 .-
Hago -Deutschen ArbcttSsront statt . Die Veranstaltung
beginnt um 2» Uhr . Sämtliche Handwcrter , HandelS -
und Gewerbetreibende , sowie deren Angestellten , Ge¬
sellen , stnd cingcladen . Sprechen ivird ein Redner von
der KreiSamtSleitnng . Erscheine » der Mitglieder ist
unbedingte Pflicht ! Der OrtsamtSleiter .

NS .-Hago -GHG -Deutsche Arbeitsfront ,
Ortsamtslcitung Grünwcttersbach .

Heute , Mittwoch , den 18 . 4 . 34 , sindet im „ Lamm "
eine groste Versammlnng der NS .-Hago -Deutschcn Ar -
bcitSsront statt , wozu . alle Millelsländler und Arbeiter
in mittelständischcn Betrieben eingeiaden sind . Die
Veranstaltung beginnt Punkt 29 Uhr . Sprechen wird
der NL .-Hago -KreiSamtSleiier Pg . Frcv .

Erscheinen sämtlicher Mitglieder ist Pflicht !
Der OrtSamiSlcttcr .

NS .-Fraucnschast , Ortsgruppe der NSDAP .,
Karlörnhc -Mühlbnrg .

UnserZiel,derAllgemeinheitzudienen
entspricht der Jahrzehntelangen FORD -Tradition . Unsere neuen , aus deut¬

schem Material und mit deutschen ArbeitskräftenhergestelltenWagentypen
bleteneinHöchstmaßanWIrtschaftlichkeit . Leistungu .Preiswürdigkelt .Unser

straff organisierter Kundendienst sichert Ihnen alle erdenklichen Vorteile .

DEUTSCHES ERZEUGNIS

Wir bauen : 1 Liter 21 PS „VOLKSWAGEN" RM 1990 .—
Model ! „ KÖLN " 1 Liter 21 PS • Modell „ RHEINLAND " 3,24 Liter 50 PS
LAST- und LIEFERWAGEN von 600—3300 kg Chassis -Tragfähigkeit .

Dl « Cr« dit -A . G . für Ford - Fahrieuge finanziert Ihren Ankauf .

A/V O T O R CO • A > G * KÖLN AM RHEIN
Hermann Beier & Co . G . m . b . H . , Karlsruhe , Ritterstrafje 13 + Telefon 6350

Heilte , Mittwoch , den 18 . April 1934, abends 8 Ubr ,
Hcimabend in den „ Drei Linden "

, Ndeinstrafte , hier .
Ich bitte die Mitglieder um zahlreiches Erscheinen .

Die OrtSgriippcttsrnucnschasldlciierin .

ÜUtoteiaHitlic&e foekoHntgaßeH

Der „Führer " Mittwoch , IS. « p,u 1984, Folg « 106, Sette 7



Schön ist jeder Tag
an dem sich bei Ihren Pflanzen neue Blüten erschließen
Versäumen Sie aber nicht , Ihren Blumen alle 8 Tage Nährsalz

^McÜJHyC im Gießwasser
zu geben , denn Mairol bringt den größt . Blütenzauber hervor .
Drogerten .Blumengesch 8tteu Samenhandlungen empfehlen
Mairol als den besten Pflanzendünger . Dose 50 Pig .

Reinfarth
staatl . gepr . Dentist

jetzt Nuitsstr . 23

zuvermieten
Laden

m . 2 Fenster, Lager-
raum ist der Ludw .-
Wilh .-Str . auf 1. 7 .
bill . zu verm. 9037
Amann . Rudolsst. 15,

Tel. 722.
Schöne große . Helle

Werkstatt«
zu verm. Humboldt-
»raße 25 b. 9042

Werkstätte
od . Lager, ca . 40qm,
große Eins ., z. vm ,
Wilhelmstr. 63, I.

9017
Möbl . Zimmer , sep.
ru vermieten.
Lessingstr . 23, Part .
mi

Wohn - u. Schlaf;.
2 mod .

' möbl. Zinnn .
m . Ztr .-Heiz ., Bad .
groß. Balk. z. verm.
Wendtstr. 1. 3 . St .
392J3

Körnerstr. 6 schön
m votiertes Zimmer
z. verm. Näh. Part .
ooeo
Gartenstadt , Rosen -
weg 19, freundlich

möbl . Zimmer
zu Verm . 9041
. Sehr schönes

Zimmer
i . gesund ., ruh . Lage
(Südwcstst.) . 2 . St .,
es. L .. bei alleinstch.
Vcamtenwitwe an so¬
lid . berufStät. Da¬
me , evtl. m . Mit -
tagStisch preiSw . zu
verm. Zu erfrag , u .
SO1O a . d. Führer -
Verlag .

1 Zimm . m . Wohnt,
wartcnant . , Gas . cl .
L .. ang . Wohnen, an
sol . Miet . bill . zu
vermiet. Vorort von
Karlsr . Ang. unter
9027 a . d. Führer -
Verlag .

Moderne
1 41m -wohng .

m . Bad , i . gut . West¬
stadtlage auf 1. 7. 34
zu verm. Näh . Jul .
Schäfer, Welyieiistr.
8, Tel . 2366.
41804
Sehr schöne, sonnige
und besond . geraum.

2 Z . MHn .
in Karlsr . -Mühlbnrg
Ncureuter Str . 4 m .
Küche . Badezim. und
Klost . Warmw . -Heiz .
in sreier ' Lage per 1.
Mai oder später zu
vermieten.
Markstahler u . Barth
Reurenter Str . 4. —

Tel. 6496/97 .
42066

3 ' 3 . 90Gfm
auf 1. od . 15. Mai
z. verm . Cssenwcin -
straße 47, 1. Stock .
4176t

3 Zimmer -
Wohnung

m . Mans ., a . 1. Mai
zu vm . Anfr . Wald,
str . 35, im Laden.
41153

I-Zim . - Wohn .
Aorlftr. 67, II . Stock
mit Bad , Etagenhz.
u . Zubch. a . 1. Juli
zu verm. — Preir
166 Mt pro Monat .
Näherei 3. Slock das.
40352

Schöne
4-Zim .-Wohn .
Bad u . Zub ., 1 Tr .
hoch, auf 1. 7 . zu
verm. Schwab, Kai¬
serallee 109. 9028

Scköne große
5«Zimm. -Wohn.

m . Zub . i . best. Lage
sof. z. verm. Zn er¬
frag . Schillerstr. 56,
IU . St .

» -Zim .-Wohn .
a . 1. Juli zu verm.
Bismarckstr. 35. Zu
crfr . im 2. Stock.
8919

Sonnige

5 -Zim . -Wohn .
mit einger. Bad und
Zubeh. a . 1. V . od .
spät , zu verm. Eisen-
lohrstr. 28, III . Zn
erfr . im l . Stock .
8741

Suche große , sonnige

3 Zimmer -
Wohnung

auf 1. VI. zu mieten
Zuschr . m . PreiSang .
u . 8746 an den Füh-
rer -Berlag .

10/50 PS *
Mercedes - Senz -

Llmousine
16 Mon . a ., in fast
neuw. Zust .. steuer¬
frei. bill . zu verk . —
Ang. u . 8955 an den
Führer -Verlag.

O . ft . W .
Motorrad , billig zu
verk . Augartenst. 67
8869

3 -8 . -Wolmg .
od. kleinere 4-Zim .-
Wohn, von pünktl.
Zahler auf 1. Juni
od. 1. Juli gesucht .
Ang. m . PreiSang .
u . 41157 a . den Füh¬
rer -Verlag.

3-Zim . -Wohn .
auf 1. Juni o. Juli
ges. Ang. n . 8997 a .
d. Führer -Verlag.

Auf 1. Okt . große ,
sonnige
3 -Zim .-Wohng .

ruh ., gesunde Süd -
laqe hier od. Durlach
von Beamten gesucht .
Etag .-Heiz . bevor ; .
Ang. n . 9035 an d .
Führer -Verlag.

Sonnige
4 Hlm .- wohn

m . Bad , womöglich
Süd -Westst . p . 1. 7 .
zn miet . ges. Ange5 .
» . 8996 an den Füh¬
rer-Verlag.

8 Z . - Mh » .
zu verm. Nördl . Hil¬
dapromenade 3.
8961

Mietaesuche

Helle , geraume
Werkstatt

f. Holzbearb.-Betr .,
mögl . Westst ., z. mie¬
ten ges. Ang. n . 9003
a . d. Führer -Verl .

Möbl .
Zimmer

in sonn , gesund .
Lage mit Balk.
od. Veranda n.
der Sonnenseite ,

Stadtmitte ,
Kriegs - o . West -
cndstr. bevorzugt,
mögl. mit Pens,
p. 1. V . von gt .
Zahler zu miet.
ges. Ang. unt .
41748 an den
Führer -Verlag.

2-Zimm .-Wohn.
m . Bad auf 1. 6. 3 t
v. jung . Ehep. ges.
Pünktl . Zahler . Mit¬
tel - od . Westst . be¬
vorzugt. 9025

Jg . Ehep. sucht aus
1. od . 15. Mai

2 Jim, - wohn ,
Westst . bevor ; . Zn
er >r « . 9019 ini
Füh .'er -Berlag .

AeltereS Ehepaar s.
kleine
2-Zim .- Wohng .

(Ostst . od . Südsladt
wird bevor ; . ) Angcb .
u . 9031 an den Füh -
rer -Berlag .

Z - z . -Wohng.
Stadtmitte , gt . HauS
1 Tr ., p . 1. 5 . z. vm .
au 1 od. 2 Erwachs .,
pünktl. Mieter . Pr .
60 £ ){. Ang. unter

9038 a . d. Führer -
Verlag .

Neujeitliche

JZ . 'WobNg.
m . nnd ohne Maus .,
einger . Bad . Zentr .-
Hei ; ., reicht . Zubeh.
v. 1. Juli o. früher
zu verm. Zu erfrag .
Sofienstr . ?6 im Lad .
41581

r - ; zim . - wohn
in schöner u . gesund .
Lage von ruh . Miet .
tgl . Zabler ) gesucht .
Ang. u . 40020 a . d.
Führer -Verlag .

Beamter sucht
2 - 3 Zim .- wohn .
auf 1. 5. 84 . St» , .
u. 9025 a . d . ö »h>
rer Verlag.

1- 3 Zim, » Wo >in .
v . Dame ans 1. Maj
i . Ztr . ges.. evtl. a .
leeres, sep. Zimmer.
Zuschr . u . 9032 a . d .
Führer -Verlag .

tu verkaufen
Tadelt , gebrauchter

Gasbadeofen
(Junkers ) m . Hei ;g .
35 XH , pol . Büfett
56 X)l , Diplom , mit
Aufs . 59 XH , 1 tut .
Schrank 14 fJOl ,
Plüschdiwan 27 XH ,
Chaiselongue 20 XH ,
Lehnsessel 19 XU .
Kästner, Möbelgesch .

DouglaSstr. 26.
42051

iWirtschastrherd
1 Grill n . 6 fl . Gas¬
herd m . Backofen ;n
verk . Ang. u . 41631
a . d . Flihrcr -Verlag .

piano
gut erh . bill . z. verk .
Äortenstr. 39, II .
90tl

Mod . weiß . Kinder¬
kastenwagen billig zn
verk . Weinbrenner¬
straße 25, III , r .
8999

Hanomag
2 Slher

Kabriolett , 750 eom ,
;ugel ., verst ., neue
Kolben, gcncralrep.
neu lackiert , PreiSw .
zu verk . Ang. unt .
9008 a . d. Führer -
Verlag .

Suik
13/60 , 4 tür ., wie neu
bill. z. verk . Ders.
Wagen ist auch Wo¬
chen- u . tagweise m .
Chauffeur blll . zu
verm. Trost, Kaiser¬
allee 27, Gar . Bar
9036

Schreidmasch .
neu » , gebraucht, ob
8 Ml monatl , z, vk.
A, Ströbtk , K - rlS.
ruhe, Dammerstock ,

Tanziger Str , 8,
Tel . 7747, 41321

Inseriert
im

rf Führer “

Schulrntl . Mädchen
zu 2 Kindern und
leichte

Hausarbeit
qe .̂ Ang. u . 9020 a
d. Fckhrer -Verlag.

Junge - , kräftiger
Mädchen

f. Häusl. Arbeiten f.
vorm, gcl , Zn erfr .
u . 9040 im Führer -
Verlag .
Znverl ., ehrliches

MäSchen
nicht unt . 17 I .. zu
Kindern von 3—8 I .
gef ., welche auch im
Zimmermachen bew .
ist . Borjustellen bei
Kahle, Erbprinzen-
straße 28, Donners¬
tag 2—4 Uhr. 9034

2 . Friseuse
für einige Monate
ges. Ang. n . 41999
a . d. Führer -Verlag .
Kanfleute mit
Motorrad oder

Mein-Nuio
f. Reise , gef . f. kon¬
kurrenzlose Sache ge¬
sucht. Hohe Provis .
Näh . u . 9033 i . Füh¬
rer -Verlags

Baumeister
(Hochbau )

für die Ausführung
von WohnungS- und
SiedlungSbauten so¬
fort ges. Beschafti -
gungSdauer bis Spät -
jahr . Eilbcwerbun-
gen an Stadtbauamt
Villingen i . Schw .

Für Karlsruhe ist der Vertrieb
eines erstklassigen

‘Mineralwassers
neu zn vergeben, Anfragen sind z»
richten unter Nr , 41767 an den
Fübrer -Verlag .

Stellengesuche
Fleißige Frau sucht
Ang. n . 9018 an d.
Führer -Verlag.

flu o gesucht !
Suche gcbr. 4-Siher -
Limousine, Höchstpr .
500 X)i . Ang. unt .
9044 a . d. Führer -
Verlag.

Tornister
und' Zelt , (gut erh .)
zu kauf . gcs. Angeb .
u . 42000 a . d . Füh¬
rer -Verlag .

Zu kaufen gesucht :
1 Doppelleiter für

Büro ,
1 groß. Doppelleiter

füc Garten .
1 Garnitur Garten -

möbel,
1 Gartenschlanch mit

Schlauchwagcn.
1 aufklappbarerRuto-

gepäcktrager .
Ang. « . 41765 a . d.
Führer -Verlag.

Nähmaschine
versenkb ., neuw,, zu

kauf , ges, Ang, u ,
6660 o, d, Fuhrer -
Verlag ,

OffeneStetten
Gesucht ;nm sofor¬
tigen Eintritt

Tonfilm-
Vorführer

der o» sauberer u ,
gewissenhafter Ar-
beiten gewöhnt ist ,
Bedingung älterer
Pg , Ang, m , Le-
benrlaus , Zeugnis -
abschr , » . Lichtbild
» , 41882 an de»
Führer -Verlag.

fleißiges , ebrliches
Mädchen gesucht ,
E. Liittger«, Frieden
strahe 4. 6001

Stenolypistin
26 I ., perf. in Ste¬
nographie u . Schreib¬
maschine sow . m . all.
vorkommenden Büro -
arb . vertraut , sucht
neuen Wirkungskreis.
Zuschr . u . 41632 an
den Führer -Verlag.

Kriegerwtw.. 33 I ..
s. Stelle i . sparsam.
Haushalt als

Hausliüllerin
Karlsruhe od. Umge¬
bung bevor ; . Ang . n .
9047 a . d. Führer -
Verlag.

Servier «
Fräulein

25 I . alt , sucht sich
auf 1. Mai evtl. sof.
zn veränd. in güt-
gehend . Lokal . Gute
Jahreszeuan . dorh.
Nähe B .-Baden od .
Karlsruhe bevorzugt.
Zuschr . u . 41750 an
den Führer -Verl .

Witwe, 40 I ., «nab-
häng., ehem . Gesch -
Frau u . tücht . Haus-
fran s. passenden
Wirkungskreis

Ang. u . 8998 an den
Führer -Verlag.

Lal,r)rug»
Mechaniker

22 I , alt , s. Stelle
in Werkst , od . als
Chauffeur (Führer¬
schein 3 d ). Ang. n .
9043 a . d. Führer -
Verlag .

Bon 7 Mann
zum Bolk

v . Wild . Falndcri
Eine Illustr. Ge¬

schichte der NSD¬
AP . und der SA ,
Der Vcrsasser ist
d , bckannleSchrlsl-
Icllcr d . „Anglist "

' 2,85 Md .

Zu beziehen durch

FNstrer > Verlag
(S.ffli .®.,

Abt. Buchhandlg.

Todes -Anzeige
Meine Hebe gute Frau , unsere treubesorgte herzensgute Mutter ,

unsere liebe Schwester , Nichte , Schwägerin und Tante

Else Kilchling
geb . Hoffmann

wurde heute durch einen sanften Tod von ihrem schweren Lei¬
den erlöst .

KARLSRUHE , 16 April 1934
Matlenslraße 43

In tiefem Schmeri
Namens der trauernden Hinterbliebenen ;

Philipp Kilchling , Verwaltungsinspektor
Liesel Kilchling
Ernst Kilchling

Reisetzun ? : Donnerstasr , 19 . Anril . mittags 12 Uhr St&dt - Friedhotkapelle .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen 41763

Inseriert im
FÜHRER

Kapitalien
Hausbesitzer

und Geschäftsleute können Arbeit
schaffen, wenn ste Geld habe » . Das
geben wir verlragsmätzig . Unser Be-
aiislraglcr wird Sie unverbindlich
beralcn . Anfragen unser I . St.
7252 an die Geschäftsstelle der Füh
rcr -Pcrlagr , Karlsruhe . 39661

Schulentlassener

Zunge
f, leichte Kartcnarb ^
sof, ges, Angeb , an
Thiele, Ottenhöscn
bei Acher» , 4176«

ro kä
' kolüseii-

Limousins
10 ( 03 km , steuerfrei , Ia Zustand
RM . 1000,-.
Oaimler - Benz A. - G .

Verkaufslelle Baden - Brden
Telefon 1178 41482

® 2to .
Mercedet .Benz«
DiosehLastwagen
mit I '/» *o-

Lincfner .Anhänger,
für Ferntransporte aus
gerüstet , lür

MN . 4800 .-
zu verhauten , kV , auch
Zugwagen und Anhäneer
getrennt . 41481
Daimler >Beni * . G ,
Veikaufst B - Baden,Tel - 1178

Achtung , Sta &tdßottebie !
Ziehung am 20 . und 21 . April

Lose bji

S !aatlicii6
*5^ Karlstr

L0 ! terle - Elnn3lHIie I I » » M » (Ecke Malhys
'

rasse )
Telefon 3524 . Postscheck - Konto 11118 .

Versand nach auswärts prompt / Bestellen Sie sofort

mtlicheAmügen
Bühl

Für den Joses Scifcrinann , Land¬
wirt ln Unzhurst-Brcithurft wurde
beute 17 Uhr das tandwirtschastt.
Entschuldniigsvcrfayrc» crösfnct,
Gnlschutdnngsstclle ist die Bad .
Landwirtschastsbank — Baucrnbank
— Karlsruhe . Die Gläubiger wer¬
den anfgesordert, Ihre Ansprüche bis
längstens 30. Mai ds , Js , dem Ge¬
richt oder der Entschuldungsstclle
anzumcldcn und die in ihren Hän¬
den bcslndlichcn Schnldnrkundcn
vorznlcgcn,

Bühl , 12. April 1934.
Bad . Amtsgericht I ,

Für den tlnton Eckerlc 1, , Land¬
wirt in Ottcrswctcr wurde heute 17
Uhr das landwirlschasll. Gntschul -
dnngSvcrsahrcn eröffnet, ttntschnl-
dnngsstcllc ist die Bad . Landwirt¬
schastsbank — Baucrnbank — NarlS-
rnbc. Tie Gläubiger werden ans-
gcsordcrt, ihre Ansprüche bis läng¬
stens 30 . Mai ds . JS . de» , Gericht
oder der Entschuldungsstellc anru -
melden nnd die in ihre» Händen bc>
sindlichcn Schuldurkundcn vorzule-
gcn ,

Bühl , 12, April 1934.
Bad , Amtsgericht I.

Karlsruhe

ffandtUttciRminfrägt.
1 . (Fmtl Spicglcr , Karlsruhe . (Sin -

zellausmann : Emil Spicglcr , Kauf¬
mann , Karlsruhe . (Möbclgclchäsr .
Kaiscrstr, 86 .) 10 , 4 , 31 ,

2. Heinrich Kling jnn, , Karlsruhe .
Elntelkausmann : Kausinan» Wil-
beim Kling Witwe Berta geb .
Maver , KarlSrubc , Prokura : Kuno
Wilderer , Architekt , Karlsruhe ,

3 . L , Ritgcii , Karlsruhe . Offene
Handclsgcfcllschast, DaS Geschäft
ist auf Kausmann Wilhelm Fell.
Lüdenscheid nnd Tr .-Jng . Nndols
GlauS, vssen, als persönlich has¬
tende Gesellschafter übergeganacn,
Tic Gesellschaft hat am 1« . Mär ;
1931 begonnen, Tic Forderungen
nnd Pcrbindlichkcltcn ans Grundbe¬
sitz sowie die Bcrbindlichkcii des
srühcrcn Inhabers gegenüber der
Fa , L , Stronichcr & Go . iu Kon¬
stanz gehen nichl aus die offene Han-

Immer daran
denken : Di «
Klein -Anzeige ist
der beste Mittler
und Verkäufer I
Lernen S e von Erfolg*
reichen I - Die Klein*
Anzeige in d . .Führer '
wenn Sie von Butzen

le n soll I

3ter $ utjttr
Das Blatt d. kleinen An,d, «n

dclSgcscllschast über . Die Prokura
der Frau Jenny Hirsch ist crloschcn ,
11 , 4 . 34 .

4. Bernhard vdcnheimer , Karls¬
ruhe. Tie Firma ist erloschen . 14 . 3 .
1931.

AmiSgericht Karlsruhe .

Oilenburz
Vcrclnsrcgistcrclntrag Bd . I Nr.

65, S . 379/80 zu „BczlrkSgruppc
MMclbadcn des Landesverbandes
Baden Im RclchSvcrband der Zahn¬
ärzte Deutschlands" : Durch Bcschlntz
der austcrordentlichcnHauptversamm¬
lung vom 18. Februar 1931 wurde
der Verein ansgelöst . Zum Ligni-
dalor wurde Emil Berger , Zahnarzt
in Osscnburg, bestellt .

Osfenbnrg, den 6 . April 1931.
BadischcS Amtsgericht.

Vcrcinsrcgistercintrag Bd . I , S!r.
Kl . S . 375,/K ; >! „Freie Uhrmacher
Innung Mittclbadcn mit dem Sitz in
Osscnburg" : Der Verein ist dnrch
Bcschlns; der MirgUcdcrvcrsammlnng
vom 21 . September 1933 aufgelöst.
Ginc Liquidation ist nicht mcbr er¬
forderlich , da diese bereit» vorgc-
nonimcn worden ist.

Osscnburg, den K. April 1934.
BadischcS Amtsgericht III .

- - amtliche -

Versteigerungen
Raftaft

Konkurs- versteixerung .
Im Anftrag des Konkursverwal¬

ters werde ich am Doniicrstag , den
IS . April 1934, vormittags 9 Uhr,
in Rastatt am Pfandlokal gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern:

1 Partie schwarze und farbige
Tamcnspangcnschnhc Nr . 36—42,
schwarze Schnürhalbschuhe 33—38 ,
30 Paar schwarze nnd braune Her-
rensticsel nnd Halbschnbe Nr . 39
bis 43, i Partie schwarze nnd
braune Mädchenstiescl 34 —33 , 1 Po¬
sten Kindcrspaiigcnschiihe 31 —33, 27
bis 28, 1 Partie Kamclhaarhaus -
schuhe Nr . 36 - 46 .

Rastatt , den 16. Aprtl 1934.
F « ch r , Gcrichlsvollzlchcr .

5 200 «Mit.
Langfr. Darieh , von
Selbstgeb. ges. gcg .
Grundschnldbrief od .
1. Hvp . auf Anwes .
im Werte von 20 bis
25 000 Xti . Ang. u .
41885 an den Füh¬
rer -Verlag.

o . v . s .
Bausparvertrag auf
ein Darlehen v . 6000
Xtt lautend, v . einem
seit 4 Jahren Voll¬
einzahler m . hoher
Kennziffer günst . zn
verkaufen. Zuschr . n .
41768 an den Füh¬
rer -Verlag.

Wer leiht auf sofort
XH 200ft gegen gute
Sicherheit? Ang. n .
9059 a . d. Führer -
Verlag .

Wer leiht einem
SA .-Mann z. Rück¬
kauf seiner verlore¬
nen HauseS 2500 XH
aus 1. Hyp .? Ang.
u . 8747 a . d. Füh¬
rer -Verlag.

Heirat
Dame , 40 I ., ev ..
Beamten!., gute. schl.
Erschein ., berufStät ..
lebensfroh, m . Viels.
Interesse , Wäsche u .
Möbclausst . wünscht
charokterv . LebenSge -
fährt , bis 50 I . in
j« t. Posit . kennen z.
erncn. DiSkr. Zu¬

schrift . « . 41873 an
den Führer -Verlag.

Statt vesonsterei' Lnrslgo
Unsere Hebe 8ebwester . LchwÜgerin
und Tante

Haberland
geb . Burg

ist heute früh 4 Uhr , nach langem ,
schwerem Leiden santt entschlafen .

KARLSRUHE , den 16 . April 1934.
in tiefer Trauer :

Die Gescnuiister
Die Beerdiffunirllndet Donnerstag . 19. April ,
voim . 11 .30 U. v . d . Kiiedhotkapelle aus statt .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste meiner
heben Frau , unseier herzensguten Mutter .
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester
und Schwägerin 420U5

Frau Rosa Fischer
sagen wir innigen Dank .

KARLSRUHE , den 17 . Apiil 19 ?4
Philipp Fischer , Metzgermcisier
und Angehörige

Die nationale
Erhebnng 1933
ein Gedenkbuch,

dar In die Hand
icdcS Deutschen ge¬
hört . In 130 Bild -
dokumenlcn mit
Den die billoil -
schcn Augenblicke
0. crwachl .Deulsch -
land lestgehalt«n.

2.82 Mt

Siihrer .verlag
G .m .d.H.

Abt . Bucbvertricb
Karlsrude

Sterbefälle Karlsruhe .
IS . April :

Horst Meiuzcr , Vater : Wilhelm , Hand¬
lungsgehilfe , I Monat , Beerdig , in
Hochstetten .

18 . April :
Katharina Kull geb . Walter , Efr . von

Aliqust, Zugführer , 49 I ., Bcerd . 18 .,
14 .30 Uhr.

Elsa Kilchling geb . Hoffmann, Efr . von
Jakob, Vcrw . -Jnsp ., 49 I ., Beerb . 19 .,
12 Uhr.

17 . April :
Lconie Maurer , ohne Beruf, ledig, 49

Jahre, Beerd . 19 ., 14 Uhr.

Jmmobinen
Wirtschaft

mit sehr guter Metzgerei, In grö-
tzerem Vorort bei Karlsruhe an
tücht ., kaulionssähig , Metzger bal¬
digst zn verpachte » . Angcb. unt .
Nr . 41885 an den Ftthrcr -Verlag.

IltiiDCjcu mit Sahen
Eckhaus, gcm . Waren , mit Garten
nnd Zubehör , 1923 erbaut , in grö -
tzcrcr Landgemeinde: auch als
Filiale oder Stützpunkt einer Grozz-
dandlung geeignet, wcgzugsbalbcr
preiswert zu vcrkanscn. Znschristcn
unt . Nr . 41483 an den Führer -Verl.

Unterzieht
LWtthkilll LilisknWle

Staatl . anerkannt .
Ncnzcillich eingerichtet, Zentral «

bctznng, stiebendes Wasser
Karlsruhe (Bad .i , Otto -2achS -Slr . 5

Telcson 3727
kzaustzaltungen- und
Lorldlöunys - Schule

Bnchsührung, Maschincnlchrctbcn,
Stenographie , Viertel -, Halb-

nnd Ganz-Jährcsknrsc .
Vcgiiin : Januar , Mai , September .
Näheres durch die Anstaltsleitung .

Bad . Fraucnvcrcin v . Rote» Kreuz,
Landcsvcrcin . 42131

Ersrifchungs -
tzalle

in verkohrSt . Lage
d. Stadt samt. Jnv .
bill . zn verk . Angeb .
n . 9045 a . d. Füh-
rer -Bcrsag.

Villa
von 7 Zim . n . Zub ..
Ww .-Heiz ., ringsum
Garten , in schönster
Lage v. Durlach zu
verk. Gg . Fleisch¬
mann . RDM ., Au¬
gustast . 9. Tel . 2724.
11275

Zweieinhalbstöckiges

Haus
mit Einfahrt

Garage . Warmwhzg..
in zentr. Lage zu vk.

Gg . Fleischmann.
RDM . Angttstastr. 0,
Tel . 2724 . (41270-

Lest den

Hatipl'spril 'zung
der Obstbäume

CAmtftefr empfohlen )

und andere Raupen
sowie Pilzkrankheiten

Erhältlich in den einschl. Geschäften ( Samenhandlungen u .s .w.)



Wunder im Alltag
Ein Flugzeug schwebt hoch oben im Blan, '

silhouettengleich , ein kleines schivarzes schorf -
gezeichnetes Kreuz schwebt es dort droben und
zieht seine Kreise über die weißen Wolken hin .

Ein leises Dröhnen , ein dünnes Hämmern ,
schickt das kleine schwarze Kreuz zu uns her¬
nieder . Das Knattern , das Toben der Kolben ,
die ungezählten Explosionen im Cnlinderraum
— cs ist nur mehr ein diinucS Ticken, ein un¬
unterbrochenes schwaches Ticken.

In den Straßen recken die Menschen die
Hälse zum lichten FrühlingShimmcl , sekunden¬
lang nur , aber doch immer wieder erinnert an
das große Wunder , das eigentlich geschieht : das
Wunder , daS solange leibhaftig ist , wie dieses
stählerne Fahrzeug in der Lust dort oben zu
schweben imstande ist . Sott dieses Wunder aus
Jahrtausenden her kein Wunder mehr sein, nur
weil ein uralter Traum endlich Wirklichkeit
wurde ?

Wenn der Techniker und kühle Rechner deine
Ansicht hören würde , er würde lächeln und viel¬
leicht auch lachen : Was ist das für ein Wunder ,
wo wir doch lediglich mit offenen Augen den
Weg phnsikalischer Gesetze gegangen sind ?
. . . Und unwittkürlich ivird der Professor sei¬
nen Hals znm Himmel recken , wie du .

Tie Köpfe gehen gleich ivicdcr in ihre All-
tagsstcllnng zurück, denn ärgerlich und bedroh¬
lich hupt ein Auto ums andere , signalisiert uns -
scinen unabänderlichen Willen , die erlaubte
Geschwindigkeit um keine» Preis durch An¬
ziehen der Bremse zu mindern . Oder aber
irgendein Gegenstand des täglichen Gebrauchs ,
sei eS der Knauf eines Regenschirms oder ein
scharfkantiges Einkaufspakct wird dir in die
Rippen gestoßen, nur weil du ein Wunder an¬
staunst , ein kleines Wunder , das als dünnes
schwarzes Kreuz hoch oben im Aether klebt und
ein feines Hämmern zur Erde schickt . hm.

Volksgemeinschaft znm Geburtstag des
Führers am 20. Avril

Nach dem Willen unseres großen Führers
sott an dessen Geburtstag von rauschenden
Festlichkeiten und großen Feiern abgesehen
werden . Er betrachtet cs vielmehr als schönsten
Beweis der Belehrung , wenn an seinem Ge¬
burtstag die Acrmsten der Volksgenossen durch
ein reichliches , warmes Mittagsmahl erfreut
werden.

Diesem Wunsche des Führers entsprechend,
laden die Lehrer der Karlsruher Volksschule
die ärmsten und bedürftigsten Schüler ihrer
Klasse zum Mittagessen ein , sei cS im Kreise
der Familie , sei cS im Gasthaus .

Die Kinder selber tragen die Mittel zu¬
sammen , um ihre bedürftigsten Klassenkamera¬
den unter Anleitung des Klassenlehrers am
Geburtstag des Führers mit einem praktischen
Geschenk erfreuen zu können .

Eine schöne Sitte wurde somit in der Karls¬
ruher Volksschule cingeführt . Wahre , echte
Volksgemeinschaft !

Handhabung der Bau - Wobnungs «
und Feuerpolizei tn der Stadt Nurlach

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß
laut Anordnung des Herrn Ministers des In¬
nern vom 4 . ds . Mts . die OrtSpolizci auf den
Gebieten des Wohnungs - und Bauwesens so -
wU des Feuerschuhwcsens in der Stadt Tur -
lach mit Wirkung vom 15 . April 1031 in vollem
Umfange von dem Bezirksamt Karlsruhe ver¬
waltet wird .

Karlsruhe , den 17 . April 1934.
Badisches Bezirksamt .

chtrieh. schtrab, schtroh . .
Karlsruhes Eommertagszug 1934 am 13 . Mal

Bald werden wiederum fröhliche Kinder¬
stimmen das historische Sommertagslied schmet¬
tern und aus klaren Kinderaugen wird dir
Freude über dcö Sommers Einzug leuchten.
Dank der ziclbcivußtcn Initiative des Ver¬
kehrsvereins werden die Karlsruher Kinder
auch in diesem Jahr den Sommerbeginn in
feierlicher Weise mit Sommertagszug und an¬
schließendem Kinderfest im Stadtgarten bege¬
hen . In bewußter Aufnahme einer Kulturtra¬
dition setzt sich Karlsruhe damit für einen
Brauch ein , der zu den sinnvollsten der in
unserer Heimat gepslcgten gehört . Gibt es
etwas Schöneres , als Kinder , selber die schön¬
sten Frühlingsblütcn , den Sommer einweihen
sehen. Ihr Sommertagsstecken , mit den sieg¬
haften Sinnreichen der Fruchtbarkeit und des
Wachstums geziert , wird in ihrer Hand zu
einem Zauverstab , der auch das härteste Eis
des Winters zu brechen vermag .

In einer in den letzten Tagen vom Ver -
kchrsverein cinbcrnfcncn und von Dr . L e i n -
b erg er , stcllv . Vorsitzenden , geleiteten Be¬
sprechung, die von Vertretern der Schulen , Be¬
hörden und Vereinen zahlreich besucht war ,
legte VerkchrSdircktor Lacher
die technische Durchführung des diesjährigen

Zuges
dar . Der Zug wird unter dem Motto
„Kraft durch Freude " stehen. Er wird
erst am Sonntag , dem 13 . Mai , stattfindcn , da
am 1 . Maisonntag verschiedene Veranstaltun¬
gen mit dem Zug kollidierten . Die Einweihung
des Armccmuseums und der Muttertag , die
gleichfalls auf den 13 . Mai satten , stören den
Sommcrtagszug in keiner Weise, da die Pro¬
gramme zeitlich nicht zusammensallcn , im Ge¬
genteil , sie ergänzen die Volksscier in wert¬
vollster Weise.

Veranstalter sind wiederum der Verkchrs -
vcrein und die Stadt lstädt. Gartcnamt ) . Die
Kreisleitung der NSDAP , wird die Veranstal¬
tung nach besten Kräften fördern , ebenso haben
die Schulen und verschiedene Vereine die Un¬
terstützung zugcsagt .

Das Hitlcrjungvolk
wird in einer Stärke von 3000 Buben und Mä -
tcls teilnehmen . Ter 6 Kilometer lange Zug
wird diesmal durch die innere Oststadt und
Teile der Mittelstadt führen , damit auch diese
Stadtteile wieder einmal den Tommertagszug
in ihren Straßen haben . Vororte konnten lei¬
der nicht berücksichtigtwerden , da die Wegstrecke

für die Kinder zu lange wäre . Die Strecke
dürste für die Kinder nicht sehr anstrengend
sein. Geschlossen wirb dann in den Stadtgartcn
einmarschiert , wo die Kinder allerlei Kurzweil
erwartet . Die Zugstcilnchmer erhalten freien
Eintritt , die Eltern der Kinder werben ermä¬
ßigten Eintritt erlangen . Erwachsene , so¬
fern sie in Gruppendarstellungen Mitwirken ,
können ebenfalls am Zuge tcilneymen .

Berittene Fanfarenbläser sollen
den Zug einleiten , gefolgt von 3 Herolden .
Ländliche Reitervereine in ihrer malerischen
Tracht sollen folgen . Zahlreiche Vereine haben
sich mit verschiedenen Gruppen angemeldet .
Verkchrsdirektor Lacher gab eine Reihe treff¬
licher Anregungen , wie einzelne Gruppen
künstlerisch wertvoll ausgestattet werden könn¬
ten . Mit geringen Mitteln sei cs möglich,
Gruppen aus dem Mürchcnreich , wie Rotkäpp¬
chen, Bremer Stadtmusikanten , die sieben
Zwerge , die sieben Schwaben u . a . darzustellcn .
Ebenso ließen sich Ticrgruppen (Gänseliesel
und ähnliche Gruppen ) mit geringen Mitteln
bilden . Schon die einfachsten Kinderspielgrup¬
pen wie Klcpperlesgarde , Reifcnspieler , Tanz -
knopfspielcr , könnten zur Belebung und Ver¬
schönerung des Zuges beitragen . Blumcn -
gruppen werden dem Zug ein farbenfreudiges
Bild geben , insbesondere wenn die Gartenbau -
vcreinc den einzelnen Gruppen zur Seite ste¬
hen . Fahncnschwenker , Radfahrgruppen » Wan -
der - und Turnergruppcn werden dem Zug , wie
alljährlich , ein besonderes Gepräge geben . Be¬
grüßenswert wäre cs , wenn eine besondere
Saarkindergruppe des hiesigen Saarvercins am
Zuge teilnähme . Den Beschluß des Zuges
werden die Ticrgruppen des Stadtgartens bil¬
den, wie überhaupt die Gruppen des städtischen
Gartenamtes wie immer eine besondere An¬
ziehungskraft ausübe » dürften . Zur künstleri¬
schen Beratung und nötigenfalls Mitarbeit ste¬
hen hiesige Künstler , die der Bcrkehrsverein be¬
nennt , zur Verfügung .

Die Kinder sollen nur ein Lied singen, das
Sommertagslicd „Tchtrich , schtrah, schtroh , der
Tommcrtag isch do"

, das in den Schulen ein -
gcübt und überdies in vielen Truckstückcn ver¬
teilt werden ivird . Alle Kinder tragen einen
Sommertagsstecken , den man für 15 bis 20 Pfg .
kaufen oder selbst Herstellen kann .

Eine intensive Propaganda soll die Idee
des Sommertagszugeö auch in Karlsruhe
weiter volkstümlich machen .

Aufruf
an die Karlsruher Bevölkerung

Zur würdigen feierlichen Begehung des Geburtstages des Führers und Reichskanzlers
Adolf Hitler

ersuche « wir die gesamte Karlsruher Bevölkerung am Freitag , de » 2» . April 1934,
ab morgens ? Uhr

zu flaggen
Am Samstag , den 21 ., und Sonntag , den 22 . April 1934, findet in Karlsruhe die

3. Sautagung
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juristen

statt , verbunden mit einem
Süd west deutschen Tressen der Jung - Juri st en .

Da diese Tagung mit den verschiedenen vorgesehene» Bcranstaltungen im Rathaus ,
Festhalle und Städtisches Konzerthaus etc . eine große Anzahl auswärtiger Teilnehmer in die
Stadt bringt , bitten wir die Karlsruher Bevölkerung die Acslaggung von Freitag morgens
7 Uhr bis Sonntag abends bestehen zu lasten . Bei der Jnristentagung spricht der Führer
der Deutschen Juristen !

D r . Frank II
in zwei großen öffentlichen Kundgcbnngcn in der Städtischen Fcsthallc . Die Kundgebungen rvcr-
den ans den Fcsthalleplaß dnrch Lautsprecher übertragen und sind für die Bevölkerung zu¬
gänglich . Heil Hitler !

Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe
gcz . W o r ch, Kreiölciter .

Der Rundfunk wird bet dieser Propaganda ein
wesentliches Hilfsmittel sein. Ein Hörbericht
über die Veranstaltung selbst soll auch den
Nichtkarlsruhern vom Karlsruher Sommer¬
tagszug künden , denn die Karlsruher selbst
werden den fröhlichen Zug ihrer Kleinen nicht
ungesehen vorübergehen lassen wollen . Auch
ist es wünschenswert , daß alle Straßen , durch
die der Zug sich bewegt , Flaggcnschmuck anle -
gcn . Karlsruhe sollte in dieser Hinsicht nicht
hinter anderen Städten zurückstehen, die alles
daransetzen , den Sommcrtagszug der Kinder
zu verschönern .

Nie Frühjahrsofsensive gegen die
Arbeitslosigkeit

Gewaltig hat die deutsche Frühjahrs¬
offensive gegen die Arbeitslosig¬
keit eingesetzt. Unser Führer kämpft mit ei¬
serner Energie , um jedem deutschen Arbeiter
sein Brot zu geben . Und es ist wahrlich keine
leichte Aufgabe , Millionen Menschen wieder
in den Rhythmus der Arbeit zu bringen und
viele Millionen Familien damit wieder zu
versorgen . Aber nnser Führer braucht nicht
nur unser Vertrauen , sondern er benötigt auch
unsere Mitarbeit .

Jetzt im Frühling hat sich eine Front gebil¬
det, die jung , frisch , lebenstüchtig den Kampf
gegen die ncrvcnzcrmürbende Arbeitslosigkeit
anfgcnommen hat . An ihrer Spitze marschiert

die dritte große nationalsozialistische Geld¬
lotterie für Arbeitsbeschaffung ,

die cs . sich auch dieses Mal zur besonderen Auf¬
gabe gemacht hat , nicht nur dem deutsche «
Volke einen neuen Arbeitsfundus zu schenken ,
sondern auch dem vaterländischen und kame¬
radschaftlichen Empfinden gemäß vielen Deut¬
schen die Aussicht auf « inen Gewinn zu geben.
Der Gewinnplan zeigt nicht mehr den über¬
mäßig hohen Hauptgewinn , sondern viele ,
recht beträchtliche mittlere Gewinne an . Die
Gewinnanzahl ist darum um fast 50 v . H . ge¬
genüber den vorjährigen Lotterien vermehrt
ivorden , und vielen kann sich nun eine Glücks¬
tür öffnen .

Der Trompctcnruf zu dieser Frühjahrsof -
fcnsivc wirb wohl darum keine tauben Ohren
finden . Das ncnc braune Los mit den statt¬
lichen Jnschriste » . Dem deutschen Volke für
Arbeitsbeschaffung ! ivird alle Strcitkrästc zum
sieghaften Kampf » ins deutsche Glück sichern .

Einsammlung der Sammelbüchsen des
Winterhilsspscnnigs

Die AbivicklnngSstelle des Winterhilfswer¬
kes , Ortsgruppe Karlsruhe , meldet :

Die freiwilligen Helfer des Wintcrhilfswer -
kes sammeln die Wintcrpfcnnigbüchsen in den
Karlsruher Geschäften ein . Die Geschäftsin¬
haber ivcrden gebeten , die Büchsen bereit zu
stellen und diese den Helfern , die mit Aus¬
weisen versehen sind , gegen Quittung abzu¬
geben . Keinesfalls dürfen Büchsen Personen
abgegcbci« werden , die sich nicht answeisen
können . —

Abwicklnngsstclle des Winterhilssmcrkes
Ortsgruppe Karlsruhe

Karlsruher Schwurgericht
Das Karlsruher Schwurgericht unter dem

Vorsitz des Landgerichtspräsidentcn Dr . Rud -
mann verurteilte heute den Kraftwagenftthrer
Karl Steiger ans Karlsruhe - Rintheim wegen
Totschlags zu einer Gefängnisstrafe von
drei Jahren . Vier Monate Untcrsuchungs -
haft wurden ans die Strafe als verbüßt ange -
rechnct.

Platzkonzert der badischen Polizei-
kapelle

Gestern nachmittag 4 Uhr konzertierte die
P o l i z c i k a p c l l c unter Chorführer P o -
lensky auf dem Schloßplatz vor dem ba-
bischen Staatstheater . Durch das schöne Früh -
lingswctter angelvckt, benützten viele die Ge¬
legenheit , einen Spaziergang ans unseren schö¬
nen Schloßplatz zu machen, um . den schmissigen
Klängen der Kapelle zn lausche » .

Das Fachgeschäft für
I

Bestsortiertes Lager in allen
Preisstufen und Stoffarten

Der „Führer " Mittwoch , 18 . April 1934, Folge 105, Seite -



Veranstaltungen und Vereine
Versammlung der RSV Ortsgruppe

Karlsrude -Stt
Am Mittwoch, den II . April, veranstaltete

die NS .-V . Ortsgruppe Ost in der Brauerei
„Alten Kämmerer " eine öffentliche Ver¬
sammlung . Nach einleitenden Begrünungs¬
worten durch Pg . Mosbach ergriff der Refe¬
rent des Abends, Pg . Stängle das Wort
zu seinen Ausführungen über „Wesen und Ziele
der RL . - V ."

In seinem Referat wies der Redner darauf
hin , daß die NS .- V . insbesondere bevölke¬
rungspolitische Aufgaben zu erfüllen
habe. Neben der Betreuung der Erb -
kranken gilt es , in erster Linie für einen
gesunden Nachwuchs zu sorgen . Wie un¬
endlich viel auf diesem Gebiet in früheren
Jahren vernachlässigt und gesündigt wurde , zeigt
heute die stark abfallende Kurve der Bevölke¬
rungsstatistik .

Es ist erforderlich, daß jeder einzelne Volks¬
genosse sich seiner staatspolitischen
Aufgaben bewußt ist , jeder einzelne muß
von dem Gedanken durchdrungen sein , daß
nur eine gesunde , kräftige Jugend
die Zukunft des Volkes sichert . Wä¬
ren nicht alle Anstrengungen des Führers nach
Gleichberechtigung wertlos , wenn letzten Endes
nicht eine deutsche Jugend den Legen dieser Ar¬
beit ernten sollte?

Eng verbunden hiermit ist auch die Aufgabe,
das Rassenbcwußtscin zu fördern . Wir
müssen Feinde jeder Rasscnmischung
sein , um das Volk frei von fremden Einflüssen
zu halten . Hieraus ergibt sich die weitere Auf¬
gabe, innerhalb des Reiches eine zielbe¬
wußte Bevölkern ngspoli 'tik zu trei¬
ben . Wenn der Führer sich in besonderem Maße
für die W i e d e r c r st a r k u n g des Bau¬
erntums cinfctzte , so geschah dies nicht nur
aus wirtschaftlichen Gründen , sondern auch aus
der lleberlcgung heraus , daß diese Quelle eines
noch kräftigen , gesunden Nachwuchses nicht ver¬
siegen darf .

Welche Aufgaben der NL .-V . in der Stadt
harren , ergibt sich aus der Tatsache, daß nach
der Statistik die Stadtramilic in der 3 . Genera¬
tion ausstirbt. Die NS .-V . wird daher d i e
Aktion Mutter und Kind als st ä n -
dige Einrichtung bcibehnlten .

Jeder Volksgenosse muß Sozialist der Tat
werden,

er muß mithelfcn , daß das nationalsozialistische
Gedankengut Allgemeingut wird , er muß sich
in all seinen Handlungen nur von dem Gedan¬
ken leiten lassen , Volk , Lippe und Tu.

Nach den Ausführungen des Redners richtete
Vg . Mosbach nochmals einen dringenden A p-
pell an die Anwesenden, mitzuhelfcn , daß die¬
sem großen Werk wahrer sozialistischer Gesin¬
nung ein voller Erfolg beschiedcn werde. Mit
einem dreifachen Sieg - Heil auf Führer und
Volk schloß er die Versammlung.

Schulungsabend

Boden konnte dann die Lehre de§ Marxismus
umso besser gedeihen .

Der Redner erläuterte dann die Begriffe
Nationalismus und Sozialismus .
Nur die Verbindung vom wahren Nationalis¬
mus mit wahrem Sozialismus ergibt den ge¬
sunden Bolksstaat und damit die einzige Mög¬
lichkeit zur Erhaltung des Volkes .

Pg . Weygand zog aus der Geschichte die Er¬
kenntnis, daß der Nationalsozialismus keine
Zeiterscheinung ist , sondern eine große geistige
Idee vom Schöpfer selbst gegeben für ein
kommendes Zeitalter . Dieser Schöpfer schenkte
uns auch unseren Führer Adolf Hitler , der
uns zeigte , daß jeder Einzelne im neuen Staat
Werkzeug sein muß zur Aufrichtung des Rei¬
ches , um das die Deutschen seit Jahrtausenden
gekämpft haben .

Olt OrtSamkSleituna Oft der
„NSSago "

hielt am Donnerstag im Saalbau die zweite
diesjährige Versammlung ab. Der Versamm¬
lungsleiter Ortsamtsleiter Spitz faden
konnte bei seiner Begrüßung einen sehr guten
Besuch feststellen. Allgemeine Freud« löste die
Bekanntgabe der Stiftung einer Fahne für die
Ortsamtsleitung der NS -Hago Ost durch
einige Mitglieder aus .

Pg . Ernst behandelte alsdan einige organi¬
satorische Angelegenheiten . Es liege am Mit¬
telstand selbst sich eine bessere Zukunft zu schas¬
sen . Dazu sei aber unbedingt notwendig , daß
die Referate immer so zahlreich besucht wer¬
den wie an diesem Abend .

Mit großer Begeisterung lauschten bie An¬
wesenden dem von der Kreisamtsleitung ge¬
wonnenen Redner Pg . Rüger , der in Mit -
telstandssragen ein ausgezeichneter Kenner ist.
Er sprach über das Thema „Der ständische
Ausbau "

. Pg . Rüger bedauerte sehr, daß die
vielen bekehrten Volksgenossen und zum Teile
auch Parteigenossen noch keine Nationalso¬
zialisten sind . Wäre dies der Fall , so wür¬
den sich diese Problem« viel früher oder vo »
selbst regeln.

Zum Schlüsse ermahnte er die Anwesenden
zur treuen Kameradschaft , da nur die
Einigkeit unser geliebtes Vaterland einer bes¬
seren Zukunft zuführen könne.

Mit einem Treuegelöbnis zu Führer und
Reich und dem Horst - Wessel -Lied schloß die
Versammlung.
KameraMastsgeist im Fürsorgeamt

Besondere Beachtung verdient die Pflege
der Kameradschaft beim Städtischen Für¬
sorgeamt, die am vergangenen , äußerst glück¬
lich gewählten Samstagnachmittag bei einem
Ausflug in die nähere Umgebung unserer
Stadt zum Ausdruck kam . An der Endstation
der Straßenbahnlinie in Durlach fanden sich
vollzählig alle Arbeitskameraden und Kamera¬
dinnen ein.

Nach anstrengenden Wochentagen empfand
man es als wahre Wohltat , die linde Früh¬
lingsluft auf den Höhen des Turmbergs zu
atmen . Herrlich lachte vom blauen Himmel
die Sonne, die allüberall der Natur neues
Leben entlockt . Im lichterfüllten Walde grü¬
ßen blühende Anemonen, auf den Feldern sproßt
die junge Saat , pflügen Bauern den auSge -

dlurate Stadtnachrichten
BabifcheS Staatstheater

Zu der heute Mittwoch , den 18 . April , statt¬
findenden Ausführung von Richard Wagners
„L o h e n g r i n"

, szenisch und musikalisch gelei¬
tet von Klaus Nettstracter, wirb darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Vorstellung nicht
erst um 18 .80 Uhr, sondern schon um 18 Uhr
beginnt, damit die auswärtigen Theaterbesu¬
cher die Möglichkeit haben , die fahrplanmä¬
ßigen Züge zur Rückfahrt zu erreichen .

Ehrenvolle Einladung
Professor Dr .-Jng . Elöd , der Leiter des

textil- und gerbereichemischen Forschungsla¬
boratoriums der Technischen Hochschule Karls¬
ruhe hat eine ehrenvolle Einladung
zu einem Vortrag an der Universität
London erhalten.

Hohes Alter
Werkmeister a . D . Julius Müttern ,

KarlSruhe- Daxlanden, kann am Montag, den
28 . April 1934 in körperlicher und geistiger
Frische seinen 80. Geburtstag feiern. Herzliche
Glückwünsche! — Alois F e h r e r , Reichsbahn -
Sekretär a . D . in Karlsruhe , Nokkstraße 1
vollendet am 29. April 1984 seinen 80 . Geburts¬
tag . Volle 43 Jahre stand er im Militär - bezw.
Polizeidienst sowie im Dienste der Bad. Staats¬
eisenbahnverwaltung. Möge ihm ein heiterer
Lebensabend beschiedcn sein !

Vcrkehrsunsall
Gestern mittag stieß Ecke Gottesauer - und

Ostendstraße ein Radfahrer mit einem Drei¬
rad-Lieferwagen zusammen . Der Radfahrer
mußte mit Rippenquetschungen ins Kranken¬
haus verbracht werden . Lebensgefahr besteht
nicht .

VerkehrSnnsall
Gestern nachmittag gegen 6 Uhr stieß Ecke

Kronen- und Kaiserstratze ein Kraftwagen mit
einem Motorrad zusammen . Das Motorrad
wurde schwer beschädigt. Personen ivurden
nicht verletzt .
Non der Straßenbahn angesahren

Etwa zur selben Zeit wurde Ecke Lachner-
straße und Robert -Wagner- Allce eine Frau
vom Straßenbahnzug erfaßt, der Unfall verlief
jedoch ungefährlich . Die Frau konnte allein
ihr« . Wog fortsetzen.

Fahrraddiebstähle
In der letzten Zeit mehre » fich die Anzeigen

über abhanden gekommene Fahrräder . So wur¬
den allein in der Zeit vom 1. bis 13 . 4 . 1934 38
Fahrräder der Polizei als „gestohlen" gemeldet .
In der Mehrzahl der Fälle handelt es sich da¬
bei um »nabgeschlossene Fahrräder , die von
ihren Besitzern sorglos am Rande des Bürger¬
steiges oder an anderen leicht zugänglichen Or¬
ten mit Publikumsverkehr ausgestellt waren.
Es erscheint dabei angebracht , den Fahrrad¬
besitzern in ihrem eigenen Interesse dringend
zu empfehlen , ihre Fahrräder stets verschlossen
und an Plätzen abzustellen , die der Allgemein¬
heit nicht zugänglich sind oder unter einer ge¬
wissen Aufsicht stehen.

Die Fachschaft 12 „Allgemeine Länderver¬
waltung" im Reichsbund der Deutschen Beam¬
ten , Kreis Karlsruhe , hielt am Donnerstag
abend im unteren Saale des Hotel Nowack
einen Schulungsabend ab , der vom Sach¬
bearbeiter dieser Fachschaft beim Amt für
Beamte, Pg . Verwaltungsinspektor
Haßlinge r , geleitet wurde. Nach den Be¬
grüßungsworten erteilte der Sachbearbeiter
dem Redner des Abends, Pg . W e y g a n d, zu
seinem Bortrag über das Thema

»Vom Liberalismus über den Marxismus
zum Sozialismus der Tat "

das Wort. Ausgehend vom Ende des Rokoko-
zeitaltcrs zeigte der Redner ivie die folgende
Zeit der sog . „Aufklärung" zur französischen
Revolution führte, mit der die Lehre von der
„Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit" ihren
blutigen SiegeSzug durch die europäische Welt
antrat . Sie ging aus von dem Wcltjudcntum
und hatte, wie alle Lehren , in denen dieses
Weltjudentum durch die Jahrtausende die
Staaten aufpeitschte, zum Ziel , bie Ver¬
mischung der Rassen und damit die Aus¬
rottung des arischen Menschen sowie bie Er¬
richtung der jüdischen Weltmacht . Die neue
Irrlehre machte naturgemäß an den Grenzen
Frankreichs nicht halt , sondern verbreitete sich
über ganz Europa . In Deutschland insbeson¬
dere verhinderte sie die Bildung einer Nation.

Ter Redner wies überzeugend nach , wie die
Lehre von der Freiheit , Gleichheit und Brü¬
derlichkeit der Partciherrschaft und dem Indi¬
vidualismus zum Siege verhalf, gleichzeitig
aber die öffentliche Meinung zersetzte und bas
Volk verklttftcte . Aus dem so vorbereiteten

Wanzen , motten. KSter etc.
vernichtet unter Garantie das seit 28 Jahren
bewahrte Spezialgeschäft D. V. ü . U .
Anton Springeri
Ettlingerstr . 16, Tel. :l

Mtteriorgen an einem merkwürdigen Semmering
Ernste Auseinandersetzung mit dem Wetter
Seit Samstag beglückt uns der Himmel mit

einem Wetterbild, das gänzlich aus dem ord¬
nungsgemäßen Nahmen dieser Frühlingstage
heraussällt und durch wolkenlosen tiefblauen
Himmel und hohe Wärmegrade gekennzeichnet
ist . Es kann nicht wunder nehmen , daß aus
allen Kreisen der Bevölkerung mancherlei Be¬
denken laut wurden, ob diese ungewöhnlichen
Temperaturen in einem Monat , der nach Fug
und Gesetz als Regenmonat zu gelten hat ,
keine verhängnisvollen Folgen nach sich ziehen
werden . Demgegenüber haben wir die Mei¬
nung eines Wetterfachmanneseingeholt , der al-
len Vermutungen sein gründliches Urteil ent-
gcgcnstellt.

Was sagt denn das Thermometer?
Während der Samstag noch als Frühlings¬

tag angesehen werden konnte , zeigte das Ther¬
mometer bereits am Sonntag eine erhebliche
Steigerung der Hitze , deren Grade als s o m-
m e r l i ch gewertet werden konnten . Das Ta¬
gesmittel lag an diesem Tag bei 19,5 Grad
( Samstag 14,5 Grads , während die Höchsttem¬
peratur des Sonntag ( wie alle weiteren Er¬
gebnisse im Schatten gemessen) mit 24,5 Grad
festgcstellt wurden. Diese sommerliche Hitze
steigerte sich am Montag noch weiter,' bas
Tagesmittel betrug 21 Grad, das Maximum
27,8 Grad . Das Maximum des Dienstag er¬
reichte annähernd dieselbe Höhe.

Welche Ursachen bedingten diese» verfrühten
Sommer ?

Seit in Karlsruhe vergleichbare Tempera¬
turen gemessen werden können , d . i . seit rund
65 Jahren , ist eine derartige sommerliche
April -Temperatur nur einmal festgestellt mor¬
den : im April 1994, wo an einem Tage das
Temperaturmaximum 29 Grad betrug. Die

ungewöhnlichen Wärmegrade des heurigen
Monats sind durch das trockene und andauernd
klare , heitere Wetter bedingt , andererseits aber
von der starken Zufuhr trockener tropischer Lust
aus Südsrankreich und Spanien . Das Hitze¬
bereich erstreckt sich über Frankreich, ganz
Deutschland , teilweise über Südschweben und
sogar über England, dessen feuchtes Seeklima
allerdings das Matz der Hitze etwas herab¬
mindert.

Kann diese ungewöhnlich « Hitze dem Be¬
stand btt Ernte «nd der Baumblüte

verhängnisvoll werden ?
Das ist kaum anzunehmen. Vermutlich wird

bereits der Mittwoch eine Abkühlung brin¬
gen . Es ist nicht unmöglich , daß Gewitter¬
niederschläge auftreten werden. Kann
auch der Vormittag und Mittag des Mittwoch
sich noch durch hohe Wärmegrade auszeichnen ,
so wird doch spätestens bis zum Abend die
ersehnte Abkühlung eintreten . Weittragende
schlimme Folgen der anormalen Witterung
sind also nicht zu erwarten , auch wird kein
Kälterückfall , dessen Ausmaß zu Frostbildung
führen könnte , schlimme Auswirkungen be¬
fürchten lassen. Die Blüteperiobe wird
allerdings eine Verkürzung erfahren. Das
hat aber für die Entwicklung der Baumblüte
keine schlimmen Folgen. Lediglich ist es in¬
teressant , daß dieses Jahr Pfirsich - , Kirsch -,
Birn - und sogar Apfelblüte, die doch in dieser
Reihenfolge allmählich in Erscheinung
tritt , zusammenfallen . Wenn die erwarteten
Niederschläge nicht einträfen, würbe das Ende
der Baumblüte vor Ende dieser Woche er¬
wartet werden . Von einer Zerstörung der
Baumblüte oder sonstigen verhängnisvollen
Auswirkungen der Hitzeperiode kann aber
keinesfalls gesprochen werden.

ruhten Boden . Beim Rittnerthof folgte man de»
linker Hand abzweigcnden Hohlweg über den
Hopfenberg nach Berghausen . Beim Anblick
des frohlockenden Frühlings fühlte man sich un¬
willkürlich frei von den Sorgen des Alltags¬
lebens . Man lachte , plauderte und sah statt
Amtsmienen nur fröhliche Gesichter.

Im Gasthaus zum „Bären", wo Amtswalter
Engelhardt die Teilnehmer mit herzlichen
Worten begrüßte, kam in kurzer Zeit eine fröh¬
liche Hochstimmung auf . Musikvorträge wechsel¬
ten mit Liedern und Tanzvergnügen . Im Laufe
des Nachmittags nahm dann in seiner ur -
gelungenen wohlbekannten Art Eustachius Din -
t e m ü l l e r , „Angschstellter in gehowcner Stel¬
lung" das Wort , um sprühend vor Witz und Hu¬
mor , eine Stimmung hervorzurufen , die einem
Lachen ohne Ende gleichkam . In gleicher Weise
trugen die Arbeitskameradcn Götz Moser, Rotier.
Schwall und Stiefel mit ihren Vorträgen zur
Nnterhaltnug bei .

Inzwischen war die Sonne längst unterge¬
gangen. Dafür leuchtete der Mond der lustigen
Schar zum Bahnhof Berghausen , von dem aus
der Zug die Arbeitskamcraden in die Heimat¬
stadt zurückbrachte. Die Kameraden vom Für¬
sorgeamt, und mit ihnen ihr Amtswalter Engel¬
hardt sind reicher um ein Erlebnis der Ka¬
meradschaft, deren Festigkeit dieser Nachmittag
ge - eigt hat , —t.

Hw ffjtmn
Eugen von Sleffelin

Am Samstag hielt die Firma Steffel in
ihren ersten Kameradschaftsabend im
Eolosseum ab.

Mit einem schneidigen Marsch eröfsnete die
Kapelle im vollbesetzten Saal den Abend . Unter
der bewährten Leitung von Herrn Eder ließ
dann der Gesangverein Lyra (Steffelins
einige seiner wohlklingenden Lieder erschallen.
Dann begrüßte Betriebs,zcllenobmann Pg.
Zanger die Erschienenen und dankte all de¬
nen , die sich zum Gelingen des Abends in op¬
ferwilliger Weise zur Vcrsiiauna gestellt batten.
Frl . Hedy Kannacher wartete mit schönen
Tänzen : „Was Blumen träumen" und „Die
Dorsschöne" auf.

Nun war es der Angestellte der Firma Herr
K a r r e i s , der mit seinen in dichterischer
Form vorgetragenen Erzählungen aus dem
Geschält große Lachsalven Hervorrufen konnte.
Der derzeitige Leiter der Firma Joachim von
Steffelin richtete herzliche Worte zu Ka¬
meradschaft und Treue an seine Leute und
schloß seine Rede mit einem Sieg - Heil aul un¬
fern Volkskanzler.

Für humoristische Vorträge sorgten in tadel¬
loser Weise Eder und Lorenz , die sich mit
ihren gezeigten Stücken wohl überall sehen
lassen können . Großen Beifall lösten auch die
von den Herren : Giinthner , Lorenz ,
Seith , Karreis . Röck und I o ck ausge-
führtc JnstruktionSstunde aus . Als Vertreter
der NSBO war Pg . B ü r k l e erschienen, der
in seinen Ausführungen besonder ? über die
Tätigkeit des Werkes : „Kraft durch Freude"
berichtete , soll es doch in Zukunft jedem mög¬
lich sein, seinen Urlaub in einer schönen Ge¬
gend unseres lieben Vaterlandes zu »erbrin¬
gen . Es ist dies eine Einrichtung, die unter
der alten Herrschaft nie zustande gekommen
wäre. L.

Aufstellung m Kraftfahrzeugen Zur
Nachtzeit

In letzter Zeit mehren sich die Fälle , in de¬
nen Kraftfahrzeugbesitzer ihre Kraftfahrzeuge
regelmäßig zur Nachtzeit vor ihren Wohnun¬
gen aufstellen bezw. parken , zum Teil ohne
diese Fahrzeuge in ausreichendem Maße zu be¬
leuchten . Diese Abstellung der Fahrzeuge auf
öffentlichen Straße bedeutet eine Beanspru¬
chung dieser Verkehrswege, die über den Rah¬
men des üblichen Straßenverkehrs hinausgeht
und deshalb nicht geduldet werden kann , ganz
abgesehen davon , daß unbeleuchtet ausgestellte
Fahrzeuge iveitcrhin eine erhebliche Ge¬
fahr für den Straßenverkehr darstcl -
len . Tie Besitzer solcher abgestellten Fahrzeuge
haben deshalb polizeiliches Einschrei -
t e n zu gewärtigen.

Tagesamelger
Mittwoch, 18 . Npril 1034:

Maler:
Badische « Stnatstheatcc : 18 Uhr : Lohengrln

Kllm:
Atlantik : Skandal in Budapest
Bad . Lichtspiele : Ter goldene Gletscher
Gloria : Stotztrupp 1917
Kammer-Lichtspiele : Madame wird kinderlieb
Pali : Stotztruvp 1917
Rest : Jennv Gerhardt , ein strauenschicksal
Union -Lichtspiele : Hochzeit am Wolfgangsee

Konzert :
Museum : Kapelle Kalman Sarközi
Baterland : Künstlerkonzcrt
» . D . SS. : Kapelle Messt Liebing
Odeon : Klinstlerkonzert
Stadtgartcn -Rrstaurant : Tanz
LSwenrachcn: Kapelle Timmerbcul
Roedercr : Kapelle Kcvrasch
SSrinhaus Just : Sabarel .
Grüner Baum : Tanz .

Der „Führer " Mittlvoch , 18 . April 1934, Folge 195, Leite ckg



Begegnung mit einem alten Bauernhaus
Von Hermann Moos .

Immer , wenn mich der Weg vom Rhein durch
hie Ebene zu den Bergen führt , komme ich an
dem stattlichen Bauernhof vorüber . Ich freue
mich schon stets im voraus auf dieses schöne
Haus , wie es da unerwartet hinter einer schar¬
fen Straßenkurve auftaucht . Allein durch die¬
sen Umstand schon verlangt es volle Aufmerk¬
samkeit , mehr noch aber durch die Art , in der es
sich gibt .

Ich habe eS au S Dur st" getauft , der
Name hat sich bet der häufigen Begegnung
festgesetzt und „Haus Durst " ist zum geläufigen
Begriff geworden . Vielleicht , ja , wahrscheinlich
heißt der jetzige Hofbesitzer nicht einmal so .
Aber ein HanS Heinrich Durst war es , der mit
seiner Ehefrau Maria Macreta dieses Haus am
4 Merz 1700 vollendet hat . So steht es an dem
HauSeckbalken für alle Zeit zu lesen .

DaS war in der Zeit des großen Wiederauf¬
baus der Pfalz nach ihrer mörderischen Zer¬
störung und nach der Vertreibung ihrer Be¬
wohner im Brandjahr 1689. Dieses Jahr ist
die große Cäfur in der Geschichte des Landes
am Rhein . Langsam regt sich neues Leben auf
den Trümmern . Auch Hans Heinrich Durst
ist wohl ein Rückkehrer gewesen . Denn bas
Bild auf dem Schlußstein in dem Torgewölbe
ist von einer anderen Zahl als 1700, einer äl¬
teren flankiert , die darauf schließen läßt , daß
dieser Hof über ein Jahrhundert schon vor dem
Brand als Besitz der gleichen Familie bestan¬
den haben muß . Die Liebe zur Scholle , zur
Heimat und zum väterlichen Herd hat das Blut
der Kinder wieder dorthin zurückgerufen , um
hier — trotz aller gegenwärtigen und zukünfti¬
gen Gefahr , trotz Not und Mühsal und Be¬
schwerlichkeit — das Zerstörte neu in zäher
Gläubigkeit wieder aufzubaucn . Diese Gläu¬
bigkeit und Ehrfurcht , diese Erschütterung vor
dem Schicksal hat wohl auch den Hans Heinrich

*> *

Durst die Worte finden lasten , die er an seinem
Hause anbringcn ließ : „ Wir bauen hir alle
fest und feind doch nur gehende Gaest . . .

"

Und HanS Heinrich Durst hat wirklich fest
gebaut . Das ist das erste Gefühl , mit dem man
vor seinem Hause steht . Ein uichemein Beru¬
higendes strömt es aus , ein starkes Gefühl der
Sicherheit wohnt in und hinter diesen Mauern .
Diese geruhsame Festigkeit kommt dem Hause
vom Balkengerippe seines Körpers , bas wie
ein Skelett organisch gewachsen ist.

Aber noch ein anderes , « in freudiges Gefühl
wächst mit dem Balkenwerk herauf : eine selt¬
same Festlichkeit , die diesem Haus zu eigen ist .
Auch sie gründet sich auf dem Gliederwerk des
rotbraunen Gebälks , daS mit ornamental ge¬
fügten , wechselnden Formen in der weißblcn -
den Haut des Verputzes «ingelagert ist. Ja , der
Oberstock erschiene beinahe allzu spielerisch be¬
wegt mit seinen Fächern , Rippen , Kreuzen ,
würde seine Lebhaftigkeit nicht gedämpft durch
Sie Ruhe , den Ernst , die Starrheit des Erdge¬
schosses, besten monotone Einförmigkeit auf der
starken Betonung der waagrechten Linienfüh¬
rung beruht , die mit der hartnäckigen Führung
der Fensterreihe fast ins Uebergewicht gebracht
wird . Erst im ausgleichendeu Zusammcnspiel
von Erdgeschoß und Ueberstock und ihrer beiden
einander fremden , gegensätzlichen Elemente ,
erst in der Durchbrechung der immer wieder¬
kehrenden Waagrechten durch die aufwärtsstre -

benden Teile des Gebälkes und der Fenster -

rahmen kommt das Baugesühl zur Lösung und

Erlösung : zu jener Festlichkeit des Gewands .
Hier war gewiß kein Architekt am Werk und

gewiß haben beim Bauen nicht solche abwä -

genben Uebcrlegungcn Pate gestanden : son¬
dern hier hat allein der natürliche , gesunde
Sinn , der Instinkt des bäuerlichen Handwerks¬
meisters aus sich heraus und von selbst das

Richtige getroffen und dabei die Wohnlichkeit
in « ine glückliche Gebärdensprache getaucht . So
wird dieses Haus zum Zeugnis für die Sicher¬
heit des Baugeschmacks im Volk , der ein le¬

bendiger ist und aus lebendigen Gesetzen
schafft : nämlich denen der gesunden Nützlichkeit

und deö gesunden Formensinns . Gleich wie der
Bauer nach dem Gesetz der Arbeit und des Bo¬
dens lebt , so baut er auch sein Haus . Und die¬
ses Haus wirkt dann auch nie als etwa in die
Landschaft hineingestellt , sondern als notwendig
so und nicht anders aus der Landschaft ge¬
wachsen .

Fest ist dieses Haus im Bau und festlich in
seinem Schmuck . Schmuck ist ihm die Sauber¬

keit , ist die sicher abgestimmte Farbe , ist darin
das Gitterwerk der Balken . Aber auch das Ge¬
dankenwerk des Besitzers erfüllt sein Gesicht
mit Leben .

Da ist der Schlußstein über dem Tor . Er
zeigt das sogenannte HauSzeichen . Die Familie
Durst wählte zur HauSmarke — in leichtbe¬
greiflicher Beziehung — einen Krug . Darunter
rollt das Rad deS Pfluges . Die freien Ecken
werden von den Anfangsbuchstaben der Namen
von Mann und Frau , hier wahrscheinlich der
Ersterbauer , ausgefüllt . Alles ist in diesem
Schmuckstück zur Einheit , auch der gedanklichen ,
eingefangen , und dabei eingeschlossen von dem
Nahmen eines Wappenschildes . Hier wird die
bäuerliche Gesinnung laut : der Stolz ebenso
wie bas Gefühl der Verschmolzenhcit mit Weib
und Beruf . Darüber oder daneben kennt der

Bauer nur die Demut vor seinem Gott , besten
Nähe niemand stärker spürt als er , der in fei¬
nem Sein und Werk von der Natur Umgebene
und Bedingte .

Auch diese bäuerliche GotteSnähe findet an
dem Haus ihre Sprache . Sie kommt von den
beiden Doppelfenstern des Oberstocks , die wie
zwei große Augen auf die Straße htnunter -

schauen . WaS sie zu sagen haben , steht auf ihrer
Brüstung , in altertümlichen Zeichen einge¬
schnitzt, farbig herausgehoben . ES sind zwei
Sprüche . Der eine von ihnen wurde bereits
angedeutet , er lautet vollständig :

Wir bauen hir alle fest und feind
doch nur gehende Gaest und da
wir solden ewig sein da
dencken wir gar wenig « in .

Der andere :
Hingeht die Zeit her kamt der Tod
O Mensch due Recht und fürchte Gott .
Hier erhält der tote Hans Heinrich Durst

Gewalt über die Lebenden, - er hält die Flüch¬
tigkeit des Beschauers an , zwingt sie aus der
Ferne von zweihundert Jahren zur Besinn¬
lichkeit . Schmuck wird Predigt . Jahrhundert -
prebigt , die der Bauer dem Städter hält , in¬
dem er ihn , der nicht allein die Beztchungs -

kraft zu Blut und Landschaft , sondern auch
die schlichte Innerlichkeit der Seele verlor , in
den Spiegel seiner eigenen Seele blicken läßt .
Solche Predigt stimmt dann auf einmal die
Freude an dem schönen Bilde um in bedacht¬
samen Ernst . Und man geht nicht leichten Her¬
zens von diesem Hause weg . Nimmt nun ja
nicht allein sein schönes Bild mit fort , sondern
neben diesem Bild zugleich das aufgeschreckte
Bewußtsein der Vergänglichkeit .

Dies aber : daß Hans Heinrich Durst solcher¬
maßen seinem Haus auch ganz den Stempel
seiner Person mit auf den Weg in die Jahr¬
hunderte hinaus gegeben hat , ist der schönste
Schmuck daran .

Volkskunde und Presse
Von Dr . Wolfgang Treutlein .

Wenn schon W . H . Riehl die Volkskunde als
die nationalste aller Wissenschaften und als die
Vorhalle zu den Staatswissenschaften bezeich¬
net hat , so hat doch erst unser nationalsozialisti .
scher Staat die Folgerungen aus dieser Er¬
kenntnis gezogen : die lange in ihrer Wesens¬
art verkannte Volkskunde hat heute erst den
ihr zustehenden Platz in der Wissenschaft ein¬
genommen . Wenn sich die Auffassung einer
volksverbundenen und volksverpflichteten Wis¬
senschaft immer mehr Bahn bricht , so kann die
Volkskunde als Wissenschaft von den Urkräf¬
ten und Urformen des Volkstums und völki¬
schen Lebens um so weniger auf enge und engste
Verbindung mit dem blutvollen Leben des Vol¬
kes verzichten , als gerade sie cs sich ja zur Auf¬
gabe setzen muß , das Wissen von der Artung
der Gliederung und dem Ausbau des gesam¬
ten Volkes dem ganzen Volk zu bieten .
Die Volkskunde hat also notwendigerweise eine
hohe völkische Sendung zu erfüllen , soll sie ih¬
rer eigentlichen Aufgabe gerecht werden , der
Aufgabe , dem deutschen Menschen Aufschluß
und Klarheit über sein eigenes Wesen , sein
Volkstum , seine Sitte und Art . zu geben und
damit die Verwurzelung im heimischen Blut
und Boden und die Liebe zu Heimat und
Volkstum zu stärken .

Zur Durchführung und Erfüllung dieser
Aufgabe kommt neben dem gesprochenen Wort ,
dem Rundfunk , Bildberichten und verschieden¬
artigen Zeitschriften vor allem die Presse
als Mittlerin in Frage . Die Presse hat ne¬
ben der Mitteilung und Verbreitung von Ta -
geSneuigkeiten und der Wiedergabe politischer
wirtschaftlicher und kultureller Vorgänge die
Verpflichtung , an der geistigen und seeli¬
schen Schulung des Volkes entscheidend mit¬
zuarbeiten : das Hauptgebiet dieser Schulungs¬
arbeit wird es aber immer bleiben , dem deut¬
schen Meuschen sein eigenes Wesen zum Be¬
wußtsein zu bringen und klar herauszuarbei¬
ten . ES erhebt sich also auch für die Presse
die von Volkskundlern immer wieder vertre¬
tene Forderung , neben das Wissen um geschicht¬
liche und wirtschaftliche Vorgänge in einem
Volkskörpcr auch die Erkenntnis der tragen¬
den Grunbkräfte dieses Volkstums treten zu
lassen .

Wenn also der Presse ein Hauptanteil an der
zukünftigen völkischen Gestaltung zufallen
soll, sind vor allen Dingen von ihr verschie¬
dene Vorbedingungen zu erfüllen . Die Presse
darf bei der Inangriffnahme dieser volks¬
tümlichen Erziehungsarbeit nicht volksfremb
sein , d . h . sie muß die geistigen Ansatz -
und Formungsmöglichkeitcn im Volke vom
Grund auf kennen . Um dieser Voraussetzung
gerecht zu werden , ist es notwendig , daß ein
bodenständiger , volksverwurzelter Schriftlei¬
ter die Presse leitet . Nur durch eingehende
Kenntnis des heimischen Volkstums und in tie¬
fer Liebe zu ihm , liegt für den Schriftleiter
die Befähigung zur Weckung und Wahrung
des völkischen Gutes , nur so vermag die Preste

die Mittlerrolle zwischen volkskundlichen For¬
schungen , den sich daraus ergebenen Forde¬
rungen und dem Volksleben zu übernehmen .

Die Hauptforderung , die die Volkskunde an
die Presse zu stellen hat , ist eine durchgreifende
Beschränkung zur Prüfung aller noch so gut¬
gemeinten Volkskundeaufsätze aus Laien¬
kreisen .

Es muß darauf geachtet werden , — gerade
weil die Preste die öffentliche Meinung und
den Wissensstand so richtung - und ausschlag¬
gebend beeinflußt , daß auf einem Gebiete all¬
gemeinster völkischer Kultur , wie es die Volks¬
kunde darstellt , keine Pfuscher und Unfähige zu
Worte kommen und Schaden stiften : denn eben
bei Dingen volkskundlichen Inhalts kann man
immer erneut feststellen , daß die Mehrzahl
der Menschen sich ihre Meinung oder auch nur
ihre rein gefühlsmäßige Einstellung zu volks¬
kundlichen Erscheinungen weniger aus Vorträ¬
gen oder Büchern holt , als gerade aus der
Presse . Freilich wird man den Laien nicht
vollkommen das Wort zu diesen Dingen ent¬
ziehen können und dürfen , da z . B . reine
Tatsachenberichte aus diesem Kreise oft von
Wert sind : doch wird die Volkskunde immer
verlangen müssen , daß jeder Deutungsverfuch ,
jede zusammenfasscnde und vergleichende
Schilderung dem Fachmanne und genauen
Kenner des deutschen Volkstums Vorbehalten
bleibt .

So wird eS in gesteigertem Maße Sache de?
Schriftleiters sein , in dieser Hinsicht schärfer
die Spreu von dem Weizen zu sondern und
in vermehrtem Umfange Fachleute und Ken¬
ner des deutschen Volkstums zur Mitarbeit
heranzuziehcn .

Zur planmäßigen Verbreitung de? Wissens
und Verstehens volkskundlichen Stoffe ? und
zur Weckung der Liebe zu Heimat und Volks¬
tum muß von seiten der Volkskunde gefordert
werde » , baß die Preste über die bisherige
Weise , nur aus besonderen Anlässen Aufsätze
volkskundlichen Inhaltes erscheinen zu lassen ,
hinaus , laufend ihre Leser in die AusdruckS -
sormen , in den Inhalt und Ursprung völkischen
Wesens , wie es sich in Lied und Spiel , Zau¬
ber und Segen , Sitte und Brauch , Tracht und
Bauweise äußert , einführt . Am besten bient
hierfür eine wöchentliche Beilage zu jeder Ta¬
geszeitung , die über die Fragen , Problem¬
stellungen und Vorgänge dieser Art fortlau¬
fend unterrichtet .

ES ist ja nicht so , daß bisher die Volks¬
kunde in der Presse überhaupt nicht zu Wort
gekommen sei : im Gegenteil , schon bevor man
von einer planmäßigen Volkskundeforschung
sprechen konnte , erschienen sowohl in der Ta -
gespresse , wie in mancherlei Zeitschriften grö¬
ßere und kleinere Aufsätze derartigen Geprä¬
ges : aber diese Veröffentlichungen ergaben
meist nur verzerrte und einseitige Bilder , da
sie durch die Brille des Intellektuellen , des
entwurzelten Staütmenschcn und Spießers ge¬
sehen waren . Auch waren es meist nur lose

aneinandergereihte Etnzelschtlderungen , denen
der tragende völkische Gedanke und Untergrund
fehlte : von größer angelegten Ueberblicken und
Auswertungen des gesammelten Stoffes war
erst recht kaum die Rede . Der Grund zu die¬
ser Verzerrung in der Darstellung lag in der
liberalistischen Auffassung des Volkes , des
Volkstums und aller seiner Erscheinungen .
Eine Darstellungsweise , die das Brauch¬
tum des deutschen Volkes , und ins¬
besondere des Bauerntums , mit der gleichen
lächelnden , überheblichen und unpersönlichen
Art und Weise wie die Sitten der Zulus oder
Hottentotten schauen ließ , konnte nie zu den
schöpferischen Kräften deutschen Volkstums vor¬
stoßen . Für diese Zeit war eben das Volk
eine Reihe von Klassen , der Bauer „ der
dumme Bauer " und jeder kirchlich nicht gebil¬
ligte Glaube nur „ finsterer Aberglaube "

. Von
der Seele und der Eigenart des Volkes , von
der naturverbundenen Kraft völkischen Erle¬
bens , das hinter all dem stand , wußte man
herzlich wenig oder verneinte es sogar . Im
Dritten Reich erwächst daraus der Presse
auf volkskundlichem Gebiete eine gewaltige
Aufgabe : Es muß mit diesen überholten An¬
schauungen und Schlagwörtcrn einer vergan¬
genen Zeit endgültig aufgeräumt werden . An
deren Stelle muß die Erkenntnis treten , daß ,
wie es die volkskundliche Wissenschaft lehrt ,
allen Volksgenossen die Grundlage des deut¬
schen Wesens gemeinsam ist, daß in allen deut¬
schen Menschen gleiches Erbgut nach verschie¬
denstem Ausdruck strebt . An Stelle des
Schlagwortes vom „dummen Bauern " muß
die Presse immer erneut auf die grundlegende
Bedeutung von Blut und Boden Hinweisen
und zeigen , daß das Bauerntum die körper¬
liche und geistige Kraftquelle des Volkes ist.
Die Presse hat hierbei die Pflicht , durch ihre
volkskundliche Aufklärungsarbeit Bauern und
Städter in ihrer gegebenen Eigenart sich näher
zu bringen und als notwendige Glieder des
gleichen Volkes achten zu lehren .

Es ergibt sich also , daß Volkskunde und
Presse in engster Wechselbeziehung zueinander
stehen . Die Volkskunde ist in ihrer völkischen
Zielsetzung ohne Mitwirkung der Preste un¬
denkbar , da durch die Preste am ehesten die
Volksgenossen in ihrer Gesamtheit erfaßt und
beeinflußt werden können . Es ergibt sich für
die Presse durch ihre Mitarbeit und Mittler -
tätigkcit bei diesem völkischen Schulungs - und
Formungsvorgangc die Verpflichtung zu kla¬
rer , sachgemäßer und liebevoller Darstellung
des Volkstums in der Fülle seiner Erschei¬
nungsformen , deren Erkenntnis , Sinnbeutung
und Pflege zur Stärkung und Zusammenfas¬
sung des deutschen Volkes im Sinne des natio¬
nalsozialistischen Leitwortes „Blut und Boden "

führt .

Staat und Volkskunde
Im ersten Heft des 7. Jahrganges der bekann¬

ten „Oberdeutschen Zeitschrift für
Volkskunde " kennzeichnet deren Herausgeber
und Schriftleiter Ministerialrat Prof . Dr . Eugen
F e h r l e das Verhältnis der Volkskunde zum
neuen Staat und gibt dabei zugleich die Haupt¬
gesichtspunkte für deren Verankerung im Volke
und Auswertung im Interesse des Staates .

Von allem Anfang an hatte die Volkskunde
wie die nationalsozialistische Bewegung die
Pflege des Volksbcwußtseins aus dem Mutter -
bvden der deutschen Kultur , das Entflammen
aller deutschen Herzen für die heilige Aufgabe
einer germanisch - deutschen Wiedergeburt , die
Wiederherstellung der Einheit von Volk und
Kultur ans ihre Fahne geschrieben .

Nun , da die Bewegung zum Staate wurde
und diese Ziele zu verwirklichen beginnt , hat die
Volkskunde erst recht die Pflicht , die von ihr
geleistete wissenschaftliche Vorarbeit dem Staate
zur Verfügung zu stellen , wie es auch im In¬
teresse des Staates liegt , sic sich nutzbar zu
machen .

„Jeder von uns "
, so schreibt Professor Dr .

Fehrle , „muß an seinem Platze zur Hebung der
Volkskunde und damit zur Pflege des
deutschen Volkstums beitragen : Der eine durch
Sammeln von Stoff , der andere
durch wissenschaftliches Vorarbei¬
ten , wieder andere sollen die Erkennt¬
nisse unserer Wissenschaft leben¬
dig machen und das Volkstum in unserem
Sinne betreuen .

Dabei denke ich zunächst au die Lehrer al¬
ler Schulgattuugc » . An den Hochschulen müs¬
sen Lehrstühle oder Lehraufträge für Volks¬
kunde bestehen : cs mutz daraus gesehen
werden , daß au den höhere » Schulen
Kräfte mit Lehrbefähigung für Volks¬
kunde augestellt werden . Dabei soll dort
Volkskunde nicht als besonderes Unter¬
richtsfach ciugcführt werden , sondern soll
Uuterrichtsgrundlage für alle Fächer sein und
vor allem in Deutschkunde , Geographie und
Geschichte ganz anders als bisher behandelt
ivcrdc ».

In der Volksschule wird die Volkskunde
leicht mit allen Fächern , besonders mit der
Heimatkunde verbunden werden können .

Wissenschaft und heimatkundliche Vereine
müssen eng Zusammenarbeiten . Die segens¬
reiche Tätigkeit dieser Vereine — ich denke hier
im Südwesten zunächst an den L a n d e S v e r -
ein Badische Heimat — wird durch die -
scs Zusammengehen gestärkt werben , und anbe -
rerseits wird die Wissenschaft durch solche Wer -
eine wctrvollc Hilfe erhalten .

"
h .
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All »: umreit wie berauscht von diesem

Land , und es schien ihnen schon jetzt , daß ihre
Fahrt sich gelohnt habe . Als sic an das Ende
der neuen Bucht kamen , fanden sie einen gu¬
ten Hasen und eine Landestelle , an der ein
Bach mündete . Wälle von Treibholz lagen
aufgeschichtet am Ufer . Noch nie ivar hier ein
Mensch gewesen . Tie Teehunde lagen still in
der Tonne und wandten nur den Kopf er¬
staunt hin und her . Die kleinen Remitiere
standen am Bach und tranken und machten ver -
wunderte Augen , als sie die Männer sahen,
aber sie flohen nicht. Das war hier ja wie in
Freyas Garten , wo Tiere und Menschen mit¬
einander in Frieden lebten . Ja , nun würde
das wohl ein Ende haben .

„Gut , gut "
, sagte Gaut Krimssohn , „hier

bleiben wir . Ein gnter Wind ivar das , der
uns hierhergeblasen .

"
Alle lachten , das? Kant so viel sprach und

das ; er den Sturm lobte , an dem er vorher
wenig Gefallen gehabt hatte . Aber es schien
auch ihnen allen , das; sie es nicht besser hätten
finden können . Hier konnte man es gewis;
einen Winter nushalten , vielleicht auch länger .
Sie legten das Schiff dicht am Land vor An¬
ker . Tann fuhren sie au den Strand und un¬
tersuchten das Gelände . Einige gingen durch
das kleine Bachtal aufwärts und fanden weit
hinauf grüne Vlatten und Buschwerk. Andere
stiegen die Hänge hinan und auf die Berge
hinauf , Umschau zu halten . Ueberall sahen sie
Mild und vielerlei Jagdbeute .

Buckel hatte sogleich seine Schafe an Land
gebracht und trieb sie mit großem Geschrei
herum , und Björn , sein Hund , half ihm . In
Wahrheit machte er die Schafe ganz toll mit
seinem Gebell , und der Widder , der dabei war ,
mußte ihm die Hörner zeigen . Aber auch die
Schafe waren ausgelassen und wie närrisch ,
daß sie endlich wieder Erde unter den Beinen
hatten und grünes Grasiverk vor den Mäu¬
lern . Buckel selber tollte mit ihnen wie ein
Kind und füllte die ganze Bucht mit seinem
Rufen und Lachen . Und andere . Stimmen
antworteten ihm . Von allen Seiten kamen
die Rufe der Männer , die sich wie Knaben
freuten über das reiche Land , das sie da her¬
renlos gefunden hatten . Kolbein saß tm Boote
und fing Fische , und auch er schrie immer
wieder laut und verwundert irgend etwa ?
über das Wasser. Hier könne man die Fische
einfach so aus dem Wasser schöpfen , und er
nannte die Namen und zeigte ihre Größe ,und von manchen wußte er nicht, wie sie
hießen und ob man sie auch essen dürfe . Aber
jedenfalls mar dies ein gesegneter Fischgrund .
Alle hielten es jetzt für ein Glück, daß sie
nicht sogleich zu den Siedelungen gekommen
waren , und der lange Winter in der Einöde
schreckte sie nicht mehr . Hier würden sie keine
Not leiden . Hier ließ sich Pelzwerk erbeuten
wie nirgendwo sonst. Alle müßten sie reich
werden .

Res war so froh nicht. Er war nicht ausge¬
fahren reich zu werden . Wann würde er nun
Rannveig und diese Thorgilssöhne finden ,
diese Trollsöhne , die Mörder seiner Mutter ?
Aber näher war er ihnen schon und auf dem
Sprung , ohne daß sie es ahnten . Vielleicht
war es gut , das; er diese Zufluchtsstätte ge -
funden . • Er saß am Steven des Schiffes , das
nur sanft an seinem Ankerseil zerrte , nur
wenig - bewegt von Ebbe und Flut , und sah
über die Bucht hin und in das schöne Bachtal
hinab . Bachmünde soll es hier heißen , und
dort soll ein Hans stehen, eine Hütte für den
Wintdr zunächst. Alles überlegte er , was zutun sei . Er dachte für die anderen und für
sich .

Am nächsten Tag begannen sie mit dem
Bau der Hütte . Holz war genug da. Ein Teil
der Männer baute , und ein Teil ging auf die
Jagd . Abwechselnd teilten sie sich in die Ar¬
beit . So kamen sie rasch vorwärts . Res leitete
den Bau wie ein alter Hausbauer . Es wurde
ein richtiges kleines Gehöft mit steinernem
Sockel und mit einem Dach aus Moos und
Erde , mit einem Stallraum und einem mäch¬
tigen Herd in der Mitte . Kolbein , der von
seinem Vater her , die Godenwürde hatte ,
sprach den Segen darüber . Es war nötig , hier
in dem fremden Lande . Welche Trollgeister
mochten hier hausen ! „Hüte der Hohe, Herdes
heilige Lohe.

" Eine richtige Türe hatte das
Haus . In ledernen Angeln drehte sie sich um
hölzerne Pflöcke.

Buckel, der Schafhirt , hatte am Tage der
Hausweihe eine besondere Freude . Ein jun¬
ges Lamm kam an . Buckel trug es in seinem
Rock herum und wärmte es an seinem Her¬
zen . Nur wenn die Sonne scheint , wird er
es am Mittag ein wenig herumspringen las¬
sen . Im Geiste sah Buckel seine Herde wach¬
sen und wachsen und alle Hänge füllen .Als das HauS fertig war , wurden alle Wa¬
ren aus dem Schiff hineingebracht . Das Schilf
selber mußte auch an Land gezogen werden ,
daß es nicht vom Eis erdrückt würde , wenn

nun der Winter kam . Es hatte sich herausge¬
stellt, daß der Fjord zwei Enden hatte . Das
eine in Bachmiinde , wo das Haus stand, und
ein anderes in einer Bucht , die sich ganz hin¬
ter einer Felsivand verbarg . Dort war eine
breite Sandbank , und es war nicht zu schwer ,
den „Kranich " hier aus dem Wasser zu holen .
Geschützt lag er vor Flut und Frost , gut ver¬
wahrt , geteert und zugedeckt .

Unterdessen füllten sich die Säcke der Jäger
mit kostbaren Pelzen von Weißfüchsen, See¬
ottern und anderen Tieren . Auch weiße Bä¬
ren zeigten sich, und die Männer bauten ih¬
nen Fallen . Den ersten Bären erlegte Thor¬
hall mit dem Spieß . Er selber wurde nur
wenig dabei verwundet . - Ja , es war zu Ende
mit Freyas Garten . Die Männer räumten
unter den Tieren auf . Aber es blieben ge¬
nug . Ein solches Jagdgebiet hatte noch keiner
von ihnen gesehen. Hier wollten sie bleiben ,bis es sich lohnte , mit der Beute nach Island
oder gleich nach Norwegen zu fahren . Wozu
sollte man noch weiter segeln ? Es zeigte sich,
daß auch der Winter in Bachmünde ganz gut
zu ertragen ivar . Der Schnee fiel tief , aber
an den Hängen konnte das Wild immer noch
an die Gräser und Büsche heran . Man machte
weiterhin gute Beute . ( Fortsetzung folgt .)

Runö Von
Hermann E. Baumhauer - Gustassion .

Wir beginnen heute mit der Veröffentlichung einer Artikelserie über eine , wie die
Leser sehen werden , aus mancherlei Gründen sehr interessante kleine Insel in der
Rigaschen Bucht , dort wo sich Norden und Oste» schneiden .

Runö ist ein kleines , unnahbares Juselchen
mitten in der Rigascheu Bucht . Doch selbst
auf dem nahen Festland wissen nur wenige
von Sitte und Brauchtum dieses kleinen Fi -
schervolkchens. Tie großen Dampfer vermö -

'
gen ob der großen Untiefen ringsherum nur
weit draußen ans offenem Meer ihre Anker
zu werfen und die kleinen Motorboote der
auSsterbenden Liven im nördlichsten Kurland
wagen sich in dem kurzen nordischen Sommer
nur selten herüber . Denn im Frühling und
im Herbst toben die Stürme gar grausam
um die Insel , und wer Sonimers in die offe¬
ne See hinansschmimmt , vermag mitunter mit
dem Fuße die faulenden Wracks gestrandeter
Segler zu berühren . Winters aber , wenn die
Seehundjäger in ihren eisgrauen Joppen aus -
zieben, da lauert der weiße Tod in unzähligen
Spalten des Eises , das sich in unendlichen
Weiten zwischen die baltische Kant und Runö
spannt , und nur Tollkühne wagen daun den
Gang über den weißen trügerischen Weg.

Sturmfahrt
lieber de » steinigen Strand von Kurrcsaar

flutet die Sommersonne . Eine steife Brise
treibt eilige kleine Wölkchen aus dem . Süden
über den stahlblauen nordischen Himmel und
die zähen Wellen der Arensburger Bucht klop¬
fen in beharrlicher Regelmäßigkeit an die
Planken be § kleinen Ruuöer Fischerbootes ,
daS heute früh im Hafen einlief und nun an
seiner Kette zerrt wie ein ausgescheuchtes
Pferd .

Noch sind die vier Runder Fischer in der
Stadt , um Einkäufe zu machen oder ihre
Seehundfelle an den Mann zu bringen . Nur
ein blutfrisches Mädel sitzt im Boot , während
ein junger , gedrungener Este begehrlich die
Laudungsbrücke auf und ab schlendert. Als ich
sie fragen will, ob ich mitfahren könne, lacht
sie mir prall ins Gesicht . Aber meine Frage
versteht sie nicht, weder russisch , noch finnisch
und estnisch . Als ich sie deutsch anrede , fängt
sie au zu summen : „Ja ja . . . alle Wögel sind
schon da , ja ja, " und lacht noch lauter , was
ich als etwas sonderbare , aber immerhin gut¬
gemeinte Einladung ansehe . Weit ausladend
springe ich von der Rampe ins Boot . Aber da
packt mich plötzlich eine Faust im Nacken , zieht
mich hoch und läßt mich wieder fallen . Lang¬
sam kriecht eine Ladung braunen Priems
meinen Nacken hinunter , und als ich mich » m -
wende , verschwindet der feiste Este hinter dem
Bootshause zu seinen Fischerkumpanen .

Scheny jHendrikstochter ) ist gerade damit
beschäftigt, mir den eifersüchtigen estnischen
Kautabak auszumischen , als die Männer aus
der Stadt zurückkommen. Ob ich mitdürfte ,
frage ich . Sie können sich ein spöttisches La¬
chen nicht verbeißen . Es sei zu gefährlich ,meinen sie , es käme wohl Sturm in der
Nacht. Aber nach langem Handeln lassen sie
mich mit . Zwei Liter Schnaps und zivei Kilo
Zuckerwerk ersetzen die Fahrkarte .

Der EirruSschleier am Himmel umgreift
Oesel wie ein riesig geschwungener - Fächer .
Aus Süden , knrsentgege », streicht ein hart¬
näckiger Wind Welle um Welle gegen unser
Boot , das kaum fünfzehn Fuß mißt in der
Länge .

Schnell verschwindet hinter uns die Lau -
dungsbvücke. Aber noch stecken wir tief in der
Arensberger Bucht . Lang zieht sie sich hin ,stirebordS und backbords zuerst , dann nur noch
backbords. Hin und wieder schlägt eine Welle
ins Boot . Weit draußen am Horizont schäumt
Linie hinter Linie , blinkende Schaumrücken sich
überschlagender Wellen . . . Da ? kann gut
werden . . .

Nun sind wir draußen . Offene See . Der
kleine Motor arbeitet voll : fünf Meilen in
der Stunde . Wir haben noch dreiunddreißig
Meilen vor uns . Das ustiren fast sechseinhalb
Stunden Sturmfahrt !

Bertil Kristianssou Kokas sitzt am Steuer ,
ruhigen Blicks aus gekniffenen Augen die
Richtung wägend . Manchmal öffnet sich leicht
sein schmallippiger Mund unter der scharf¬

geschnittenen Nase , so , als wüßte der alte See¬
bär eine Sekunde lang nicht , wie er diese oder
jene Welle am besten schneiden könnte . Aber
Bertil Kristianssou ist seiner Sache ebenso
sicher wie der junge Fagerlundt , der mit den
sünf oder sechs Benzinbüchsen herumhantiert
und den kleinen knatternden Motor betreut .

Da schlägt plötzlich backbords eine riesige
Welle herekn und glevbzeitig türmt sich eiiie

! M

.'Zeichnung von saon vmbriiä,.

andere über den Vordersteven . Windwechsel?
Veränderte Strömung ? Einen Augenblick lang
scheint unser Boot sich zu sträuben . Die Män -
uer schreien sich an , in einer Sprache , die ich
nicht verstehe. Dann kreischt das Ziehen einer
saugenden Pumpe durch dag Knattern des Mo¬
tors und das Pfeifen der Wellen . Wir pumpen ,
einer nach dem andern . Aber Welle um Welle
schlägt herein und unser Boot wird schwerer
und schwerer. Wir schleppen . Der Motor ar¬
beitet langsamer . Plötzlich ein Knall . Zwei ,
drei Stichslammen zucken durchs Auspuffrohr .
Es pfeift , als schleife ein loser Riemen in
rasendem Tempo durch das Wasser unter dem
Motorgehäuse . Und dann stehen wir . Tanzen
hilflos von Rücken zu Rücken, von Tal zu
Tal . Treiben ab . Bange zehn Minuten lang . . .
eine halbe Stunde . Und dann gelingt es mir
durch einen Zufall , den verwahrlosten , schwa¬
chen Motor ivieder in Gang zu bringen . Ich
schaue aus die Uhr : -17 Minuten , Windstärke 6.
Und dann weiter : Kurs SSO . Mir atmen
auf . —

ES ist 7 Uhr abends . Schon vier Stunden
währt die Fahrt . Ich kauere mich neben das
Steuer , wo gerade ein Winkel frei ist. Fort¬
während klatscht mir das salzige Wasser ins
Gesicht , und die sinkenden Schwaden des Pe -
troleumdampfes vergraben sich in meine Klei¬
der . Als ich mich auf die andere Seite drehen
will, ' fühle ich zwei dunkle Augen in mich Hin¬
einbrennen . Ich schaue auf . Aber Scheny Hen¬
driks Tochter blickt erschreckt zur Seite . Ich
ivußte damals noch nicht, daß das ' dunkel¬
äugige Fischermädel . . .

Einer roten Kugel gleich taucht die Sonne
ins Meer . Die Wasser werden glänzend wie
geschmolzenes Metall , dann grau , dunkelbraun ,
schwarz . Jetzt ist es Nacht.

Und weiter geht der Tanz der Wellen , das
ewige ruhelose Aufschleudern aus Wogenrücken
und das jähe Hinabsausen in schwarze Fur¬
chen . Die Fischer reden kein Wort . Sie stieren
wachsam in die Nacht hinein und schweigen .

Plötzlich taucht in der Ferne ein dünner ,
schmaler Streifen auf : Runö . Blauschwarz
recken sich ranke Kiesernstämme in das mitter¬
nächtige Dunkel . Nackte Steine leuchten fahl
Der Motor stoppt. Die Männer greifen zu
den Rudern . Am Kiel entlang streifen Steine .
Eine Gestalt bewegte sich am Ufer , noch eine.
Eine Hütte , eine Blockhütte wird sichtbar : wir
sind am Ziel . Mit drei Stunden Verspätung .

Jetzt springen die Männer vom Ufer her , von
Stein zu Stein , fassen die Leine , ziehen , atmen ,
ziehen . Wortlos , ohne Kommando . Und dann

wird der Kauf an Land geschleppt: zwei
Zentner Mehl , Petrol , Blechtafeln , Gemüse ,
Drahtspulen . Lautlos geschieht dies alles , fast
so lautlos wie der Schnapsschmuggel über die
sinnländische Grenze , in den ich vor wenigen
Woche » verivickelt wurde .

Ein Wagen fährt an , zwei kleine, geschmei¬
dige Braune vorgespannt . Man lädt auf , fährt
ivieder inS Dorf zurück.

Zwischen den Büschen am Strande schiebe ich
mir eine Fischerrahe zurecht, um zu schlafen.
Die Nacht ist lautlos und der Strand verwaist .
Nur in der Ferne höre ich einen schwerbela¬
denen Karren knarrend sich Hingrälen , und in
den Föhren rauscht der Wind .

Unruhig ist mein kurzer Schlaf . ES ist mir ,
als schaute aus der Waldnacht unablässig ein
schwarzes Augenpaar in mich hinein , fragend ,
ivas ich in dieser Jnseleinsamkeit zu suchen
hätte . . .

II .
Das Dorf

DaS Dorf ist seltsam . Seltsam wie die Mär¬
chendörfer in uralten Büchern . Abgesondert
durch niedere Lattenzäune stehen dir Gehöfte
unter zitternden Eschen in der Mitte der In¬
sel , dunkel und versonnen . Meist stehen vier
oder fünf Häuser in einer Umfriedung : daS
Wohnhaus , die Sommerstube , das Lagerhaus
und der Geräteschuppen . Bis auf das Wohn¬
haus sind sie meist einräumig .

In absonderlichen Kurven schmiegen sich die
dunkelbraunen Strohdächer dem Gelände an .
Querbalken sitzen drauf wie Dachreiter . Ihre
Enden sind zu Pferdeköpfen oder Hundsfratzen
geschnitzt . Manchmal hängt am Hausgiebel eine
abgewaschene Holzfigur , der traurige Ueberrest
eines gestrandeten Seglers .

Die Wände sind aus Holz . Aus quergclegten
Balken die Mehrzahl , die übrigen aus glatt¬
gehobelten Brettern . Nur selten blinkt ein
lichthnngriges Glasfenster .

So schlendere ich langsam durchs Dorf , no¬
tiere mir Namen um Namen meiner neuen
Freunde : die Haggars , Hyas 'halbeS GesindcS-
land , den Andreas Skalluswnd , die Maß , Mi¬
kos , Kokas , Benas , Fagerlundt oder wie die
28 Gehöfte gerade heißen und die absonder¬
lichen Runen , die sie als Hofzeichen tragen . Nie -
mand begegnet mir . Noch sind alle scheu und
verschlossen . Mit staunenden Augen lugen sie
hinter ihren Umfriedungen hervor , den Fremd¬
ling zu sehen, der in ihre Einsamkeit zu drin¬
gen ivagte , ohne zu wissen, wie er wieder wei¬
terkäme . Aber als ich an den kleinen sickernden
Bach komme, der sein grünliches Waffer müde
durch das Fischerdorf langweilt , liegen knall-
farbene Blumen und wilde Kräuter quer über
meinen Weg . Und wie ich mich bücke, eine der
roten Blüten aufzulesen , klingt ein schelmisches
vachen hinter den riesigen Eschen hervor , die
den Kokashof überschatten .

Arbeitstage
Frühmorgens um drei Uhr beginnen die

kleinen Jagdhunde zu kläffen : cs ist Zeit , zum
veuschlag zu gehen . Primitive Harken über
der Schulter stapfen die Mähder durchs Gras .
Das Jungvieh , das auf der Weibe nächtigte,
springt auf , begleitet uns bis zur nächsten Um¬
friedung .

Bei Fagerlundt ist heute „Talk o"
, Gemein¬

schaftsarbeit . Da haben sich ein Dutzend Men¬
schen oder mehr zusammengefunden , die heute
dem und morgen jenem Hilfe leisten , Dienst für
Dienst , einer für alle , alle für einen . Einige
von ihnen tragen große Blechkannen auf dem
Rücken, gefüllt mit Trinkwasser oder Tee,- denn
die Sonne wird heute wieder heiß auf die dor¬
renden Felder bremzen , wie gestern und vor¬
gestern , wie seit Wochen jeden Tag .

Sieben Jahre lang war die Ernte schlecht ge¬
wesen. Die Sommer waren zu naß oder zu
trocken, und der Runöer Boden ist empfind¬
licher, schlechter Sandboden . Nur selten findet ,
man schwarze Krume oder Lehm. Von den
fünfzehn Quadratkilometern der Insel bedeckt
hoher Kiefernwald die Hälfte . Weite Ufer¬
strecken fressen Sumpf und klirrendes Schilf ,
sofern rieselnder Dünensand sie freiläßt . Von
der anbaufähigen Erde liegt jährlich ein Drit¬
tel brach. Die Höfe sind bei den estnischen Ban¬
ken seit der Bodenreform stark verschuldet . Wo¬
her soll man da Geld nehmen für Kunstdünger ?

Die selbstgefertigten Handwerkszeuge sind
primitiv , veraltet . Sogar die Pflugschar ist
ganz aus Holz . Maschinen fehlen . Was wird
aus diesem Sommer werden ? Von dem klei¬
nen Flechen Erde wollen zweieinhalbhundert
Menschen essen und Hunderte von Tieren le¬
ben. Was wunder , wenn die Insel arm ist ?

Das Essen auf Runö ist einfach genug : gro¬
bes Roggenbrot , Butter , Eier , Milch und
Fische jahraus , jahrein . Gemüse gibt es
nicht, Fleisch nur während der kalten Mo¬
nate . Bier » nb Schnaps fehlen ( trotz ihrer
Beliebtheit ) ganz ; die Bauern trinken Milch,
Wasser oder Tee . Und dabei strotzen sie von
Kraft und Gesundheit , obwohl ein echter
Bayer diese Getränke gelinde als „weibisches
G 'süss" bezeichnet.

Ein wenig Geld bringe » im Herbst die Kar¬
toffeln , die in schlanken Zweimastern nach
Schweden ausgeführt werden . Seehundjagden
nid Aalfänge sind weitere Verdienstguellen .
Doch die Bauern sind im Grunde mit dem we¬
nigen zufrieden , was sie ihrem rauhen Boden
und dem stürmischen Meer abtrotzen , und ihr
Wesen trägt nicht die Spuren jener mürri¬
schen Bitterkeit , die man oft in unserem tau¬
sendfach reicheren Süden findet .

(Fortsetzung folgt.)

Der „Führer - Mittwoch , 18 . April 1834, Folge 105, Seite



Rem Lichtbil - kunft
Eln Besuch in der Stuttgarter „Kamera "

Seit mehreren Wochen beherbergt die Stutt¬
garter Gewerbeballe die große Ausstellung für
Fotographie , Druck und Reproduktion „Die Ka¬
mera"

. Die Ausstellungsleitung hat . um ein¬
dringlich auf die Bedeutung dieser Schau binzu-
weisen , die Ausstellung bis zum 22 . Avril ver¬
längert.

Das Gesicht der Ausstellung
Die sinnreiche Gliederung - und Aufteilung der

Räume der Gewerbehalle hat viel für das äu¬
ßere Bild der Ausstellung getan . Klarheit und
übersichtliche Einteilung der Wandflächen kenn¬
zeichnet alle Räume , die die Zweige der Licht¬
bildkunst und der Verfahren ihrer Reproduktion
aufnehmen . Mittelpunkt des Ganzen ist die
Ehrenhalle der nationalsozialistischen Be¬
wegung, von deren Wänden herab Großfotos
wichtige Geschehnisse aus nationalsozialistischer
Kampfgeschichte wieder erstehen lassen . Wirken
diese Meisterwerke moderner Bildkunst allein
durch die Wucht der Fläche und deren vlasti-
scher Beleuchtung, so wird der Eindruck bis ins
Ungeheuere gesteigert durch die dokumenthaste
Wahrheit , durch die Wucht der ungeheuerlichen
Geschehnisse, die ein zerrissenes Staatsgebilde zu
einem geeinten Volksstaat umformten .

An die Ehrenhalle schließt sich ein Gedenk -
r a u m für die gefallenen Kämpfer der Bewe¬
gung an , der eine einzige Mahnung enthält :
umrahmt von ernstem Eriin ein riesiges Licht¬
bild einer marschierenden SA -Kolonne. die To-
tenkomvagnic der Bewegung , die geisterhaft und
seltsam lebendig aus dem Dunkel kommt und im
Dunkel verschwindet .

*
Das Bild belebt die nüchternen Flächen.

Ueberall wird das Bestreben erkenntlich, alle
Möglichkeiten des Lichtbildes auszunutzen. Die
Linse „malt" , wenn Hirn und Hände und suchen¬
der Blick des Meisters das Letzte einsetzen . Aus

> der Schwarzweißfotogravbie ist das Gemälde ge¬
worden , die symphonische Vereinigung von Licht
und Schatten und der bis zur krassen Realität
gesteigerten Lebendigkeit des Ausdrucks .

Geschichte und Entwicklung der Fotographie
Von der Porträtierkunst nahm die Fotogra -

vhie ihren Ausgang . Alte Bilder erzählen von
der Arbeit der alten Fotographen Rievce, Da -
guerre , Talbot und ihren Verfahren . Die röt¬
lich- blassen . unscheinbaren Bilder, die mit diesen
damaligen Verfahren erzielt wurden , erregten
die Initiative der Witzblätter , die eine neue
Sensation zu finden geglaubt hatten . Ein Ate¬
lier des Jahres 1845 bestand aus dem freien
Himmel , einem unförmigen Kasten und erfor¬
derte ein Riesenmaß von Geduld des Dcliqucn-
ten , der in einer Halsstlltze eingezwängt, drei
Stunden in der Sonne ausharren mußte. In¬
zwischen aber arbeiteten die Erfinder , die alten
Fotogravben , verbesserten Apparate und Herstel¬
lungsverfahren und bereits einige Jahre später
finden wir die Fotographie in Lehrbüchern und
Zeitschriften, wenn gleich diese immer noch des
Holzschnitts und des Stichs bedurften . Die Ent¬
wicklung ging weiter,' das Paviernegativ wurde
durch die nasse Kollodiumvlatte ersetzt. Als um

- di« Jahrhundertwende die Erfindung der Trok-
kenvlatte die Ausübung der jungen Kunst we¬
sentlich vereinfachte, konnte die Amateur -
fotogravhie entstehen , der wir vieles ver¬
danken, und die doch nie ein lästiger Konkur¬
rent der Fachsotogravbie sein kann , weil ibr
Wesen ein anderes ist und sie ganz andere Auf¬
gaben zu erfüllen hat . In einer „Rückblik -
kenden Schau " werden uns di« Leistungen
der alten Lichtbilder erkenntlich , die um so höher
einzuschätzcn sind , als ihre Erzielung von Erfolgen
von Umständen abhing , deren ungeheure Schwie¬
rigkeit erst überwunden werden mußte. Diesen
alten Arbeiten stehen im Rahmen dieser Rück¬
schau wenige Beispiele moderner Lichtbildkunst
gegenüber : Bilder , die , klar und scharfgestochen,
den Ausdruck der Vollkommenheit tragen .

Technik der Fotografie
bezeichnet sich eine klar ausgebaute Vilderreibe ,
die alle Eigenheiten und Vorgänge des „foto-
gravhischen Prozesses" behandelt . Das Wissen¬
schaftliche Zentrallaboratorium der JG .- Farben -
industrie zeigt Mikro- und Makro-Ausnahmen,
Nnd. im steten Vergleich mit Aufnahmen der
bisher geübten Manier das Jnfrarotoer -
iahren , bei dem die fotogravbische Platte gc -
wisienhafter ist . als das menschliche Auge und
die kleinsten Feinheiten eines Gegenstandes auf-
seichnet . Ebenso anschaulich wird dem Besucher
die Stercofotogravbie nähergebracht, erläutert,
die aber , da ihre eigenartige Wirkung den Ge¬
brauch optischer Mittel voraussetzt , keine über¬
ragende Verwendung gefunden bat . Interessant
iß die Gegenüberstellung der verschiedenen K a¬
vier » und Tonungsverfahren , mit de¬
ren Hilfe die Wirkung des Bildes beeinflußt
vnd wesentlich gesteigert werden kann .

Das Lichtbild fördert deutsches Bolkstum .
Vermittlerin zwischen Menschen der deutschen

Stämme, denen es versagt ist, sich Angesicht zu
Angesicht kennen zu lernen , ist das lebendige
Wort , in viel höherem Maße aber jedoch das
V i l d . das klar und frei von der Schönheit
deutscher Landschaft erzählt . Die Dome des Mit¬
telalters erstehen vor uns : Bauten und Werke
? us großer Zeit künden die Epochen des ge¬
schichtlichen Werdens . Engclsgestalten aus Stein

und das Gesicht des Vamberger Reiters blicken
lebendig von der Wand , wie sie Jahrtausende
lebendig überdauert haben . Das wellige Hügel¬
land , der dichte unberührte Wald , die deutsche
Scholle, und seltene Pflanzen , die nur wenige
noch kennen , leben im Bild . Eine Bilderreihe
der Typen des deutschen Bauernhauses erteilt
lebendigen Anschauungsuntericht.

Das deutsche Gesicht
Die Köpfe von Männern, Frauen und Kin¬

dern deutscher Stämme enthalten prachtvolle
Bilder , die durch die Reihe „Bildnis eines deut- '
scheu Bauernvolkcs " wertvoll ergänzt werden.
Die hartgeschnitzten und kraftvollen Gesichter der
Siebenbllrger Sachsen sind Beweis für die Kraft
und den wegebahncndcn Willen , der fremde
Scholle zur deutschen machte .

Fotographie und Rassenlunde
Diese Abteilung enthält Tyvenbilder der Ras¬

sen des deutschen Volkes und einiger fremder.
Diele Bilder sind in hohem Maße geeignet, die
Unterschiede zwischen den einzelnen Rassenstäm-
mcn erkennen zu lassen . Eine noch größere
Ausgabe aber fällt dem Lichtbild aus dem Ge¬
biet der bevölkerungspolitischen und
rassevflegcrischen Fragen zu , wo es un¬
schätzbare Dienste zu leisten imstande ist . Die
furchtbare Gefahr der erbkranken Vermehrung
kann durch intensive rücksichtslose Aufklärung ge¬
bannt werden. Und nichts kann hierzu geeigne¬
ter sein , als das Bild , die nackte unerbittliche
Fotographie , die nichts verschönert und nichts
verbirgt .

*
Eine Welt von Helle strahlen die Bilder aus ,

die von deutscher Jugend erzählen , von einer
Jugend , die den Blick nach vorwärts und auf¬
wärts richtet, frei und siegbewußt . Mit ihnen
marschieren die Jungen vom Arbeitsdienst , die

Ohne nennensiverte ttebcrraschnngen sind
die ersten .16 — non vorläufig 48 — Endspiele
in der deutschen Meisterschaftsrunde unter
Dach und Fach gebracht worden : die Spreu
hat sich vom Weizen gesondert , ein kleiner
Favvritcnkreis hat sich gebildet und man er¬
kennt schon klar die Mannschaften , die mit
dem Ausgang des Rennens nichts mehr zu
tun haben werden . Entscheidungen sind in den
einzelnen Gruppen natürlich noch nicht ge¬
fallen , selbst die Vorentscheidungen stehen noch
aus , aber die Favoritenstellnngen sind noch
nncrschüttert. Der Kreis der Mitbewerber
hat sich nach den Spielen des letzten Sonntags
kaum verkleinert, lediglich Eimsbüttel muß
vorerst als aus dem engeren Wettbewerb der
Gruppe Nordwest ansgeschicdcn betrachtet

"werden . Tie Offenbacher Kickers in Südivest ,
der Dresdner SE . in der Gruppe Mitte , Ben -
then UU im Osten haben dagegen ihre Anwart¬
schaft noch aufrecht erhalten, ja am kommenden
Sonntag haben sic sogar Gelegenheit und die
Möglichkeit , aus eigener Kraft nach vor» zu
kommen . Der 22. April ist nämlich der Tag
der großen Vorentscheidungen mit den Begeg¬
nungen Kickers Waldhof , Elub—TSE . , Vik¬
toria Berlin —Beuthen und Schalke— Ben¬
rath . Wenn die Favoriten noch einmal „dicht"
halte » , wenn sic ihre Mitbewerber ans dem
Feld schlagen , dann dürften ans diesen Vor¬
entscheidungen schon richtige Entscheidungen
geworden sein , denn dann Hütten Waldhof ,
Nürnberg und Schalke schon einen so großen
Vorsprung, daß normalerweise an ihren
Gruppeiiuieisterschaften nichts mehr zu ändern
wäre. Bei Viktoria Berlin liegt die Sache
noch eine Kleinigkeit anders, da die Berliner
von ihren drei letzten Spielen immerhin noch
zivei, darunter das Rückspiel gegen Benthe » ,
gewinnen müßten, um ganz sicher zu sein.
Rkau sicht , es sind da noch Möglichkeiten » mit
denen gerechnet werden muß . Gerade in der
Gruppe Ost könnten die Hossnungen dcr
Reichshanptstädtcr von Beuthen fl!) zuschanden
gemacht werden .

Gruppe Südwest
Ofscnbacher Kickers — SB . Waldhos
Miilheimer SB . — Union Böckingcn.

Die Frankfurter Begegnung zwischen den
Kickers und Waldhof hat den Eharakter einer
Vorentscheidung . Gcivinnt der badische Mei¬
ster , dann ist er über den Berg , gewinnen aber
die einen Punkt zurückliegenden Kickers, dann
ivird voraussichtlich erst im Rückspiel in
Mannheim endgültig die Entscheidung fallen.

muskelstark und willensstark ihre Arbeit anvak-
ken .

Fotographie überall
Bilder aus Overationsfilmen , Lichtbilder aus

dem Gebiet der Biologie , der Heilungsverfah¬
ren , Röntgenbilder aus verschiedenen medizini¬
schen Gebieten enthält di« Abteilung , die die
Stellung der sotogravhischen Kunst zur wissen-
schastlichen Forschung klarftellen will . Fotogra -
vhie und Medizin kann nicht mehr von einander
getrennt werden : erfolgreich ist die Zusammen¬
arbeit der beiden Künste , die es ermöglichte,
Herztöne von Menschen fotographisch auszuzeich¬
nen . — Auch die Botanik , die Zoologie, die
Astronomie. Mineralogie und Geologie können
das unbestechliche Auge der Kamera nicht ent¬
behren, während das Luftbild ebenfalls eine
große Rolle im Dienst der geographischen und
heimatkundlichen Forschung spielt. Von beson¬
derer Wichtigkeit ist das Lichtbild bei der Prü¬
fung hochwertiger Werkstoffe , der Metallogra¬
phie . und bedeutend nicht zuletzt seine Anwen¬
dung für Kriminalistik und Schule .

Druck »nd Reproduktion
steht in engem Zusammenhang mit der Lichtbild¬
kunst , die oftmals für die obengenannten Kün¬
ste nur Vorstufe ist. Neuzeitliche Mittel der
Massenreproduktion zeigt die Betriebsab¬
teilung der Ausstellung, die von berufenen
Fachleuten zuiammengeftellt wurde . Hervorzu¬
heben sind hier Einrichtungen des Berufsphoto¬
graphen, Lichtbildgeräte aller Art und die Hilfs¬
mittel des chemigravhischen Verfahrens , wie sie
zur Herstellung von Presseklischees verwendet
werden. Weiterhin enthält der Raum Maschinen
für Hoch - , Flach- und Tiefdruck , Schnellpressen
und andere Einrichtungen der Reproduktion, die
in deutlicher Weise die Vielseitigkeit der graphi¬
sche» Berufe erkennen lassen.

falls nicht vorher der badische Meister in Köln
beim Miilheimer SV . scheitern sollte. Die
Waldhöfer können allen Eventualitäten aus
dem Weg gehen, wenn sie am Sonntag in
Franksurt gewinnen. Ein Sieg ist auch zu er¬
warten , denn die Mannheimer sind in techni¬
scher Beziehung den Hessen doch klar überlegen
und das ziemlich neutrale Gelände des Frank¬
furter Stadions sollte doch für einen einwand¬
freien Spielverlauf garantieren . Immerhin
ivird Waldhof besser spielen müssen , als zuletzt

.gegen Böckingen, sonst könnte die Kampfkraft
der Kickers über das „ schöne Spiel " der Wald¬
höfer triumphieren.

Gruppe Mitte.
1 . FE . Nürnberg Dresdener Sportklub
Wacker Halle — Borussia Fulda .
Das Spiel der Spiele dieser Gruppe steigt

im Nürnberger Stadion : der schwarz - rote
„ Elub" spielt gegen den ebensalls schwarz - roten
Dresdner Elub - das gibt Riaßen besuch und
sollte in Nürnberg an alte Tage erinnern .
Für Nürnberg ivürüe - ebenso wie in Süd¬
west für Waldhos — ein Sieg die Meister-
schaft bedeuten , selbst ein Verlust des Rück¬
spiels in Dresden könnte dann dem „ Elub"
nichts mehr anheben , natürlich vorausgesetzt ,
daß er die beiden leichteren Heimspiele gegen
Halle und Fulda gewinnt.

Gruppe Ost
Beuthen »9 — Viktoria 8» Berlin
Viktoria Stolp — Preuße » Danzig.

Das dritte der vier Großtresfen des Sonn¬
tags steigt im Beuthener Stadion und führt die
Favoriten der Gruppe Ost zusammen . Beuthen
0!) oder Viktoria Berlin , das ist die Frage , die
in diesen Tagen ganz Brandenburg und Pom¬
mern bewegt . Viktoria ist für viele der Favorit ,
aber ivir glauben, daß der schlesische Meister ,
zumal zn Hause , eine sehr gute Ehanee hat . In
Stolp hat der Pommermeister ' die beste Gele¬
genheit , zn den ersten Punkten zu kommen.
Nach den gegen Viktoria Berlin gezeigten Lei¬
stungen niüßtc man jedenfalls die Stolper ge¬
gen den verhältnismäßig schwachen Ostpreußen
mcister in Front erwarten können .

Schalke 64 — VsL. Benrath
TV . Eimsbüttel — Werder Bremen

Das zweite Spiel des Tages führt die beiden
norddeutschen Vertreter im Vorspiel zusammen .
Formgemäß müßte eigentlich Eimsbüttel ge¬
winnen und damit die Anwartschaft auf den
zweiten Platz behalten .
Gruppe Nordwest

Schade , daß das Bochumer Tus - Stadivu nicht

*C*Wl4U54l und
M»tise Vorentscheidungen

Ser dritte Gang um die deutsche Fußballmeisterschaft

Von der Bildberichterstattung
Iw Obergeschoß der Gewerbehalle wird dem

Besucher an Hand von anschaulichen und der
Praxis entnommenen Bildern der Beruf des
Bildreporters verdeutlicht, über dessen Tä¬
tigkeit vielfach irrige Ansichten vorhanden sind.
Das Zeitungsbild soll den gedruckten Text er¬
läutern und ergänzen. Aus diesem Grunde ist
die Arbeitsweise des Vildberichterstatters eine
wesentlich andere , als die des allgemeinen ge¬
wöhnlichen Berufsphotographen , desien Arbeit
andere Voraussetzungen bedingt . Ergänzt wird die
Schau durch eine umfangreiche Bildfolge
„Großkampftage der Bildberichter -
stattung "

, die alle wichtigen Ereignisse des
vergangenen Jahres in die Erinnerung zurllck-
ruft .

Liebhaberei und Facharbcit
Die Abteilung „A ma t e u r fot og r a p h i e"

zeigt Spitzenleistungen deutscher Liebbaberfoto-
gravhen , darunter auch Arbeiten des bekannten
Karlsruher Amateurs Gerber . Ebenfalls im
Obergeschoß befindet sich die Abteilung „Be -,
r u f s f o t o g r a v h i e" , die über die Vielsei¬
tigkeit und Erstklasiigkeit fotogravhischcr Fach¬
arbeit Aufschluß gibt und alle Zweige der Fach¬
arbeit , Entwickeln, Vergrößern , Edeldruckverfah¬
ren und schwierige Arbeiten für die Gebiete der
wissenschaftlichen , technischen und propagandisti¬
schen Fotographie dem Besucher veranschaulicht.
Diese anerkannte Vielseitigkeit ist es . die den
Fachfotographen über den Amateurlichtbildner
stellt — in beruflicher Hinsicht — denn während
der Liebhaber seine Motive nach seiner jeweili¬
gen Einstellung auswühlen kann , werden dem
Fachfotogravb genau begrenzte Aufgaben gestellt ,
die er ausarbeiten und lösen muß.

*
„Die Kamera " ist eine Ausstellung, die in un¬

aufdringlicher Weise belehrt und klarstellt.
Gleichzeitig aber ist sie Beweis für die Macht,
die das lebendige Bild auszuübcn imstande ist.
„Die Kamera " ist ein Zeughaus der Großmacht-
Propaganda , der Propaganda, die der natio¬
nalsozialistischen Bewegung wertvolles Kampf¬
mittel war , die darum zum Siege beitragen
konnte , weil sie . von innerer Sauberkeit erfüllt ,
erstmals etwas anderes darstellte , als die
Reklame. hm .

* * 1m *

Nene Eilenricder -Nckorde
:Uofcm«tu-v-Vnicn (2) und Bauhoscr-MIuiUcn , 1 1 aus
lyrc » IcbiKIk-n TUW-Maschincn wäyrcnd i . - s -' iivt»

rcnnens l » Hannover .

über die Ausmaße wie etwa da ? Kölner Sta¬
dion verfügt - Schiedsrichter Weingärtner
könnte das Spiel Schalke — Benrath vor einer
Rckordznschauermengc pfeifen , geht es doch hier
nicht nur um die Meisterschaft der Gruppe
Nordwest , sondern auch um eine Art inossiziellc
Meisterschaft Westdeutschlands . Die Schalter
werden alle Register ihres Könnens ziehen
müssen , wenn sie Sieg und Meisterschaft er¬
ringen wollen . Vielleicht ist am Sonntag Ku -
zvrra dabei, dann sollte es klappen , aber eine
lleberraschnng wird man bei dieser großen Be¬
gegnung in den Bereich der Möglichkeit ziehen
müssen .

*

Gesellschaftsspiele.
Städtespicl Mannheim —Frankfurt (Sa .)
Stuttgarter Kickers — Sportfr . Eßlingen ( Sa )
BsB. Mühlburg — SB . Feuerbach (Sa .)
1. FE . Pforzheim — Fortuna Düsseldorf (Sa .)
Eintracht Frankfurt — 1860 München (Sa .)
Phönix Ludwigöhasen — Fortuna Düsseldorf
Bayern München — Deutscher FE . Prag
Knrhessen Kassel — 1860 München .

* ,

Pokalspiele.
VsL . 'Neckarau — Stuttgarter Kickers
Phönix Karlsruhe — VfB. Stuttgart
Karlsruher FV . — Sportfreunde Stuttgart .
Die Pokalspiele der badisch württembergi-

schen Gauligavercinc werden am Samstag mit
drei Begegnungen fortgesetzt. Der Austra¬
gungsmodus ist bekanntlich so , daß jede Mann¬
schaft mit zwei Niederlagen automatisch aus-
schcidet . Die an den Spielen des Sonntags
beteiligten Vereine treten erstmalig in Aktion ,mit Ausnahme des KFV ., der schon ein Spiel
gegen Pforzheim verloren hat . Die drei
Stuttgarter Vereine haben auch auf den geg¬
nerischen Plätzen keine schlechten Aussichten , je¬
denfalls gibt es eine erneute Kraftprobe Ba¬
den - Württemberg.

Der „Führer Mittwoch, 18 . April 1034, Folge 105, Seite 1Z
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Handel und uiirtschait
Der Reichsbankausweis für die zweite Aprilwoche

Bern « , 17. April . Der RetchSbankausweis vom 14.
April 1934 zeigt das Bild einer normalen
Wetterentwicllung . Nachdem von der Gesaml-
beanspruchung zum Ultimo März 533,8 Millionen XH
bereit in der ersten Aprilwochc mehr als die Hälslc,nämlich 317,7 Millionen Mark znrückgeslossen waren ,hat sich die gesamt« Kapitalanlage der Bank in Wech¬
seln und Schecks, Lombards und Wertpapieren um wei¬
tere 96,3 Millionen auf 3645,6 vermindert Im einzelnen
haben die Bestände an Handelswechseln und «scheele
um 45,5 aus 2906,1 Millionen XH , an Rcichsschatzwechsel»
um 22,9 auf 7,2 Millionen XH , an Lombardsorderungcnum 7,8 aus 63,9 Millionen XH abgenonimen. Bemer¬
kenswert ist der Rllckgang der deckungsfähigen Wert¬
papiere um 19,3 aus 339,2 Millionen XH , was auf den
Verknus von Steuergulscheinen zurUckzusllhicn ist . Die
Bestände an sonstigen Wertpapieren zeigen mit 339,2

Millionen XH eine Abnahme um 9,7 Millionen XH . Die
Deckungsmittel der Reichsbank haben ein« Verminde¬
rung um 8,6 aus 232,1 Millionen XH erfahren , und
Zwar gingen die Goldbestände um 4,3 aus 226,4 Mtllio-

. ne» X)l und die Bestände an drckungSsähigen Devisen
; um 4,3 auf 5,7 Millionen XU zurück . Der Bestand a»
! Scheidemünzen hat sich um 25 aus 254,3 Millionen X)l
i erhöht : die sonstigen Aktiven werden mit 514,6 Millio.

neu XH um 20,4 Millionen XH niedriger ausgrwiesen .Ser gesamte Zahlungsmittelumlaus betrug am 14 . April
5354 Millionen XH gegen 5427 Millionen XH am 7.
April, 5285 Millionen XH vor einem Monat und 5472
Millionen XH vor einem Jahre . Die täglich fälligen
Verbindlichkeiten weisen mit 460 Millionen XH einen
Rückgang um 42 Millionen XH aus. Die Notendeckung
betrug am 14 . April 6,8 v . H . gegen 6,9 v . H . in der
Vorwoche .

Von den Märkten
17 . April 1934
Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Karlsruhe Freiburg ^Homburg Berlin Frankfurt
17. 4. 17. 4, 17. 4. 17. 4. 17. 4.

luftrieb
Rinder 241 24 1503 1358
Kälber 324 260 1283 3042 530
Schweine m 380 5934 1715 3915

Lchsru 27- 31
25—27

32—34 - - 34—35

d 24—26 28—31 30—32 32—33
c 22—24 27—29 29—31
d 19—22 — — 23—26 26 - 26

Bullen » 28—30 29 31
b 23—26 29—31 27—28 29—30
c 22—23 26—28 24—26 27—28
d 19—22 -- — 21—23 25—26

Kiihe a — 25—27 28—29
b 22—23 20—22 20—23 26—27
e 16—20 16— 19 16—19 20—27
d 11—16 14- 15 — 10—14 14- 19

Särfen » 27—34 30—33 31—32 34—35
24—27 27—29 28—29 32—33
22—24 25—26 28—31

d 20—22 — 21—23 24—27

Kälber » _
b 44—48 48—50 49—56 55—58 49—50
c 42—44 44—40 36—48 42—52 40—48
d 38—42 38—42 23—3 ' 30 - 40 37—44
e — . — 14—20 15—25 20—:36

Schweine » 45 - 46 SO 50 37—42
b 44—45 41—43 38—40 38—40 36—41
c 42—44 39—40 35—39 36- 38 35—41
d 40—42 33—35 33—34 34—40
e 35—40 30—32 30 - 31
f 33 —36 — 24—28 — —

Sauen — — — 35—37 30- 35

Landwirtfchaftlidie Erzeugnide
Berliner Gctreidcgrotzmarkt

Vtktortaerbsen 49—44 , Kleine Speiscerbsen 28— 34,
Futtererbsen 19—22, Peluschken 16—16,59, Ackerboh¬
nen 16,50—18, Wicken 14,75—15,75 , Lupinen , blaue
11—12, Lupinen , gelbe 14,50—15,50 , Scradclla , neue
16—18, Leinkuchen , Basis 37 Prozent , ab Hamburg 12,
Erdnutzkuchen , Basis 59 Prozent , ab Hamburg 19.29,Erdnutzkuchenmehl, Basis 50 Prozent , ab Hamburg
19,59 , Trockenschnitzel 10, Extrahiertes Soyabohncn -
schrot . 46 Prozent , ab Hamburg 9,19 , Extrahiertes
Sohabohnenschrot, 46 Prozent , ab Stettin 9,30 , Kar¬
toffelstöcken , Stolp 14, Berlin 14,69 .

Amtlich. Märk . Weizen Erzeugerpr . 186, 189, 191,
gesetzl. EinkgusSpreiS 192, 185, 197. Ohne Geschäft .Märk . Roggen Erezugerpr . 154, 157, 159, gesetzl. Müh.
lenetnkausspr . 160, 163, 165. Ohne Geschäft . Braugerste
gut« , frei Berlin 172—176, ab märk. Station 163— 167.
Sommergerste , mittl . Art und Güte , frei Berlin 161
bis 166 , ab märk. Station 152— 157. Tendenz : ruhig .
Hafer Frei Berlin 149— 157, ab Station 140—148.
Tendenz : stetig . Weizenmehl ( ohne Ausland ) Aus¬
zugsmehl 32 .60— 33.60, VorzugSmehl 31 .60— 32.60, Voll¬
mehl 30.6»)—31.60, Bäckcrmehl 26.60—27 .60, mit AuS-
landsweizrn 1—2.50 XH Ausgeld. Stimmung : stetig .Roggenmehl 22—23. Tendenz : stetig . Weizenkleie 11 .60
bis 11 .75, Roggcnklcie 10.79—11 .—. Kleie Stimmung :
behauptet. Allgem. Stimmung : ruhig .

Berliner Rauhfutterpreise
Berlin , 17 . April . Rauhfutter per 50 Kilo frei

Waggon ab märk. Station , drahtgepr . Roggcnstroh Frei
Berlin 0.95, Ab Station 0.60—70, Weizenstroh 0.75 bzw .
0 .4«)—50, Haserstroh 0 .90 bzw . 0.50- 65, Gerstenstroh
0 .90 bzw . 0.50—60, gebund. Roggenlangstroh 1 .15—20
bzw . 0 .75— 90, bindsadengepr. Roggenstroh 0 .90 bzw .0.50—65, Weizenstroh 0.80 bzw . 0.45—55. Tendenz :
ruhig . Häcksel 1.85—80 bzw . 1 .40—55, handelSübl . Heu
ges . trocken 2.40—55 bzw . 1 .70—2 .00, gutes Heu , ( erster
Schnitt ) 3 .05—3 .20 bzw . 2 .60—95, gutes Heu (zweiter
Schnitt ) 3 .90—4 .0«) bzw . 3 .30—60, Luzern« , los« 4 .10 bis
4 .20, bzw . 3 .40— 80, Thhmotee, los« 3.80—90 bzw . 3.20
bis 3 .50, Mielitzheu, rein , los« 2 .90—3 .00 bzw . 2 .20—55 ,
Mielitzhcu, lose (Warthe ) — bzw . 1 .90—2 .25, drahtgepr .
Heu in Psg , über Notiz — bzw. 40. Tendenz : still .

Vieh
Stimmungsbericht von den bad. Schlachtviehmärktc»

Der Auftrieb auf den heutigen badischen Schlacht¬
viehmärkten war bei Großvieh und Schweinen etwas
zu groß . In Großvieh waren sehr gute Qualitäten
aufzutrcibcn : die Spitzcntiere in guten Rinder » und
fetten jungen Ochsen konnten die Preise der letzten
Woche halten , während »ach Mittelware nur geringe
Nachfrage bestand. In Kühen war das Geschäft sai -
soiimätzig ruhiger und auch die Nachfrage nach älteren
Farren ließ nach . Die Schweinepreise mutzten wieder

> etwa« nachgeben , well der Austrieb in leichteren Tie¬
ren viel zu hoch war . Die Kälberpreise haben weiter
angezogen. Auch hier waren die beste» Qualitäten
sehr befragt . Es ist für die kommenden Wochen mit
einem guten Preis für erste Qualitäten zu rechnen ,während halb ausgemästete Ware eine Preisbesserung
kaum erzielen wird . Es ist der Landwirtschaft drin -
gend anzuraten , ihre Tiere voll auSzumästen; nur da¬
durch wird ein guter Preis zu erzielen sein .
Mannheimer Schlachtviehmarkt

Auftrieb : Rinder 900, Kälber 929 , Schweine 2029 .
Marktverlaus Rinder ruhig , Ueberstand; Kälber lang-
sam geräumt : Schwein« ruhig , grober Ueberstand.
Preise : Ochsen 30- 33, 23—25 , 26— 29 : Bullen 29- 31 ,
26—28, 24—26 : Kühe 25—28, 21—24 , 17 —20 , 12— 16 :
Rinder 31- 34, 27- 3». 25—27 ; Kälber —, 46- 50, 40
bis 45, 35— 39, 29- 34 ; Schwein« 43 - 46, 42- 46, 41
bis 44 .
Psorzheimer Schlachtviehmarkt

Austrieb : Rinder 99, Schweine 340 . Marktverlaus :
Rinder und Schivrine langsam geräumt . Preise : Ochsen
32, 28. 27 ; Bullen 29- 3«) , 26- 28 : Kühe 20. 20. 15 :
Rinder 32— 34 , 29— 31 ; Schwein« 43— 44 , 40— 42 ; Sauen
«8- 39.
Stuttgarter Schlachtviehmarkt

Auftrieb : 16 Ochsen , 38 Bullen , 185 Jungbulle » , 191
Kühe, 229 Färsen , 4 Fresser, 1483 Kälber , 2710 Schweine
3 Ziege» , 2 Schaft . Unverkauft: Ochsen gestrichen .
Bullen 3, Jungbnllen 5. Kühe 1, Färsen 4 , Kälber 13,
Schweine 400 . Preise : Ochsen al ) jüngere 28— 30,a2) ältere 24—26 , b ) 23— 24, c) und d) gestrichen . Bul¬
len 29— 33, 26- 28, 25—26, 23—25 ; Kühe 22—27, 16
bis 20 , 12—15 , 9—11 ; Färsen 30—33, 27—29 , 24— 26 ,
21 — 23. Fresser gestrichen . Kälber SondcrNasse gestri -
chen . Kälber andere : 49 — 50, 44— 47 , 39— 42, 29— 34 .
Schweine a ) Fette Schweine über 300 Pfund : 38— 40,
b) vollsteischige Schweine von 240— 300 Psund 37—40 , c)
von 200—24 » Pfund 36—40 , d ) von 160- 200 Pfund
35—38, e) von 120— 16» Pfund 33- 35, s> unter 12«)
Psund 32—33, Sauen 30— 34. Marktverlaus : Großvieh
mätzig belebt, Kälber gut gefragt, Schweine schleppend .

*

Karlsruher Fleischgroßmarkt vom 17. April
Der Fleischgrobmarkt in der Fleischgrotzmarktballe

des Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 168 Rindcr -
vicrtcln , 5 Schweinen, 6 Kälbern , 12 Hämmeln.
Preise für 1 Psund in Pfennigen : Knhfleisch 32— 40 ,
Färsensleisch 54—58, Bullensleisch 50— 56, Schlveineslcisch
68— 70, Kalbfleisch 50- 6», Hammelfleisch 56- 60. Ten¬
denz : lrbhast .

Karlsruher Häuteauktion
für das badisch -pfälzische Gefälle am 17 . April

Kuhhäute bunte ohne Kops , rein und beschädigt , alle
24— 31,75 , rote ohne Kops rein und beschädigt bis 29
Psd . 27, 30—49 Pfd . 41 — 50, 50 —59 Pfd . 42,50 bis
47,25 , 60—70 Psd . 47- 50, 80- 99 Psd . 47—50.

vchsenhäutc, bnnt« ohne Kopf , rein und beschädigt

Seiet- und Devisenmarkt
Marktberichte

Der Geldmarkt war unverändert . Der Satz sür
Blankolagesgeld stellte sich aus unverändert 4—4 )4 Pro¬
zent. In Privatdiskonten war etwas Nachfrage vor¬
handen. Die neuen Schatzanweisungen fanden gute»
Absatz . Am Valutamarkt traten keine Veränderungen
mehr ein .

Die Londoner Börse verkehrte in stiller Haltung .
Britische Staatspapiere wurden etwas höher bezahlt,
dagegen lagen internationale Werte unter dem Ein¬
stutz der schwächeren Ncwyorker Börse etwas niedriger .
Usancn und Reportsütze

London—Kabel N . A . 5J5 »i / 16, London— Schweiz
1595, London—Amsterdam 762,25 , London—Paris 7821,London— Mailand 6025, London— Spanien 3778, Lon¬
don- Brüssel 2201 .

Züricher Devifen
Paris
London
Newhork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien

ossiz. Kurs
Jnlandskurs
Notcnkurs

Stockholm
OSlo

2038 Kopenhagen 7125
1596 Sofia —

309)4 Prag 1284)4
7215 Warschau 5832)4
2646 Budapest
4225 Belgrad 700

209 .17)4 Athen 294
121.80 Konstantinopel 249

Bukarest 305
7330 Helstngfors 703

Buenos Aires 7750
5700 Japan 9400
8225 £ V. 1 Mon . 4 dep .
8010 £ » . 3 Mon . 12 dep .

Berliner Devisen

Buen .-Airel 1 Pe >.
Lanada l k. D
Jason
Kairo
Konftani I I. Pi .
London l Aid.
Rewvort I Doll .
Rio de I . I Milr .
Uruguay I Bold Pei .
Amsterdam l90B
« Iden 100 Dich
Brussel 11)0 Big.
Bukarest UM Lei
Budav . 100 Pengö
Danzig 100 181.
belögst . 100 j . M
Italien UM Lire
Jugosl . UM Di»
Kowno UM Lila
Kopenhagen lllOKr
Lissabon UM die .
Oslo ' lOOKr .
Paris
Prag
Irland
Riga

100 Fre» .
100 Kr

UM i . Kr.
NM La »«

2chwe >« 100 Fre»
Soiia UM Leva
Spanien UM Bei.
Stockholm lOOKr .
Reval lM eftn . Kr
Die » 100 Schill

(Sdb Brief Seid Hrlel
16. 4. 16. 4. 17. 4. 17. 4.
0.628 0.632 0.626 0.6.-0
2.505 2.511 2.612 2.518
0.759 0.761 0.761 0.763

13.265 13.295 13.29 13.32
2.003 2.007 2.010 2.014

12 885 12.915 12 910 12.1-40
2.502 2.508 2.505 2.511
0.214 0.216 0.214 0.216
1. 149 1. 151 1. 149 1. 151

169.43 169.77 169.48 169.82
2.428 2.432 2.455 2.459
58.46 58.58 58. 46 58.58
2.488 2.492 2.488 2.492

81.60 81.76 81.56 81. 72
5.689 5.701 5.694 5.706
21.41 21.45 21.42 21.46
5.664 5.67t 5.664 5.676
42. 11 42. 19 42 14 42.22
57.54 57.66 57 .6t 57.76
11.74 11.76 11.76 11.78
64 .74 64.86 64.84 64 .96
16. 50 16.54 16.50 16.54
10. 38 10.4t 10. 38 10.40
58.29 58.41 58 39 58.51
79.92 80.08 79.92 80.08
80.96 81. 12 80.92 81.08
3.047 3.063 3.047 3.053
34.24 34 .30 34. 24 34.30
66 .38 58.23 66.53 66.67
68.43 68 .57 68 .43 68 .57
47.20 47.3t 47 .20 47.80

6t * 100 « . m . Pf . 26,25—33, rote ohne Kopf , rein und
beschädigt bis 29 Psd . 26, 30—49 Psd . 34—38, 50—59
Psd . 43- 48,75 , 60—79 Psd . 48,50 - 51 , 80- 99 Psd .
41 .25—48,50 , 100 und mehr Psd . 37,25—41,25 .

Rindcrhäute , bunte ohne Kops , rein und beschädigt .
alle 33—45, rote ohne Kopf , rein und beschädigt bis
29 Pfd . 36- 39,25 , 30- 49 Psd . 52- 57,50 , 50- 59 Psd .
46,50—53,25 , 60— 79 Psd . 48,25 - 54,25, 80 u . m . Psd .
49,75—54 .

Bullcnhäute , bunte ohne Kopf , rein und beschädigt ,
alle 24—26,25 , rote ohne Kops , rein und beschädigt , bis
29 Pfd . 29.50- 31 , 30 - 49 Pfd . 36,25- 43,25 , 50—59 Psd .
40 .25—43, 60— 79 Ps » . 36,50—40, 80— 99 Psd . 32—35,25,
100 u . m . Psd . 27—30.

Angebot 17136 Stück Grotzviehhäute.
Kalbscllc , bunte ohne Kopf , rein und beschädigt , bis

9 Pfd . 46—49,25 , 9—15 Psd . 47,50- 48, 15.1—20 Psd .
42—45, rote, ohne Kopf , rein und beschädigt bis 9
Psd . 57,50—63,75 . 9 .1—15 Pfd . 54,25—57, 15.1—20
Psd . 51 —51,50 , Schutzkalbfelle 38- 40, Frefferfelle 25
bis 27.50.

Angebote 25 447 Stück Kalbfelle .
Schaffelle , nur grobwollige : Vollwollige 40 —49, halb-

wollige 37— 45,50, Blötzen 28- 31,50 . Angebot 1257
Stuck .

Tendenz : Bei gutem Besuch erfolgte der Verkaufdes Gefälles schleppend , mitunter auch flott . Kalb¬
scllc und alle Gattungen bis auf die schweren Farren »
häute erzielten einen Ausschlag von 1— 3 Psg ., die
schweren Farrcnhäute verloren 1— 3 Psg .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

Berlin , 17 . April . Elektrolhtkupscr (wircbarS ) ,prompt, cif Hamburg , Breme» oder Rotterdam 48,Rassinadckupfer, loco 47,75— 48,25 , Standardkupfer ,loco 42,75— 43,25 , Originalhlltlcnwcichblet 16,50—17,Standard -Blei per April 16,25— 16,75, Originalhütten ,
rohzink ab Nordd . Stationen 20,50—21, Standard -
Zink 20—20,50 , Original -Hüttcn -Aluminium 98—99
Proz ., i» Blöcke» 160, dcsgl. in Walz- oder Drahtbar -
rcn 164, Banka -, Straits -, Australzinn in VerkäuserS-
wahl ( in Pfund p . engl. To .) 316, Reinnickel 98— 99
Proz . 305, Anlimon -Regulus 39— 41 , Silber i . Barr ,
ca . 1000 fei» per Kg . 39—42.
Londoner Metallbörse

London, 17 . April . Amtlich . Schluß. Kupfer. Ten»
denz stetig . Standard p. Kasse 33— 33)6, 3 Monate 333/ . »bis 33 )4 , Settl . Preis 33, Electrollft 36—36)4 , best ft-
lccted 35>4—36% , Elektrowirebars 36U>. — Sinti . Ten¬
denz : fest . Standard p . Kasse 238 )4—238)4 , 3 Monate
236% — 237, Settl . Preis 238)4, Banka 242% , Straits
241 . — Blei . Tendenz : kaum stetig , auld . prompt ossz .Preis 11 )4, culs . Sicht, ossz . Preis 11 % , inoftz. PreislH ' /is - ll " /,, , Settl . Preis 11 )4 . — Zink. Tendenz:
scsi . Gewl. prompt ossz. Preis 15>/ „ , inossz . Preis
15>/ „ - 15)4, entf . Sicht, ossz . Preis 15°/,, . inostz.Preis 15°/,, — 15%, Settl . Preis 15)4 . — Antimon .Ehines. 24 % — 25 )4 .

Amt . Berliner Mitlelkurs für das engl . Pfund 12.925.

Verldiiedenes
Magdeburger Zuckernotiernngen

Gemahl . Mehlis per April 32,10 . Tendenz : ruhig .
Zncker-Termin -Notierungen

17 . April >fcd, Mär -JJtai j 3uni | 3ull auj, | Olt . | St *.
D r lei — — 3.80 3.80 3.80 3 .80 3.80 4.00 4. 10
«Seid I — I — | 3.501 3 .50 | 3.6o | 3.6° | 3.6° | 3 .9oj 4.00

Tendenz : stetig .
Bremer Baumwolle

Bremer Bauwolle loco vom 17. April 1934 (Schluß»
lurS ) 13,68.
Ncwyorker Baumwollkurse

New Bork, 17 . April . Anfang. Januar 1192— 93,
März 1202, Juli 1160—63, Oktober 1174—76, Dezember
1186—87. Tendenz : kaum stetig .

frankfurter Abendbörfe
Tendenz : gcschäsislos.

Tie Abendbörsc war wieder weitgehend geschästslos.
Während die Bankcnlundschasl mit Aufträgen scrublieb,baute die Kulisse ihre Posftionen weiter ab , so daß die
Berliner Schlntzkurse in den meisten Fällen kaum be¬
hauptet blieben. Wenn sich auch die Rückgänge in en¬
gen Grenzen hielten, so waren überwiegend Abschwä -
chuugen um 0 .25 bi« 0 .5 Prozent sestzustellen .

Am Rcntenmarkt lagen Neubesitzanleibe 20 Pfg . , Alt-
bcsitzauleihe )4 Proz . , späte Rrichsschuldbuchsorderungen
0.2 5Proz . und 6prozenlige Staylverciusbonds % Proz .
niedriger .

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,79888 RM .

Berlin
Steaergnfschelne

Gr. I CtKun
Gr . ll flllig 1934
Gr . II flllig 1935
Gr . II flllig 1936
Gr . II flllig 1937
Gr. 11 flllig 1938

fettverzlnalicfce
Altbeijtz
Neubeaitz
6 Reiche 97
6 Schatzanw. DR . 23
Younganl.
6 baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1906

Pfandbriefe
öfteot ).-recht).

Pr . tMandbrielanätalt
6 (S Reihe 4

Fr . Zmtr .-Stadtschaft
6 (8) Reihe 3. 6. 10
6 ( 8) Reihe 9
6 (8) Reihe 14, 15
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obligationen
6 (6) Hoesch KM .

Krupp 27 KM .

17 . April 1934

b O )
6 rarbenb.

Hypotbekeab Pldbr
Rh.HypothPfbr.

10. 17.

Pr . Centralboden

16. 17.

97.8 97 .8 6 (8) Reihe 24 90 .7 90.7
103.2 103.2 5Ui (4^ ) Reibe 26 Li 91 .5 i>0.2
101.5 101.5 6 (8) Kom . 26—28 86 .7 86.7
98.2 98.4
93.7 93.7 PreuB. Pfandbrfbk.

91.592.2 92.2 6 (8) Reihe 47 91.5
6 (8) Kom . 20 86.7

95.5
22.6

95.2
22.5

Rh .Weat .Bodenkr.
6 (8) Reihe 4 u. w . 92.7 92.6
6 (8) Kom . 16 92.6 92.6

95
76
93 .4

95.1
75 .7

Weatd. Boden.
6 (8) Reihe 20 u. 22 90.7 90.;

95.7 9ö!ö 6 (8) Kom 21—23 87
96.8 96 .7
93.6 93.7 Anilandsrenten

14.2
100.5 100.7 6 Mex . abg. 8.7 8.6

9.2 4 öst. Gold 22 .5
4 Türk. Bagd. f
4 lürk . Zoll

7.3
6. .

4 ung . Gold 8 7.9
Anatol. 1. 25er 29 .6 29.5

94 94
Aktien

Verkehrswege
AG . Verkehr 65 .2 63 . -'

92 92 Canada
92 92 D . Eisenb. Bed . 59.5 61
92 92 7 Reichst ». Vr. 112.8 112.8
92 92 Hapag 27.5 27

92 Hamb.-SUd 25.5
Nordd. Lloyd 30.5 30.2
Südd . Eisenb. — —

94.2 Bankaktien
91.7 91 Bad . Bank
72.6 72.5 Braubank 160 98

117.5 117 Bayr. Hypotheken 70.1 69
Bayr. Vereinsb. 100 100
Berl. Hdlg. 86 186
Commerzbk. 47 47.5— 93 DD -Bank 60,5 59

Dt.Centr.Bod .
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank -
RhHypoth.

fndustrieaktien
AccumulaL
Aku
A.E.Q.
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb. NM .
B.M .W .
Bemberg
Berger Ifb .
Berlin- Karlsr .- lnd.
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht
Berliner Misch,
ßubiag
BremBesigh.
BrownBov.Buderus
Charl . Wasser
J . O . Chemie
do. Chem , 50% Einz,
Chem . Heyden
Ch&de
Cont Gummi

Linoleum
Daimler
Dt .All .Tel .

,, Cont.Gas
.. Erdöl
„ Linoleum
,, Siemz.

Tonstein
„ Eisenh.

Düren Met.
ElLiefer.
El .LichlKrtt.
Enz . Union
1. G . Farben
Feldmühle
FelteoGuill.
Gelsenberg
Germania
Port ). Zement
Gesfürel
Gritzner
OrünBilt.
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbg.

10. 17.
75.7
62 .2
80.5

148.8
110

126
68 2

129
97 .5

250
131. 1
78.7

179

73.2
86

160.
138
79.5

145

46 .2
121.5
122.5
113.5
57.2

57.5
59.5

100
105.5

78
139.7
104 5
58 .5
63 .2

92

39 '139

72.
85 .6

160.6
139
77.5

141.7
56 .5
45.7

120.7
H2 .6
112.7
56.1

565
58.7

104
100
106
79

139.2
103.7
57.5
62.4

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
iunghansKali Chemie
Kali Aschers!.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksur. u. Chem .
Kollm. Jourd.
L&hmeyer
Lindes Eism .
Lingnerwerke
Malinesin .
Mansfeld
MaschB.U .Dü .
Meta IIges.
MezAG. Freib.
Miag
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg .
Rheinfelden
Rh . Braunk.
„ Elektra
.. Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkl.
Schub. Salz.
Schuckert El .
Schultheiß. P.
Siem .Hatske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucker
Ver . Glanzstoft
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver. Dsch. Nickel

Versicherungen
AllStuttg.Ver ».

:benDto. Lei
Mannh. Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Schantung

Tendenz abgeschwächt

16. 17.
74 72.5
72.2 69

138.7 137.7
112.6 112.8
39.5 38

100.2 102
112.7 112
63 61

97 .8 93

90 89
113 109.5
65.7 65
73 72.2
47.7 47
— 82.5

66 65
93.5 92 .2
66 .6 65 .7
50.4 45 .5
94 .7 94

208.5 205
92.7 92
93.5 92
97.5 96 .7
56.7 55 .8

145.7 145.2
169

161.5 160
99.7 98 .2

104.7 105
138.5 137.2

110.5
169.5

125 124.5
42.6 41.4

112.5 112
52.5 51 .1
95 95

245 241
261.5 261.5

15 14.7
41

Frankfurt 17 . April 1934

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb.Anl .Gold
6% Reichsanl.
Bad . Freist.
616 Hessen Volka >t.
Altbesitz m. Abi.
Neubesitz o . Abi .

1906
4proz.

Schutzgeb.
14:

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl. Staatspapiere
-j- 4 Bagdad 1
+ dto. 11.
Zolltürken
+ 5 Mei . inn . abg.
+ dto. iuß . Gold
+ 3 dto. inn. 8. abg
4ft Irrigation

Deutsche Stadt-Anl .
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R. 1.
7 Frankfurt 26
6 Heidelberg Gold 26
3 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 dto. 27
8 Pforzheim 26 .
8 Pirmasens 26
8% B.-Bad . Gold 26

Sacbwert-Anl. o. Za
6 B.-Baden Holzw.24
5 Pfandbrb . Gold
6 üroükr . Mannh. 23
6 Mannh. St .Kohl . 23
5 Südd. Festwertbank
6 B.Komm .LBk .29R .l

Dto. R.ll
Dto. R.Itl

?' Bad . Komm .O. 26
8 Bad . Komm .G . 30

16. 17.

76.5
*4.5 94 .7

95 .2 95
93

95 .1 95
47.2 22

9.2 9.2
9.2 9.2
9.2 9.2
9.5 9.5
9.5 9.5

6.7 6.7
6.8
6.6 6,6
3.6 3.6
8.7 8.6
3. 3.4

5. t

80 80

11 77.2
86.6

80 .5 80.6
86 85.2
81.5 80.7
87 87

84 .5
85.5 85.5
85 .'-
85 82

11.3 11.3
2.5 2.5

14.8
13.7 13.7
2.1 2.7

94.5 94.5
94.5 94.5
94.5 94 .5
92 91
94

16. 17.
Pfandbriefe

8 Pfälz. Hyp. R 2-9
8 do. R 13
8 do. R. 16— 17
8 do. R 21—22
7 do. Ooldpfbr . R 11
6 do. R 10
4H do. Liquid, o.

do . do. m .
8 Rhein . Hyp. R 5*9
8 do. do. 18—25
8 do. do. 26—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10—11
7 do. do. R 17
6 do. R 12- 13
4V6 do. Liq . Pldbr .
8 Wtt. Hyp. 8 lu .II
8 Creditv . R I
8 do. do. R III
4% Anat. 1 u . 11
3 Salonique Moo .
5 Tchuantepec

Bankaktien
AJg. Dt . Kreditb,
Badische Bank
Bank tür Brau
Bayr. Bodenkredit
ßayr . hyp . u . W.Bk .
Berliner Handelsges.
D.D.-Bank
Dt. Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl. Hyp.-Bank
Luxerob . Bank
Plälz . Hyp .-Bank
+ Reichsbank
Rhein . Hyp.-Bank
Südd. Bodenkredit
Württ . Notenbank

Transportanitalten
Dt. Reichsb.-Vorz.
Hapag
Heidelb. Str .-Bahn
Nordd. Lloyd
+ Baltimore

Jette?

62.2

149.7
109.5 I
68
99

113
27.5
16.4
30.8

Indnstrieaktien
LÖweobrSu München
Brauerei Pforzheim
do . Schwartz-Storrh
do . Eichhaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt. Gvor.
AEG.-Stamro
Bad . Ma <ch . Dur).
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh . üel
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold« u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+• Dyck . u. Wtdm .
El . Licht u. Kraft
Et . Lieferungen
Fnzinger-Umon
EBlinger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher
J. G . Farben
Feinm
Felten
Frankfurter Hof
Gciling u. Co.
+ Gestüre!
Gold-chmidt
Gritzner
Grün u. Billinger
Hafenmühle
Haid u. Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hock! u. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
lunghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schfll«
Konserven Braun
Krault Lokomotiven
Lahmayer
lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm .
Mainkraftwerke
Metallgesellschatt
Mez A.-O.
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

Feinmech . J
u. Guilleaume

16. 17

203.6 202

83
'

71.5 72

45 5 42.5
24.6 24.5

122 122
NS 41.5

14. -'
103 101.5
46.5 45.1

114.5 113
>82.5 183
56.6
74 —

106 105.7
100 >00
78 78
34.2 34.5
54 54

139 1 139 2
41 41
59 58

96
—

63 60 .5
27 26.6

24. 23.5
49 39
38. « 38.7

107.7 107

41 39
53 53

100 100
43 43

>17.5 116
89 87.5

>3 82.2

66
70
63.5 63.5

Nrckarw. tülingeo
üesterr . Eisenbahn
Reinige » Gebbert
Rhein El . Vorz.
+ de. Stamm
Röder Gebt .
KUtgert>werke
Schiink
Schnellpr. Franken)
SchriftguH Stempel
Schuckert
Seilimtn- trif Wo ’ff
Siemens u, Halske
Sinalco
Südd. Mucker
+ Stroh--). Dresden
Thür . Liet .-Gotha
Ver . Deutsche Gele
Ver . Faß. Kasael
Voigt u. Häflner
Volthom
Wölfl , W .
Würft. Elektr ,
ZelUf. Aschaffenb
-t* do . Memel
do. Waldhol

Montanaktien
Buderus
E*cbweder
Gelsenkircheo
Harpt “ **
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
+ do. Salzdetfurth
do. We»teregeln
Klöckner
Mannesmano
Mansfeld
Phönix
+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Kö . n . Lmsnh.
Vereinigte Stahl » .

VeriicberungaakFeo
Allianz
Frankona neue
do. 300er
Mannh. Ver ».

Tendenz schwächer

16. 17.
93.5 92

4.2 4.2

102 102
915 92.2
705

55.2
84.5 84.5

100.4 98
35

139.5 138.2

168 167.5
77.5 75
83 82

91 91
1.5 1.5

30 30

68 07
42. 1

32 32
52.6 51.2

73 72
240 240
63.7 62 .5
91 .7

138.7
112.2
144.5 144
113 112.5

61 .7
65.6 65 .2

49. 1
210.2 211.5
93.8 92.5
85.5 85.7

186 186

21 20.7
42.4 41.2

244 242
123 123
369 369
22 22

Der „Führer " Mittwoch, 18. April 1»31, Folge J05, Seite



„Tfcheljuf!<in“
*Flieger erzählen:

.
Wie wir sie dem Gistvd entrissen

'

Frauen und Babys auf der Todesscholle. — Fieberkrank am Flugzeugsteuer . — Berstendes Eis — drohender Tod . — Die letzten
Schreckensstunden. — Einer nur blieb zurück . . .

SSI . G . - Eap Bankerem, im April :
In elf Fluaexpeditiouen, die von

einzelnen oder in kleinen Geschwadern
fliegenden Maschinen unternommen
wurden, sind im Lause von ' Tagen
die 89 Menschen von der Besatzung des

Tscheljuskin", die seit vielen Wochen
auf einer mächtigen Eisscholle trieben,
gerettet und nach Kap Bankarem ge¬
bracht worden . Hier bringen wir die
ersten Berichte der kühnen Rettungs -
slieger .

Die Scholle schwimmt dem Tod entgegen . . .
Weit ragt Kap Bankarem in das Eismeer

hinaus . Weiß ist alles ringsum . Tie Polar¬
nacht hat sich in den letzten Wochen schnell ge¬
lichtet . Aber noch lange ist nicht Frühling hier
oben .

Tas Eis kreischt unter den Kufen der Schlit¬
ten. Ter Treibschnee wirbelt auf, wenn die
Propeller anspringen und eine Etslust von
36 Grad in Bewegung bringen.

Nie ist es so lebendig gewesen um diese Zeit
in Kap Bankarem ivie jetzt . Tie wenigen Rus¬
sen und Tschuktschen , die hier , auf diesem äu¬
ßersten Zipfel eisigen Landes leben , haben sich
in den letzten Tagen ausgegeben in Hilfsbe¬
reitschaft . Ihre letzten Borräte haben sie her¬
angeschleppt. Was ihr Lebensunterhalt bis
zum Juni , Juli oder gar August sein sollte,
haben sie geopfert . Tenn es geht um die
Leute von dem „Tscheljuskin".

Die einsamsten Tschuktschen , die übrigens
auch im kältesten Winter mit ihren Skiern un¬
terwegs sind sbestes Mittel gegen den Skor¬
but ! ) , wußten von dieser Tragödie im Eis , die
am 12 . Februar begann. Damals , als der Fun¬
ker aus Kap Bankarem und sein Kollege auf
Kap Wellen gleichzeitig das erste SOS von
dem „Tscheljuskin" auffing. Lange Wochen,
bange Stunden , — bann kamen die Flieger.
Die Leute von dem „Tscheljuskin" trieben längst
auf dem Eis . Und dann in diesen letzten Ta¬
gen Flug um Flug . BerivcgeneLeistungen . Aber
das Schicksal lächelte. Sie wurden alle geborgen
— die 89 von dem „Tscheljuskin"

, nachdem man
die 19 Frauen und die Kinder schon vorher ge¬
holt hatte .

'
Wo Winterstürme wüteten . . .

Pilot Molokow , die Flieger Kamanin und
Slepew haben jetzt erst einmal ihre vereisten
Beine vertreten und sich dann ein paar Stun¬
den in eine Ecke der Baracken von Kap Ban-
karem gehauen und geschlafen — geschlafen wie
die Toten nach diesen Stunden des Ringens mit
dem Tob — um 89 Menschen.

ES begann mit dem verwegenen Flug des

fieberkranken Ljapidewski , der am 4 . März die
19 Frauen und die Babus vom Eis abholte .

Tann kam der Sturm , Zyklone , Winterge¬
witter wüteten über dem Eis . Es schien , als ob
die Arktis revoltierte, weil man ihr die Opfer
entriß. Als ob sie verhindern wolle, daß man
auch die Letzten hole.

Tie Letzten? 89 waren immer noch draußen.
Und der Himmel zeigte keine Beruhigung,

keine Wolkenlücke, brachte neue Stürme , die
heulend ihr grausiges Totcnlied pfiffen .

Endlich am 7 . April wurde das Wetter klarer.
Schnell ein paar Batterien für den Kurzwellen¬
sender , ein paar Lebensmittel — und dann
hinein in den klaren Winterhimmcl, der mei¬
lenweite Sicht gestattete .

Tas war das einzig Gute an diesem Winter
mit seinem Frost. Man hatte eine Sicht , wie
man sie sich nicht besser denken konnte .
Flieger Molokow erzählt

Molokow hat nach seinem tiefen Schlummer
erzählt, wie sie die Verlorenen retteten :

„Sie hatten sich gut gehalten in den langen
Monaten . Wer's nicht erlebt hat , der weiß so
etwas nicht zu schätzen. Genau — auf den Tag
— zwei Monate ans dem Eis . Zwischen Rissen
und berstenden , sich überschiebenden Schollen .

Sic waren still , aber gefaßt . Ich habe mich

immer gewundert, daß nie einer von ihnen sich
vordrängte bei der Platzverteilung an den
Flugzeugen.

Sie kamen in einer bestimmten Reihenfolge .
Und wer z » viel war , ging still wieder weg.
Heute weiß ich , daß schon lange vor dem 7 . April,
also ehe mir die Rettungsflüge im ganz Gro¬
ßen begannen, eine Liste ausgestellt worden
war . AIS Erster stand ein skorbutvcrdächtiger
Koch daraus — als Letzter Professor Schmidt .
Jeder hatte eine Rettnngsnnmmcr — für den
Fall , daß sich die Möglichkeit einer Rettung er¬
gebe.. Sie haben die Reihenfolge eingehalten.

Mit einer Ausnahme. Professor Schmidt
mußte an 28. Stelle mitgenommen werden . Er
hatte Rippenfellentzündung und über 39 Grad
Fieber . Aber er hatte nichts von seinem Zu¬
stand gesagt . Erst als man ihn taumeln nnd
fast zusammenbrechen sah , erkannte man , wie
krank er war . Aber wir mußten erst einen
schriftlichen Befehl des Rettungskommissariats
mitbringen, den er mit fiebrigen Augen müh¬
sam las , ebe er uns folgte und sich nach Kap
Bankarem bringen ließ ."
Letzte Schreckensstundc »

Seit dem 11 . April stand ein neuer Zyklon
über dem Häuflein der scheinbar Verlorenen ,
das schon dank der Fliegerhilfe klein und klei¬

4 t!

iit nrn-artr.
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Das fliegende Fahrrad
Sin neues Tchwlngenfiugzcug des Berliner Konstrukteurs Lindemann

Der merkwürdig « Vogel bat mit 8 Meter Flügelspann lvcit « ein Ketvicht von 85 Kilogramm . Dieser „Murket .

krastslugzeug "
, wie er der Erbauer Lindemann auch nennt , ist aur dem Holz eines kanadischen Nadelbaunies

angefertig und besitzt unten ein richtiggebender Fahrrad mit Freilaus , Pedalen , Lenkstange und — eine

Reihe von Hebeln , die die Steuerungen betätigen , Schivingenslngzeug heiss » der Apparat , weil er dreiteilige
Schwingen hat . Eine seicht absallend « Chaussee , ein kaum merkbarer Hügel sollen genügen , wenn man fest

in di« Pedale tritt , die „Kiste " zum Lossliegen zu bringen .

ner geworben war . Da » Ei» begann zu - er¬
sten , schob sich erneut übereinander . Zu Bergen
wuchsen die Schollen auf. Sie überschlugen sich
nnd rissen Zelte, Balken und Vorräte tn die
Tiefe .

Slepews Maschine hatte einen Bruch gehabt .
Sie stand in Reparatur auf der Scholle , als bas
Unheil einsetzte. Die letzten Mannschaften ris¬
sen die Maschine auf die festeren Teile, die
aber auch schon abbröckelten .

Eine Stunde später konnte die Slepew -Ma-
schine starten . Die letzten sechs Mann blieben
zurück.

Immer schwerer wurde das Wetter, wie die
Funkstationen ganz Sibiriens meldeten . Eile
tat not — erst für die 89 — aber heute genau
so für die restlichen sechs. Noch ein Borstoß,
er glückte:

Der Arktis war die Beute entrissen !
Ei» einsamer Toter bleibt zurück

Zivet , drei Tage Ruhe. Dann werden die
Geretteten mit Hundeschlitten und den Aero -
planen in andere Gegenden überführt werden
— fort von Kap Bankarem, dem einsamsten
Borposten im nordsibirischen Eismeer , das
heulend seine Ohnmacht gesteht gegenüber
Menschenmut in den Breiten , wo nur der Tod
Recht zu haben glaubte. .

So wurden sie dem Tod entrissen , die 191
Mann von dem „Tscheljuskin", der den Weg
durch das Sibirische Meer von Archangelsk
nach Wladiwostock finden wollte .

Ein Wrack liegt bei 68,25 N .Br . und 173,9 L.
Und ein Toter liegt eingekeilt in den Trüm¬
mern : der Proviantmeister des Schiffes . Der
einzige Tote des „Tscheljuskin". 191 Menschen
aber kehrten heim — gerettet mit der modern¬
sten Waffe unserer Zeit — dem Flugzeug.

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)

Süddcutschland befindet sich zur Zeit noch
im Grenzgebiet des über Ost- und Mittel¬
europa liegenden hohen Druckes . Die auf sei¬
ner Westseite entlang wandernden Störungen
gewinnen jedoch an Ausdehnung, was Bewöl¬
kung und gewittrige Störungen zur Folge
hat . Zur Zeit ist West- und Mitteleuropa
noch von Warmluft überflutet , bo chgelangcn
auf der Rückseite eines bet Irland liegenden
Tiefdruckfeldes kühlere Luftmassen südwärts,
was später auch für unser Gebiet ein Zurück¬
gehen der Temperaturen mit sich bringen wird.

Metteransstchte» für Mittwoch» 18. April :
Unbeständige Witterung , gewittrige Störun¬
gen, zunächst noch warm, später Temperaturen
allmählich zurückgehenb.

Rheinwasserftände von 6 Uhr morgens
Waldshut 297 + 4
Rbeinfeldcn 198 + 7
Kehl 225 + 2
Maxau 368 + 6
Mannheim 228 — 1
Eaub 138 — 4

Hochschule der hiidenden xunsie
Donnerstag, cl«n 19 . April, abends 8 Uhr, hält im

Vortragssaal der Kunsthochschule, Westendstr . 81
der zweite Vorsitzende der KOnsilergenossenschaft
München Dr .Hubert Wilm einen Lichtbildervortrag

je Schnitzer- und nnaieruierhsthtte
der fiotr

Der Eintritt ist Ire ). 40096

ffllkrosKopische Haaruntersucnungen
CHm. 1 .0 wo HaarwuchFstörunR ' n
sich zeiaen durch unseren Heim
Schneider ans Stuttgart leüBn
Donnerstag von 10 bis 12 '/»und
l' /i bis 7 Uhr. 3SI84

Gg . Schneider ASohn
Erstes Württembergisches
Haarbehandlungs - Institut

Harlsrune , Reichsstraße 16 , Ecke
Karlstr ., nahe beim Albtalbahnhol

TELE FON Nr . 7804

öchUMWiilder 6tcdt
Bauernrnud ), starke» Aroma , hart ,
räuchert . Xd 1.40 pro Pfd . Porto <
tra , Nachnahme . Bei Nichtgeiallen Z
rülknadme , Herm . Becker, Todimo «
dad . Schwarzw .

Erholungsheim der Stobt
Karlsruhe tn Voben-voden

Wiedereröffnung am 2 . Mai
dS . IS . , Verpflegungssatz bei
fünf Mahlzeiten sür hiesige
Selbstzahier 3 .80- 4 .20 M 1«
nach Zimmerwahl und 4,60
bi« 4 .80 XU für Aurwärtige
und Kassen . Persönliche An¬
meldung werktäglich bei unr ,
Verwaltungsgebäude , Zimmer
Rr . 13 .

EtstdtischeS Krankenhaus
Karlsruhe .

Zimmer ,
möbl. u . heizb ., fof .
bin . zu vermiet, in
Hotioch i . K . Ang.
u. 41178 an den Füh-
rer -verlag .

greundi . möblierte«
Zimmer

m . iep . Eing . fof .
od . auf 1. 5. z. der -
miei. tzr. Kunz,
Marie -stlekanbraikr

14, Nähe Bahnhof.
9,102

2 hübsche,
leer» Zimmer

m . Kochgelegenheit i ,
aut . Haufe per 1. 7 .
1934 zu verm. An,li¬
sch. 9—15 Uhr.
Westenbs» . 38.

Schön«
»-Zimm .-Wohn.

levtl. m . Maus .) , .
vermieten . Näh . bei
Binkel«, Wilhelms» .
72. 9013

Modern«

38. Wobng.
m . «ingericht. Sab ,
Zentr .-Heiz ., Mans.
Kari -Hassmann-Slr .
1, r . Et . aus 1.
Juli zu vermieten.

Baugefchäft
Wilhelm Staber ,

Rüppurr » Sir . 13,
Lei . 87. 40202

Sonnige
4»Zimm.»Wahn.

w . , . I . 7. frei f .
ruhige und ruhesn-
chende Mieter . Bef.
v. 31—4 Uhr. 9007

Mozarts» . 5.

4. Zim .-Wohn.
Krieg«!» . 280 m .Bab
u . Ofenheizg. . a . 1.
VII. zu Perm. Näh.
Eiiiingerftr . 33, 11.

Tel . 7299

5 - 8. 'Kohng.
nt . Zub . auf 1. 7 .
zu verm . Hebelstr. 1,
HI . 9001

Grstze
5 lim - wohn

in freier Lage , mit
Sab u . Zudeh., gt ,
auigestattet , aus 1,
Juli zu verm. An -
zus . v . 10—4 Uhr.
Iallystr . 47. I .

w verkaufen
Sortroiisch

u . einige Stühle zu
Verl . Winters» . 41,
2: S «. 9018

Deihlackierte
Kücheneinrichtung

zu 120 Jtft abzuge -
den . Hirsch)» . 44, p .
900«

Schulbücher f. Mäb .-
Realschule von Sez-
ta bi « Untersek . zu
Vers tzollhstr. 37,
4. St . 9015

Kinderwagen, dkl.-
blau , Kastenwagen,
fast neu, z. verlaus.
Tullas» . 5«, Dl , l .
901t

BastlernCat«*
scnreiDmasch.
Verist , bist . Miller ,
Weinbrennerstr. 29.
41742

Küche
2 schönes RUftet

140 cm, Tisch,
Stühle ,Hockern»

RIYI . 127.-

Fürnlß
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leopoldstraße

fj rpprmmiM

Suche per 1. 10. o .
früher schöne

) ) im . - Wohn .
(Oftft.) m . Preisan¬
gabe . Ang. u . 888«
g. d. Führer -Berl .

0 * SD
Vlock-Molorrad

200—350 ccm gegen
Kaffe ,u kauf . ges.
Preisangeb . u . 8976
a . d. Führer -Verlag.

-Mhilellsthlizcil-
m fachmännischer Aussührung
Auch sür Wiederveikäufer !

Franz Darnheim
Lchützcnstr . 38 Lei . « 881

Anhänger
s. Pers .-Kraftwagen,
1,2 l«„ ra . 300 Kg .
Tragkraft , ca . 1,5X
1X0,8 in gcs. Preis¬
angabe n . 4153« an
b . Führer -Berlag .

Mädchen Fahrt«d
gut erh. z. kaufen
gcs. Ang. u . 9905 a .
d. tzührer-Berlag .

6aufi bei
Führer -
Inserenten

fösSSe &i

» telnW«y.FlD̂ ,.HiKtf. '*>. o«o. «tn«lavier tlMUtUrl« n«rt>, fl.SaSHVnd.H«-*?L̂ r7e1SSS
SRC.

le«sbuM-w.«ue.u*7491«n ftptokSft.
etea «(«rrt »Uta.
ftt. asiKrt. »io. (« |
est .MUfi

ttmehm«!« fttf.kr.vin.Bjsb
.«.« M.Ul»».»

Zawohl — eine Zdee! Und Mar
jetzt eine Idee mit „Musik "

, ist
die , Musikinstrumente durch die
Kleine Anzeige zu verkaufen.
Gerade diese Rubrik in unseren
Kleinanzeigenspalten wird von
allen Musikfreunden besonders
studiert! Kleine Anzeigen gehö¬

ren in den „Führer"

Offene Stellen
(TiiminnBfrcl arbeitenden » . ■

tüchtigen I

Herren und Damen
werden von einer der belieb¬
testen tz-amilicnzcitschristc » m.
besonders günstig . Berstche -
rnngsschutz hohe Verdienst -
müglichkciten geboten . Mel -
düngen — mir mit gültigen
AuSwciSpapicrcn — Mittwoch
von 10 — 12 u . 14 —16 Uhr bei
Knopp , Hotel RcichShos .

_
41881

Lehrfräulein
aur gut . ffamilie für bestcreS
Möbelgeschäft sofort gesucht .
Oll . mit nah . Angab . unter
Nr 41702 an d . Aiihrer -Verl .

Schneider
Junger , tüchtig . Nr»
lritcr auf Ksrin-
stücke sof . ges . Rud .
Kiihrer, Schneider-
mstr ., Lchiitzenstr . 3.

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
m . gt . Acugn.. da«
nähen u . kochen kann
sucht Stelle aus 1. 5 .
Zuschr. u . 9039 an
den ftührer -Berlag .

Herren u .
Damen

können sich durch
intens. Werbetä¬
tigkeit sür eine
altbek . Kami-
licnzeitschrist m .
Bers. eine gur -
kömml . Briften,
febnff. Allgem .-
Bild ist Beding.
Meid , nur mit
gültig . Au «wei »>
papieren tägl . v .
8^ —10 Uhr
Nkgbemies» . 40,
II . 41880

\ Immobilien \

Haus
Kaiserstraße
Nähe Hochschule, m .
Laden » . 3X4 Z .-
Wohu.. sehr rentabel
sür ca . 50 000 Xd
bei 20 000 7lnz . zu
bet! . Zuschr . unter
9934 a . d . Führer -
Verlag.

T'TTimiri .w

Sorlebcn
verg . Haka -Ktedit -
kaffe unter RcidsS -
aufsidil . Vertrct .
Karlsruhe , Karl¬
str . S. 1 Tr . 35399

Steltengeruche

Mädchen
19 I ., s. Stell , nur
in gutem Hause alr
Honnochter od. Pri -

inkrankenpslegerin
od . Sprcchst .-0-ehils .
« ng . u . 899.', a . d .
Führer -Verlag.

verbreitet
unsere Zeitung I

Statt besonderer Anzeige .
Wir geben bekannt, daß unser lie¬

ber Bruder , Schwager und Onkel

Robert Gersbach
Kaufmann

heute früh im Alter von 51 Jahren von
seinem schweren Leiden erlöst wurde .

RASTATT, den 10. April 1934 .
Ludwissrinr 50.

Filr die Aneehörisren:
Adolf Gersbach , Kaufmann

Die Beisetzung findet am Mittwoch,
den 18 . April 18 Uhr vom Trauerhaus Lud-
wipsrtng 60 ausgehend statt 41875

Todes-Anzeige
Heute früh 10 Uhr verschied meine liehe |
Krau , unsere liebeRchwestei , chwÄtreri
und Tante

Frau Katharina Kuli
gob . Walter

in den Folsren einesSchlapranfailes im nahe
zu 50 Lebensjahr .
KARLSRUHE , 16 . April 1934
Trauerhaus : Auga ,tenstr 971

Im Nnmen aller Hinteiblicbenen .
Andreas Kuli , 2u lUhrei

Beerdigung : Mittwoch nachmittag i4* Uh :
von der Kriedhofkapelle aus -

VerJchiedetie
kleine Anzerren
Wer wurde am Ein¬
gang vom FriedHas
ein Grab
pünktl. deiorg . An-
gev n . 9012 an den
Fuhrer 'Berlag .
Welcher

mtliche Anzeigen

Kehl
Bekanntmachung

der Stadtgemeinde Kehl a . Rhc
Malermeister

würde in Gegenrech ,
von erstll. Polsier-
möbel od . Mairah .
■J Zimmer » . Küche
herriü>icn . Ang. u.
902l a . d . Fuhrer -
B -rl - g.

Die Aurzahlung der Sozial - und
Kleinrentneruutbrstützung erfolgt am
Mittwoch , den 18 . April 1934 von
8 bis 12 Uhr im Kassenraum des
Fürsorgeamtes .

Städt . Fürsorgeamt .

Der „Führer ^ Mittwoch, 18. April 1834, Folge 1« , Seit« 15



Einladung
Großer Saal der Zesthalle hier, Mittwoch , den 18 . April, 20.00 Uhr

Öffentliche Kundgebung
der Deutschen LWsten !
Es wird sprechen : Oberkirchenrat Dr . Crunömann -Oresöcn über

Die Sottestrage des .Oeulfchen Volkes "

Evangelische Männer und Frauen erscheint in Massen ! Alle , denen die evang .
Rirche lieb und teuer ist, die miiringen wollen um ihre Zukunft , die Mitarbeiten
wollen um d e großen Hoffnungen ; r erfüllen , die unser Führer auf unsere
evang . Rirche setzt im Ausbau unseres Volkes und Vaterlandes , nehmen an
dieser Dundgebung «eil ! Eintritt fre . i 41488

Der Rirchenbezirksbiicr,Deutsche Christen " : Gtadtpfarrer Hemmer

Badisches
Staotsiheaier
Mittwoch , lS .APrn

A22
(Miiiwochmicte )

8 [ , II .
Deutsche Bühne

Sonderling
ITb.-Gem .)

1331— 14(J0

LvheiM !»
Bon Wagner

Diiigent :
Nettjiraeler

Negier Nettsirnctci
Mitwirlende :

Croissant , ssanz .
Katz . vurz,Mörschel

Reich-Törich ,
Molschmann ,

Hirlan , Kiescr,
SiiUiuä , Ocrncr ,

Schoevsltn ,
Ncntwia ,

Beek , M . Schuster
An -ang 18 Uhr
Lttde : 22. 15 Uhr

Preise D
(O.VU—5.00 .« )

Do . 13. 4 . Tanz .
Abend m Orchestri

3)amenhiitc
p . & j . speciu
Wa 'dstraße 35
Karlsruhe 2( 1*4

weinnaus
just

Heute

tlactnnitlags
-Uorsteüum
Billige Preis «

41714
SCtllacflt - Fest
Täglich 8 Uhr
Cabaret

1

LICHTSPIELE

Der goldene
Ql ei sch ev

^
KomhinaiGr-DaueruieileiP*
Mein großer Erfolg !
Jede Dame ist bege stfrt 41020

Salon ADAMS
Damen « und He ren -Frlseur
Douglassfr 14, F rnruf7109
Liede Schaufenster ! Massige

Sllldlgorlen -Restaulliitt
Bekannt gute bürfierliche Küche

menus zu MH. 1.30 tna MH. i .so
Keiche Auswahl an Spitzenweinen

moninger Export 24413

Tanzünterhaltung
v -

Herein zur Belohnung
(teuer Oüuönngcrt .' Ufc .

Am 23. Mai bä . Js . werden , wie
alljährlich , im Burgersaal des Rat¬
hauses an .Hausangestellte , welche bis
1. Juli 1334 drei , sechs und mehr
Jahre unnnlcrbrochc » bei einer Herr¬
schaft im Dienste sind ,

VeWmittiiiikziii . Pikise
in feierlicher Weise verliehen . Gleich¬
zeitig überreicht der Landesverein
für 25- und 40- Iähriae Dienste das
silberne bczw . vergoldete Verdicnst -
krcuj .

Die Mitglieder des obigen Vereins
und diejenigen hiesigen Einwohner ,
welche dem Verein beilrctcn wollen ,werden gcbeicn , die erforderlichen
Anineidcbogen bis spätestens 3» ,
Avril ds . Js . bei uns in Empfang j
zu nehmen , woselbst auch die näheren
Bedingungen bekannt gegeben wer¬
den . 41218
Bkd . Srattemrein vom Noten Krcvz

Zweigvercin Karlsruhe
Garicnstr . 47 — Telefon 7957

Übungs - Ringe
in massiv Gold das Paai
von RM. 10 .— an .
Taschen *und Armband¬
uhren , , pori - , $cmea - u .
heg » ipreisev , RM. l .- an
Repara uren in eige. or
Werksta t . 4C918

phn Cnönülo Goldschmied, Karlsruhe;
ülll . rl diiniü , Kaiser -Passage

Daunendecüen
58 .-pr . Oual . in hrnl . Karben

mit Zwischenfuiter . iVik

Unrfln I nnoi Kmhrnbp , Kftis?rstr.241a
neue LUI ul zw. Kirsch- u. Leopoldslr.
Ratenkauf d .Beamtenbank / Ehe¬
standsdarlehen werd inZahlpen .

Werkzeuge !
Neue ii . gebrauchte Werkzeuge
aller Art wie Bohrer , Reib¬
ahlen . Gewindebohrer , Fräser ,
Bearbeitungsstähle , Drehhcrzcn
Schaber , Dorne , Schraubzwin¬
gen , Schraubenschlüssel , Lchr -
wcrkzeuge , Werkzeugstähle etc .
werden zu sehr niedrigen Prei¬
se» Verlaust aus der 8311

Maschincnbaugcscllschaft
Karlsruhe , Waitftr . 1.

Zum Merkur
beim alten Bannhof

Anerkannt gute
Küche / Eigene

Schlachtung .
Gut gepflegte
41302 Weine .

Auf Einladung des NSD .- Ärztebundes Kreis Karlsruhe
hält am 18. April 1934,20 .30 Uhr Im großen Saal der „ Ein¬
tracht “

, Karl - Fiiedrichst aße 3 i, der bekannte Redner
Qubisch - D esden einen Exper mentalvortrag über :

„Die Geheimnisse der Hellseher
CHelisehen . Telepathie , uninscticl -
rute , Todesslramen usw .
nach dem heutigen Stand der Forschung )

Oa dem Aerztebund das weitgehende Interesse an den
Stoffe des Vortrages bekannt ist , gelangen in hesch änk -
tem Maße Karten zum Verkauf zu vik 1. —, —.80, —.50 im
bührer - Verlag , Kaiserstraße 133 und an der Abendkasse

Der NSD - Ärztebund , Kreis Kar 'srrhe

ROLLBAHN MATERIAL
Kippwagen , Gleise , We 'chen , Drehscheiben , Dampf -
und Diesellokomotiven , Betonmischer Schienen ,
Schwellen und Ers . tztei 'e fabriziert und liefert

günstig zu Kauf und Miete 41876

R. DOLBERG A.- G .
Fabrik f. Fe 'C- u. Ind .-sahnen , Wagen- u Weichem au
verir . Herlsruhe , Lerche , s raoe 2 — Teieion 77s5
Koimslei Material n. Ers Teile r. Leger Karlsruhe lieferbar .

Apparate , Schablonen , Papiere , Farbe

für Klein - und Grolj - Verbraucher .

42150 Verlangen Sie bemustertes Angebot

Karl Fuckert, Karlsruhe
Waldsfr . 46 , zwischen Amalien - u . Sofienstrafje

1 laFutswerden , wenn alles

versagte , durch
Stärke B beseitigt 1.50 . 2,75 Gegen Pickel ,
Mitesser Stärke A — Ärztlich empfohlen .
Lauten Sie nicht länger so häSlich herum .

Drogerie Roth, n . rrtn . tr : e is , Drogerie Welz, loiiy . tr . 17
aadenie -Drog . K . i. errtr .245, rmin bürg , 3tr «uB-orog Rhem .tr . st
nerKur -Drogerie , Phiiipp . tr . u .

Aussci -ne den
u d Autfebeu !

Kaust bei unserenZnserenten

HausbeiiizerIUI Camm Bodenbeläge u .Wandverkleidungaus Platten für Küchen , Bädar, Haus¬
flure usw. sind dl« schönsten dauer .
härtesten und wertbeständigsten 34631

Hausinstandsetzungen
Kostenanschläge , Musterplatten und
tachmännlsch« Beratung kostenlos durch
Julius Graf ft eie . . G. m . b . H.

4 u. 8 >/, unr

MODEN¬
SCHAU

40930 j Karlsruhe, Zcppelinstr . 6, Tel. 4926/27

Fahnen 4
20 . April unc

1 . me »
HacnenKreuz

{ahnen
er maQuali äler
80 ' 150 - 2 .90

120/100 - 3 .90
1 0/250 - fl.BC
141/40 > - 9 . 50
scnwarj .uieifi/oi
III ' 300 - 3.10

Hackenkreuz
(ahnen

m .fchwz Stnnce
u . pold . So t/e

Stai.gr 6f etnla <g- 21
» 75 „ „ sc
„ KO .. .. -.8
* 125 .. „ 1. I
.. 180 „ „ 2 40

(mitprirraS off )
Anfertigung von

Fahnen u Wimp ln
jeder Giö so

uiascftegeschatt

Werderplatz 48

. . . den

Kohlm-erii
o. X)l 70.— an . bei
Dürr . Wilhelmstr . 63
41878

Staatslotterie
Gewinnplan wiederum um fast

3 Millionen Mark
verbessert .

342 000 Gewinne
mit Mark 66400000 .-

Höchstgewinn 2000000 . "
auf ein Doppellos

2 Hauptgewinne zu je 1 000000 . "

300600 .-
100000 .-

75000 .-

I

2 Hauptgewinne zu je .
10 Hauptgewinne zu je .

2 Hauptgewinne zu je .
Viele weitere Gewinne zu 50000 . — 30000 20000 . -

10000 .— , 5000 — , 3000 .— Mk. , usw
Außetdem 760 Tagesprämien mit 760 CCO Mark

Lospreise v» v« v» ■/: Los
3 .- 6 .- 12 .- 24 .-

Die staatl . Lotterie -Einnahmen

Zwerg beide jetzt
Hebelstr . 11

Postscheck - Konto 178f 8 • Tel . 4828 0 Postscheck Konto

Dr. meyer
I

»er I
>nto929 ■

wertvolles Schrifttum zur Raffrn - und Völkerkunde .

Or . Ludwig

LerSinanS Llaufi
Ralle und Keele
Sine Einführung in den Sinn der leiblichen Eesta ^
Mit 176 Abbildungen . Geheftet RM . 5.50 y _
Gebunden . RM . ■ ■

Die nordische Keele
Eine Einführung in die Rasienseelenknnd »

Mit 16 Kunsidrucktafeln . Gehest .RM .Z.50 A OA
Leu wand . R 'M.

AlB Beduine unter Beduinen
Mit 26 BUdein . Nach eig Aufnahmen de- A CA
Verfasser - u. 1 Titcldi .d. Geh . 3.80 Geb. ■» • « W

tlrictl llScr Dr . Ludwig Ferdinand Tlautz
Clautz ist wohl der felnsta Menschcnbcob -
achier . der >e Menlchengcstchici studier ! Hai,
und es ist erstaunlich , was alles er aus
den Linien und Formen herauszulelen und
wie er diele Elnzelhelien zu einem über¬
zeugenden Ganzen zu vereinigen weiß .
Auster seinem Einfüylungsgcnie und sei¬
nem Bcobachiungsauge verwendet er die
Kanicra , deren Benutzung ihm die Mög¬
lichkeit bietet , Uebergänge des Gesichts -,
also des Scclenausdruiks , die das Auge nie
erfenncn würde , für die ruhige Betrachtung
sesizuyaiicn .

Prof . E . Banse t . Hann , Kurier .

Zu beziehen durch :

Lührer -verlag S .m b kj . klbl Suchl, . , Sarlsruh «, Salferstr . 133

SprHjböpfe , Verschraubungen , Rasensprenger

Alcj } & 1£ lC*, Tfowerah .

Wichtig ! laurala „
Das bejfbtwührl « Haarpflegamlllel 11 * ® ®

gegen grau« Haare » Schuppen und Haarausfall , ist wieder

b SIliMAD qeworden. Original - Flasche jefjt nur
1111 g e ■ Mk . 4 .90 . Halbe Fl. Mk . 2 .70. Verl .

Sie noch heute kostenlos ausführliche Prospekt und pers .
Beratung d. d Laurata Varsanddepots Karlsruhe » Baden !#
Drogerie , Kaiserstr. 245 1 Drogerie Walz , JoMyslrâ e 17,
Fr seur A . Kuh, Lammsfraije 15. 33798

Grüner
Baum
Heute 406 2

nm

Viel tausendfach

begehrt sind die wirklich
entzückend schönen , prak¬
tischen und preiswerten

Kiibler Damen-
Kleider

Besuchen Sie die Modenschau im
Caf6 Museum am 16 . , 19 . u . 20 . April

Kübler - Demenideider führen :
Elllll Kley , Eibprinzansfr . lj« 25

Etagengeschäft Stumpf , Amai ;. n, !r. i4bEck . K . ris«r.

Hermann Schmeiser , Du^ ch, Adolf H ;<:. r- sirobe 28

Die Sensation !
Der neue 4 Rad

Ziindappl
Schnell -Lieferwagen ■
ist dal

Starker 1* PS Motor mit Wasserkühlung für stärksten Dauer
b « rieb / Schwingachsen , elektr . Licht und - Anlasser , Kardanan¬
trieb , Einscbeiben -Kupplung , Vierradbremse

13 Zentner Tragkraft
besichtigen und fahren Sie den Wagen und dann urteilen Sie !

Generalvertretung : AUtODCtrißD Ullltl . RGCKliaSBl
Karlsruhe , Robert Warner Allee 105 , Telefon 4938

Ihr

Brille
Optiker

Feiljlcohl
Kaisersfr . 67

Lieferant sfimfl.
Krankenkassen

Paßbild
sauber und schnell im

Atelier L « » y ,
Kaiiersir. 243 zwisch.
Hirsch- und Leopold -
siroße . 41075

r
Biedermeier

mobei
in großer Auswahl
se r billig bei

J . Kirrmann
_ K. reea »! e»H« 4I>

Welch edeldenkende
Nationalsozialisten

erteilen einem ar¬
beitslosem Bauun¬
ternehmer Aufträge
an Maurerarbeit .
Aug . n . 9022 a . d.
Fiihrer -Berlag .

Gelernte und geübte«Mn&enfltlcuerüi
i . Äinderg . u . Säug¬
lingspflege bewand ,
wurde ein Jugend -
od. Altersheim über -
nehm ., da in dens .
schon tat . Ang . unt .
41874 a. d. Führer -
Verlag .

<> Geling ! Kranfahrer!
tulO -Reoarafuren aller Fabrikate in mod

eingerichteter Reparaturweiksiätie
« Ulo- Pliece und Unters e .lung
Fanrtcnulhairleb auf mod . Lehr wag . ohne Berufsstör .
Tar.HsiailG Tag u . Nachtbetrieb mit mod . Motorlult -

pumpe , Hochdruckfettschmierpresse und Petro -
leumau blase pistole

fcculaoestailon n it neuesten Meßinstrumenten
Aulorubehör Ber. lfuno Autouni. r . ' . llung
Geneialvertret . der Zündapp -Sehnell - Lieferwagen

au !0D6irieD Willi . Recknage) , Karlsruhe
Robert - Wagner AI ee 1( 5 Te eton 4! 38

■Lernt Autofahren \*
■ 4 > Fahrschule

Auioheirieh uiiiheim Recknagei , Karlsruhe
Robert -Wagner - Allee 105 — Telefon 4938

Gründliche und gewissenhafte Ausbildung auf |
mod - V/asen an Hand zeitgemäßen Lehrmater als .
Auf Wunsch Einzelunterricht und Einzelkurse *

Neuzeitliche
Gardinen

Voiles , Fl am ne , Cretorne , Ketldrucks ,
Dekoralionsstofie , Stores , Bettdecken -

Läufer , Vorlagen , Brücken 4205t
finden Sie bei mir in allen Preislagen .

Teppiche
Läufer , Vorlag
finden Sie bei

Gardinen-Schuiz
Spezinlhaus für Inneneinrichtungen

Ula ’dstralle 37 357 . Peirenüb . d <m Führer - Veilae
— Bitte besieh it/en le meine 4 Schau erster —

Geschäfts-
u . Familien

liefert schrellstens

Führer- Druckerei, waldsir. 28

t&aluHMute

SüHngen !
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